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Kriegsdienſtliches. 


Manila, 30. Aug. General Joe 
Wheeler hat das frühere Funſton'ſche 
Kommando erhalten, unter dem Ober⸗ 
befehl von General MacArthur. Er 
glaubt, daß die Amerikaner ſehr bald 
die Filipino3 unterwerfen fünnten. 

Der eingeborene Bürgermeilter bon 
Balinag, welcher verhaftet wurde, meil 
er den Streitfräften der Filipinos 
Vorſchub zu leiſten ſuchte, iſt wegen 
„Hochverraths“ zu 22 Jahren Gefäng— 
niß verurtheilt worden. Es iſt auch 
fehr zmeifelhaft, ob die Amerifanr. 
einem einzigen Eingeborenen in ihrer 
Urmee noch trauen können; fie merfen 
immer mehr, mie menig beließt jie 
allenthalben fin». 

San Francisco, 30. Aug. Das 
Bundes = Iransportboot „Orant“ it 
geftern Nacht, furz vor Mitternacht, 
mit den Freimilligen von $daho, Nord- 
Dakota und Wyoming aus Manila 
hier eingetroffen. E3 mar am 1. Aug. 
bon Manila abgefahren. 

Die Demofraten Ohios. 

Zanespille, D., 30. Aug. Unter un 
gewöhnlich ftarfer Betheiligung wurde 
heute bier die demokratiſche Staats— 
fonvention für Ohio eröffnet. MceLean 
Tcheint der ſtärkſte Gouverneurs— 
Kandidat zu fein. 

Mestinlen in feiner Seimath. 

Canton, D., 30. Auguft. Zum erjten 
Mal jeit nahezu einem Kahre mieber 
trafen PBräfident MeKinleg und feine 
Gemahlin in ihrer alten Heimath da= 
hier ein, um fich auf einige Tage au3- 
zuruben. Yhr Ertragug wurde von ei= 
ner großen Menge begrüßt. 

Betrieb8:-Wiederaufnahme. 

Bridgeport, N. %., 30. Auguft. 
Sämmtliche Glasfabriten im füdlichen 
New Yerfey, die während des größten 
Iheiles de Sommers feierten, werden 
in den nächiten zehn Tagen den Betrieb 
wieder aufnehmen. 

S ⸗— 


Ausland. 


Die Wirren in Böhmen. 


Wien, 30. Aug. InBrüx und Lo— 
boſitz, Böhmen, hat die Regierung die 
dortigen deutſchen Zeitungen konfis— 
zirt. In Eger demonſtrirten der Bür— 
germeiſter und die Stadträthe vor der 
Bezirkshauptmannſchaft gegen die Re— 
gierung, bei welcher Gelegenheit der 
deutſch-Ffortſchrittliche Max Menger 
(Neutitſchein) und der Schönerianer 
Karl Iro recht deutliche Anſprachen 
hielten. 

Wegen der, bereits früher gemelde— 
ten Vorgänge in Graslitz hat die ganze 
dortige Stadtvertretung ihre Aemter 
niedergelegt. Bürgermeiſter Meindl 
dort iſt infolge der Aufregung nicht un⸗ 
bedenklich erkrankt. Freilich hat die 
Graslitzer Bevölkerung die Genugthu— 
ung, daß der k. und k. Kommiſſär 
Roth, welcher am Tage der dortigen 
Unruhen die Gendarmerie befehligte, 
Hals über Kopf ſich aus dem Staube 
machte. Er fuhr per Wagen über die 
Grenze und beſtieg in Adorf den Zug 
nad) Leipzig. Wie richtig er die Sach— 
lage beurtheilte, beweiſt, daß Grasli— 
tzer Arbeiter nach der Grenzſtation 
Klingenthal per Rad fuhren und dort 
Br ihm die Eiſenbahnzüge durchſuch— 

en. 
Nahträglides zur Goethe - Feier. 

Berlin, 30. Aug. Ein allgemeine, 
bon der Stadt Berlin als folcher au3- 
gehende Goethesfzeier, wie in Frank⸗ 
furt, fand in derfteich&hauptftadt nicht 
ftatt. Dagegen haben die freisreligiöfe 
Gemeinde, der Verein Voltsbühne und 
die Sozialdemokraten und Anardiften 
Goethe-Tzeiern veranftaltet. Das fü 
nigliche Hoftheater feiert dag Andenken 
bes Weimarer Dichterfürften durch 
Aufführungen von „Egmont“, „phis 
genie“ und „Fauft” im Laufe diejer 
Mode. Die „Volfiiche Zeitung“ rügt 
daß die Stabt Berlin feine allgemeine 
Feier veranftaltet hat, und jchlagt vor, 
eö möge menigftend die noch fehlende 
Summe von 20,000 Marf für das, in 
Straßburg zu errichtende Goethes 
Denkmal aufgebracht werden. Die 
Stadt als folche hat lediglich am Goe= 
the-Dentmal einen Kranz niedergelegt. 
Ebenſo widmeten diverſe Vereine, The- 
ater u. ſ. w. und auch die Berliner 
„Schlaraffia“ Kränze am Denkmal. 

Miquel wieder krant. 

Berlin, 30. Aug. Dr. v. Miquel, 
der Vize-Präſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, leidet an einem 
Luftröhren-Katarrh. Er hat aus die— 
ſem Grunde um einen Urlaub von 14 
Tagen nachgeſucht, der ihm nach den 
Anſtrengungen der Kanalvorlage auch 
bewilligt worden iſt. 

Zuſammenſtoß auf der Oſtſee. 

Kiel, 30. Aug. Das Kreuzerboot 
„Aegir“, welches im Dienſte der 
Küſtenbertheidigung ſteht, ſtieß wäh— 
rend der Flottenmanöver auf der Oſt—⸗ 
ſee mit dem ſchottiſchen Dampfer 
„Aberfoyle“ zuſammen. An letzterem 
bekam der Bug ein großes Loch, und 
der Dampfer mußte raſch zur Aus- 
beſſerung hierher fahren. 

Schlimmer Hagelſturm. 

Kaſſel, 30. Aug. Hier und in der 
Umgegend iſt ein Hagelſturm niederge⸗ 
—8 en und hat einen Rieſenſchaden an 

ern, Yepfel- und®irnbäumen und 
dem Wein angerich i 
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Noch mehr „Schriftgelehrte“. 
Vier Zeugen ſagen für Dreyfus aus, und 

einer gegen ihn. — Eigenthümliches Der: 

halten des Generals Mercier. — Bertillon 
will wieder Erklärungen loslaſſen, vor 
denen ſich aber der Gerichtshof „rettet“. — 

Paty du Clam wird in Paris verhört und 

macht angeblich ſenſationelle Enthüllungen. 

— Intereſſantes von Oberſt Schwarzkoppeu 

und Oberſt Schneider. 

Rennes, 30. Aug. In der heutigen 
Sitzung des Dreyfus-Militärgerichts 
war der erſte Zeuge Paul Meyer, Vor⸗ 
ſteher der Schule für Kartenkunde. 
Seine Ausſagen waren günſtig für 
Dreyfus. 

Der Gerichtsſaal machte heute wie— 
der einen ernſteren Eindruck, welcher 
noch dadurch erhöht wurde, daß drau— 
ben trübes Regenwetter herrſchte, und 
ſchwere Tropfen unaufhörlich auf das 
Dach fielen. — 

Hr. Meyer beſchrieb ausführlich ſeine 
Unterfuhungen in Verbindung mit 
dem Dreyfus-Fall, welche ihn zu der 
Ueberzeugung brachten, daß das „Bor— 
dereau“ nicht nur in der Handſchrift 
Eſterhazys, ſondern thatſächlich von 
dieſem ſelbſt geſchrieben ſei. Er er— 
klärte, in ſeinen Ausſagen vor dem 
Aſſiſen-Gericht habe er noch nicht ſo 
poſitiv über die Perſon des Schreibers 
ſein können, weil er nur eine Nachbil— 
dung des beſagten Schriftſtückes geſehen 
habe; aber im Kaſſations-Gericht habe 
er das Original zu ſehen bekommen. 

„Durch ein Vergrößerungsglas“, 
fügte er hinzu, „überzeugte ich mich, 
daß das Schriftſtück in freier Hand 
und ohne Zögern geſchrieben war; ein 
Nachzeichnen würde ſich eben durch das 
Zögern in der Bildung der Striche ver— 
rathen. Ich kann beſtimmt verſichern, 
daß es in keiner anderen Hand geſchrie— 
ben iſt, als in derjenigen Eſterhazys. 
Das iſt mir vollkommen klar.“ (GBe— 
wegung.) 

Zum Schluß legte der Zeuge auch 
dar, wie trügeriſch die Bertillon'ſche 
Methode der Handſchriften-Unterſu— 
chung ſei. 

Der nächſte Zeuge war Profeſſor 
Auguſte Molinier, von der „Schule 
alterthümlicher Manuſkripte“. Derſelbe 
unterſtützte die obigen Ausſagen und 
erklärte, jede neue Prüfung des „Bor— 
dereau“ habe ihn nur noch weiter in der 
Ueberzeugung geſtärkt, daß dasſelbe 
das Wert Eſterhazy's ſei. Unter tief— 
fer Aufmerkſamkeit der Zuhörer that er 
dar, wie die Folgerungen der Hand— 
ſchriften-Kundigen, welche das „Bor— 
dereau“ auf Dreyfus zurückführten, 
ſich gegenſeitig vernichteten, und wies 
beſonders auf die Mängel in den Ber— 
tillon'ſchen Argumenten hin. Er ſagte, 
die angeblich gedokterte Handſchrift des 
„Bordereau“ ſei der wirklichen Hand— 
ſchrift Eſterhazys auffallend ähnlich, 
dagegen derjenigen von Dreyfus in vie— 
len Beziehungen unähnlich, und Eſter— 
hazh habe ja nach allgemeiner Annahme 
Beziehungen zum Oberſt Schwartzkop⸗ 
pen gehabt (dem früheren Militär-At— 
tache der deutſchen Botſchaft in Paris.) 

Die Mitglieder des Gerichtshofes in— 
tereſſirten ſich offenbar ſehr für die 
Ausſagen des Profeſſors und richteten 
noch eine Reihe Fragen an ihn, auf 
welche er prompt antwortete, ſtets ſeine 
Anſicht aufrechterhaltend, daß Eſter— 
hazy das „VBordereau“ geſchrieben. 

Ex-Kriegsminiſter General Mercier 
erlangte wieder das Wort und machte 
darauf aufmerkſam, daß Prof. Moli— 
nier in ſeinen Ausſagen vor dem 
Kaſſationsgericht erklärt habe; es ſei 
eine Veränderung in Eſterhazy's 
Handſchrift nach dem Jahre 1894 er- 
ſichtlich; er erſuchte darum, die frühe— 
ren Ausſagen des Profeſſors verleſen 
zu laſſen. 

Der Vertheidiger Labori fragte, ob 
General Mercier in der Abficht dazmi- 
Ichentrete, Molinier’8 Ausfage zu be- 
ftätigen, und fügte Hinzu, e& fcheine 
ihm, al& ob ber General fich weniger in 
ber Eig:nchaft eine® Zeugen, als viel- 
mehr in der Eigenfchaft eines Vertre- 
ter& des Regierungsfommiffärs einmi- 
fche; er würde daher dbemGeneral dant- 
bar fein, wenn berfelbe die Güte hätte, 
zu erklären, worauf feine Bemerkung 
abziele. 

Mercier ermiderte, in diefem fpeziel- 
len Bunfte wünfche er, die Ausfagen 
von Prof. Molinier zu beftätigen, mwel- 
cher die Erflärung Bertillon’3 erhärtet 
habe, daß Eiterhazy, der „Siroh- 
mann“, feine Hanbfchrift verändert ha= 
be, um an Dreyfus’ Stelle treten zu 
fünnen. 

„sch habe diefen Punkt bezüglich der 
Veränderung in Efterhazy’& Hand: 
Tchrift, fehon im Nahre 1897, vielleicht 
fchon früher, hervorgehoben, und bin 
daher von biefer Erklärung befriedigt“, 
fügte er hinzu. 

Den Zuhörern war biefes Dazmi- 
Thentreten Mercier’3 ziemlich räthjel- 
haft. Dat Efterhazy es räthlich befun- 
ben haben follte, jeit dem Datum des 
„Vordereau“ feine Handfchrift zu ver- 
ändern, muß ja auf den erjten Blid 
gerade den Gedanken erweden, daß er 
das „Bordereau“ gefchrieben! ynfo- 
fern hätte alfo General Mercier die Er- 
Härungen eines Dreyfus-freundlichen 
Zeugen unterftügt, — eine Rolle, die 
zu allerhand Gerede Veranlaffung gab. 

E3 fiel dies befonder3 deswegen auf, 
da General Mercier auch geftern über 
die Ehrenhaftigkeit von Dreyfus’ Bru- 
ber und beffen Bemühungen bortheil- 
haftes Zeugnif abgelegt hatte. Sollte 
er einen allmäligen „Rüdzug” planen, 
— oder find dad nur Scha ‚da 
mit er fi) wieber beffer den be 
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thümlicher Manuſkripte. Auch er er⸗ 
klärte, das „Bordereau“ habe nur eine 
ganz oberflächliche Aehnlichkeit mit 
Dreyfus' Handſchrift, und ſei ſicherlich 
das Werk Eſterhazy's, und zwar ſei es 
nicht mit Hilfe von Vorlage-Wörtern 
geſchrieben. 

Labori fragte den Zeugen, ob er eine 
ſpätere Veränderung in derHandſchrift 
Eſterhazy's bemerkt habe. „Keine ent⸗ 
ſchiedene“, erwiderte der Zeuge. 

Dann fragte der Anwalt, ob Gene— 
ral Mercier habe ſagen wollen, daß 
Eſterhazy's Handſchrift ſeit 1894 der— 
jenigen von Dreyfus ähnlicher gewor— 
den ſei. „O, ich habe darüber keine 
Meinung ausdrücken wollen“, erwider— 
te der General. Er wiederholte aber, 
Bertillon habe „gezeigt“, daß Eſterha— 
zy's Handſchrift mehr wie diejenige des 
„Bordereau“ geworden ſei. 

Labori: „In dieſem Fall hätte Ge— 
neral Mercier nicht die Ausſagen Gre— 
nier's vor dem Kaſſations-Gericht wie— 
derholen ſollen; denn Grenier hat viel⸗ 
mehr gezeigt, daß Eſterhazy's Hand— 
ſchrift weniger und weniger wie dieje— 
nige des „Vordereau“ und diejenige 
von Dreyfus geworden iſt.“ 

In dieſem Augenblick wollte Bertil— 
lon von Neuem das Wort haben. Aber 
der vorſitzende Richter erhob ſich mit 
entſetzter Miene und ſagte unter allge— 
meinem Gelächter: „Die Sitzung iſt 
ſuspendirt!“ 

Als die Verhandlungen wieder auf—⸗ 
genommen wurden, betrat Georges 
Picot, ein Mitglied des Inſtituts, auf 
Antrag der Vertheidigung den Zeugen— 
ſtand. Picot wurde als Zeuge aufge— 
rufen, weil er im letzten Mai eine Un— 
terredung mit einem auswärtigen 
Militär-Attaché gehabt hatte, nämlich 
demjenigen der öſterreichiſchen Bot— 
ſchaft, wobei auch das Schriftſtück er— 
wähnt wurde, das General Mercier in 
das geheime „Doſſier“ einfügte. 

Der vorſitzende Richter ſah ſich ſo— 
fort veranlaßt, den Zeugen zur „Vor— 
ſicht“ zu ermahnen, und ſowie der 
Zeuge vom „Militärslttahe von 
Oeſterreich-Ungarn“ ſprach, unterbrad) 
ihn der Richter mit den Worten: „Auf 
dieſe Art dürfen Sie nicht fortfahren“. 

Auch derRegierungskommiſſär, Ma— 
jor Carriere, proteſtirte heftig gegen 
die „Indiskretion“ des Zeugen. 

Dieſer fuhr dann fort: „Ich hatte 
mit einem gewiſſen Militär-Attaché 
eine Unterredung, und derſelbe ſprach 
ſeine Ueberraſchung aus über die un— 
korrekte Haltung franzöſiſcher Offi,⸗ 
ziere, welche das Ehrenwort auswärti⸗ 
ger Offiziere bezweifelten. Mein Ein— 
druck war, daß der Attache Tehr begie- 
tig war, feft und unzmeideutig die ab- 
folute Unfchuld von Dreyfus zu ertlä- 
ren.“ (Erregung.) 

Nur ein heutiger Zeuge, General 
Deloye, fagte zu Ungunften von Drey- 
fus aus, refp. wiederholte ſeine An— 
gabe, die er vor bem Kaflationsgericht 
über die Kanonen-Bremje und bie 
„Robin“-Granate gemacht. 

Baris, 30. Aug, Im Namen der 
Befragungs-Kommilfion, melde bom 
borfienden Richter des Kriegsgerichtes 
in Rennes ernannt wurde, und hier 
eintraf, verhörte Major Tavernier 
den Oberjt du Paty de Clam gejtern 
und heute. 

Das Blatt „Le Matin“ fagt, Paty 
de Clam habe dabei ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen gemacht. Doch läßt ſich noch 
nichts über den Inhalt in Erfahrung 
bringen. 

Demange, der eine der beiden Drehs 
fus⸗Verlheidiger, wohnte dieſen Ver—⸗ 
hören bei. — 

General Brugere, der jetzigeMilitär— 
gouverneur von Paris, ließ auch wieder 
den Zuſtand Paty de Clams durch ei— 
nen der Militärärzte unterſuchen, um 
feſtzuſtellen, ob und wann der Oberſt 
doch noch ſelber im Gericht erſcheinen 
könne. Ein Bericht hierüber liegt noch 
nicht vor. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die kürz— 
lich hier verhafteten Anarchiſten (der 
Journaliſt Sebaſtian Faure und An—⸗ 
dere), welche für die kürzlichen Kra— 
walle und Eigenthumszerſtörungen 
verantwortlich gemacht wurden, in 
Freiheit geſetzt werden. 

Das Gerücht, daß ſich in dem ver⸗ 
barrikadirten und belagerten Haus des 
Antiſemiterichs Guerin auch der Her— 
zog von Orleans, der bekannte Kron⸗ 
Prätendent, befinde, war grundlos. 

Quesnah de Beaurepaire, der Ex— 
Richter u. ſ. w., hat ſich in einer Mit⸗ 
theilung an den Vorſitzendes des Mili— 
tärgerichts in Rennes darüber beklagt, 
daß nicht alle ſeine, Beaurepaire's, 
Zeugen aufgerufen worden ſeien. Er 
ſcheint ungefähr der einzige Menſch zu 
ſein, der nicht merkt, eine wie große 
Blamage die wirklich aufgerufenen die— 
ſer Zeugen für die Generalſtäbler 
waren. 

Rennes, 30. Aug. Zu den Ausſagen 
des Vertheidigungs-Zeugen Picot iſt 
noch hinzuzufügen: 

„Betreffs des „Bordereau“ ſagte mir 
der Militär-Attaché, man habe über⸗ 
haupt nur auf drei, von ihm aufge- 
zäblte Schriftftüde Bezug genommen, 
die übrigen waren thatfächlich meiter 
nichts, als Füulftoff, um das geheime 
Attenbündel mehr aufzubaufchen. 

Sn Bezug auf bie Kanonenbremfe 
brauchte der Attache niemals den Aus- 
drud „pneumatifche Bremfe“, jondern 
immer „bydraulifche Bremſe“. 

Betreff Efterhagy’3 erklärte ber 
Attahe, er halte ihn für einen 
—— | 7 Bei Oberſt 
Schwarzkoppen ziehungen zu 
Sterben gehabt, im ja pe et 
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welche ohne beſonderes Intereſſe war.“ 

„Und damals,“ fuhr Picot fort, 
„verſuchte Eſterhazy, in das Kriegs— 
amt zu kommen, und hätte auch bei— 
nahe Erfolg gehabt. Damals ſchrieb 
er auch an Oberſt Schwartzkoppen den 
Brief, welcher heute als das „Borde— 
reau“ bekannt iſt. In Beantwortung 
dieſes Briefes ſchickte Oberſt Schwartz⸗ 
koppen die Telegramm-Karte, die jetzt 
als „Petit-Bleu“ bekannt iſt; bei mei- 
terem Nachdenken jedoch ſandte er die— 
ſelbe nicht ab, ſondern kniſterte fie zu— 
ſammen und warf ſie in den offenen 
Heerd.“ (Wo ſie ſpäter gefunden 
wurde.) 

General Roget benutzte wieder die 
Gelegenheit, ſich bei der Armee recht 
populär zu machen. Er proteſtirte ge— 
gen die vorerwähnte Bemerkung des 
öſterreichiſchen Militär-Attachés 
(Oberſt Schneider) über das „unkor— 
rekte Verhalten“ franzöſiſcher Offiziere 
in einer kurzen theatraliſchen Rede. 

Darauf wiederholte General Deloye 
ſeine Ausſagen, die er vor dem Kaſſa— 
tionshof über die Kanonenbremje und 
bie Robin-Granate gemacht hatte, 

Dreyfus antwortete ihm, er habe nie- 
mal3 die befagteBremfe in Anwendung 
gefehen, da er, fo lange er beim Gene= 
ralftab war, überhaupt niemals bei 
Schieß-Uebungen zugegen gemejen fei. 

Der Gerichtshof bemilligte den An- 
trag des Regierungsfommiflär Car- 
tiere, morgen mieber hinter gejchloffe- 
nen Ihüren zu tagen. 

Köln, 30. Aug. Die „Kölnische Zei- 
tung“ zerftreut die legte Hoffnung, daß 
Deutfhland in der Dreyfus-Angele- 
genheit einfchreiten werde. \n einem 
infpirirten Artifel fagt da® Blatt, als 
Minifter v. Bülom erflärte, dak 
Deutfchland niemals Beziehungen ir- 
gendmeldher Art zu Drepfus gehabt, 
habe er im Namen be& beutjchen Kai- 
fer3 und des deutfchen Volkes geipro- 
chen, und jene Erklärung dürfe unbe- 
dingten Glauben verlangen. Außer: 
dem fei Oberſt Schwartzkoppens Er— 
Härung besfelben Inhaltes amtlich der 
franzöfifchen Negierung mitgetheilt 
worden. Die Forderung, „Bemeife“ 
zu bringen, fei unter folchenlimftänden 
einfach eine Infulte, und die beutjche 
Preffe follte verjtehen, daß die Würde 
des Landes fogar dag Mitleid für einen 
Unglüdlichen überwiegen müſſe, deſſen 
Unſchuld überdies im feinem eigenen 
Lande von tüchtigen Vertheidigern der= 
maßen fejtgejtellt worden fei, daß man 
eine Verurtheilung‘für unmöglich hal- 
ten müffe, menn das franzöfifche Mili- 
tärgericht nicht von bösmilligem Haß 
bejeelt fei. 

Deutſcher Katholikentag. 

Breslau, 30. Aug. Ueber den beſon— 
deren Grund, weshalb der deutſche 
Katholikentag diesmal in der Stadt 
Neiſſe, dem „ſchleſiſchen Rom“, tagt, 
wird mitgetheilt: Neiſſe liege ganz in 
der Nähe der öſterreichiſchen Grenze, 
und ſo ſtärke man den öſterreichiſchen 
Katholiken den Rücken in ihrem 
Kampfe gegen die „Los von Rom-Be— 
wegung“. Indem man dies aber thue, 
nütze man zugleich den bundesfreund— 
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Reichen, die durch eine Unterſtützung 
der „Los von Rom-Bewegung“ ſeitens 
gewiſſer deutſcher Kreiſe gefährdet 
würden. 

Zu Präſidenten wurden in kurzem 
Wahlgange der Reichsgerichtsrath Dr. 
Peter Spahn, früher Vize-Präſident 
des Reichsſtages, Graf Hans v. 
Dpperäporf auf Guppersborf-Troplo- 
wit und Prinz Lömwenjtein-Wertheim- 


| Rofenberq aemählt. 


Die Verfammlung bewegte fih im 
Allgemeinen in den Grenzen aller frü- 
beren; nur murde an Gtelle de? Pro= 
teftes gegen bie „Beraubung des Pap- 
ftes“ eine Refolution angenommen, daß 
ber Bapit in erfter Linie als Schieds⸗ 
tichter zmifchen den Völkern und Staa= 
ten berufen jei. Obgleich über diefen 
Punkt Heine eigentlihe Diskuffion 
ftattfand, da Alles mit ihm einverftan= 
den mar, fehlte e3 doch nicht an ziemlich 
Scharfen Sticheleien gegen Jtalien und 
Andere, bie gegen bie Vertretung des 
päpftlichen Stuhles auf der Friedens⸗ 
Konferenz Am Haag agitirt haben. 

Die Polen betheiligten fih au an 
dem Feitzug burdh Die Stadt nicht, 
theil3 meil bie Konvention nicht die 
polnifche Sprache neben der deutfchen 
anmenden mollte, theil® meil eine ge= 
plante polnifchetatholifche Arbeiterver- 
fammlung nicht bie nöthige Unterftüs 
Sung fand. 

(Telegraphife Notigen auf der Annenseite.) 


Lokalbericht. 
Ueber den Haufen gerannt. 


Der ſiebenzig Jahre alte F. Werner 
aus Wilmette befand fich heute Bormit- 
tag an der Ede von Madifon und Dear- 
born Str. und machte den Verfuch, vor 
einem heranrollenden Frachtwagen noch 
über den Straßendamm zu gelangen. 
Der alte Mann Hatte die Gefchmwindig- 
feit feiner Glieder überfchägt. Er 
wurde von ber Wagenftange in der 
Hüftgegend getroffen und zu Boden ge- 
ftredt. Die Verlegungen, welche er da= 
bei erhalten bat, find jehmerzhaft, wenn 
au nicht gerabe lebenägefährlih. Der 
Wagen, Eigentfum der „John Fih- 
patrid Soap Eo.“, wurde von dem 
Kutſcher John Hogan gelentt. 

— — — — — 


— Daher. — Ach, Freundchen, wie 
ſehen Sie denn aus? Sie ſind ja jäm⸗ 
merlich geſchunden! Was haben Sie 
benn für einen Eiel von Barbier? — 


IL Er 
* —* ⸗ 


| 


| bejchäbigte Glied und gewann dabel 


Die Roentgenftrahlen. 


Die Schadenerfat;-Klage des Herrn Srant D. 
Ballıng. 

Sm Guperior-Gericht hat heute der 
Richter Chetlain feine Entjcheidung 
über den Antrag auf Bemilligung eines 
nochmaligen Prozeßverfahrens abge— 
geben, der in dem Schadenerſatz-Pro— 
zeß des Holzhändlers Frank V. Bal- 
ling aus Blue Island gegen Dr. Otto 
Schmidt, Fred M. Schmidt und Wolf— 
ram Fuchs, die Eigenthümer, bezw. 
den techniſchen Leiter des Roentgen-La— 
boratoriums im Schiller-Building, von 
der Vertheidigung geſtellt worden war. 
Der Richter wies den Antrag ab, ſetzte 
aber die Entſchädigungsſumme, welche 
dem Kläger von der Jury zuerkannt 
worden iſt, ron $10,000 auf $7,000 
herunter. Dr. Schmidt und ſeine Mit⸗ 
verklagten erklären, daß ſie auch mit 
dieſem Arrangement nicht zufrieden 
ſeien, ſondern gegen das Urtheil beim 
Appellhof Berufung einlegen würden. 

Balling hatte ſich vor Jahren einen 
Bruch des linken Knöchels zugezogen. 
Der Bruch wurde ſchlecht geheilt, und 
es blieben in dem beſchädigten Bein, 
bezw. Fuß Schmerzen zurück, die ſtetig 
zunahmen. Auf Anrathen ſeiner Aerzte 
begab Balling ſich ſchließlich nach dem 
oben bezeichneten Laboratorium, um 
dort mittels der X-Strahlen eine pho— 
tographiſche Aufnahme von dem Fuß 
zu erhalten. Ehe die Aufnahme gemacht 
wurde, unterſuchte Dr. Schmidt das 


ſchon damals die Ueberzeugung, daß 
der Fuß würde abgenommen werden 
müſſen. — Nachdem dann die Photo— 
graphie aufgenommen worden war, 
zeigten ſich am Fuße des Patienten 
Flecken, welche bewieſen, daß der Brand 
einzuſetzen begann. Nun, ſchritten 
Ballings Aerzte zur Amputation. Da 
fie aber die Säge nicht von vornherein 
hoch genug anfjekten, mußte Balling 
fih ber Operation drei Mal unterzie- 
hen und behielt endlich nur einen kurzen 
Stumpf von feinem Beine übrig. Er 
Ichrieb den Verluft des Gliedes dann 
ber Roentgen-Aufnahme zu. 


—1+ 10  — 


Nah Manila. 


Dierhundert Erfatleute zur Auffüllung ges 
lichteter Reihen. 

Geftern Abend fam hier, von Colum- 
bug, D., aus, wo die Leute in den leh- 
ten Wochen und Monaten nothdürftig 
gedrillt worden find, ein Sonderzug mit 
Refruten durch, die fich auf dem Wege 
nad San Francisco befinden, um dort 
fürManila eingefchifft zu werden. Dieje 
Mannichaften find zur Auffüllung der 
großen Lücden beftimmt, welche Rrant-» 
heit, Tod und das Ablaufen der Dienjt= 
zeit älterer Soldaten in die Reihen der 
auf den Philippinen befindlichen Regi- 
menter des regulären Heeres reißen. 
Mie General Dtis fchon vor Monat3- 
frift berichtete, werden im Ganzen ge- 
gen 6000 Mann erforderlich fein, um 
die Regimenter mieber einigermaßen 
bollzählig zu machen. ©o viele aber 
bat man noch nicht annähernd zufam= 
men. Die jungen Leute, welche fich aus 
Abenteuerluft oder unter dem Zwange 
der Noth anmwerben laffen, treten lieber 
in die FreitwilligensRtegimenter ein, die 
nur für zwei Jahre zufammengeftellt 
werden, als in bie reguläre Heeres-Or=- 
ganifation mit ihrer längeren Dienft- 
zeit und ftrafferen Disziplin. 

Für die zehn Regimenter, deren Bil- 
dung vom Präfidenten zulegt angeord- 
net wurde, find übrigens auch faum erft 
2500 Mann beifammen. Man verjpricht 
ſich ein ſchnelleres Anwachſen der Re— 
krutenzahl, wenn die kürzlich für dieſe 
Regimenter ernannten Ofſiziere in den 
Kreiſen ihrer perſönlichen Bekannten 
zu werben anfangen werden. 

Die Abfahrt des 30. Regimenies hon 
Fort Sheridan iſt jetzt endgiitig auf 
nächſten Montag anberaumt worden. 
Zu Ehren des Regiments-Komman— 
deurs Gardner, der bekanntlich ein 
Holländer von Geburt iſt, wird mor— 
gen Abend von der hieſigen Holland 
Society im Union League-Klub ein 
Bantett veranstaltet werben. 

—-+ — e —— 


Chicagos Waſſernoth. 


Die heute Vormittag vom Geſund— 
heitsamt gemachte Analyſe des Trink⸗ 
waſſers hat ergeben, daß die 14. Str.⸗ 
und Hyde Park-Pumpſtationen augen— 
blicklich wieder „ſchlechtes“ Waſſer lie⸗ 
fern, während dasjenige aus der Chi- 
cago Ave.- und der Lake View Pump⸗ 
ſtation „genießbar“ ſein ſoll. 

— 


Kur; und Ren, 


* Bor Richter Kavanagh im Supe- 
rior-Gericht ift heute über das Gefuh 
bes Herrn Montgomery Ward verhan- 
delt worden, melcher den Columbia 
Jacht-Klub verhindern will, am See- 
ufer ein Boothaus zu errichten. Der 
Richter Hat fich feine Entfcheidung por- 
behalten. Don den Pertretern des 
Klubs wird geltend gemadt, Herr 
Ward babe jein Redht, Einfprache 
gegen ben Bau zu erheben, durch zu 
lange3 Zögern vermirft, 


* Megen ungefeglich fchnellen Ra 
belnd auf ben zum Süd-PBarkdiftrift 
gehörigen Boulevard3 wurden die Rab- 
fahrer Arthur Nidols, M. X. Eroot, 
William Snyper, 3. 9. Campbell, €. 
©. Powell und 3. F. Anderfon heute 
von Richter Duinn um je $2 geftraft. 
Die Radler waren geftern Abend von 
dem Narfonlisiften Milberrn anaehals 


Beite 


Deutiche Zeitung 


Aus Rathhaustreifen. 


Stadt-Kämmerer Kerfoot ladet zum Anfauf 
von Wafjeramts = Unweifungen im 
Höhe von $500,000 ein. 


Die Lokalbehörde für Straßenver- 
beilerungen befaßte jich heute in öffent- 
licher Sigung, die im Stabtrathsfaale 
abgehalten wurde, mit zahlreichen Neu= 
pflafterungs= und Drainirungsplänen, 
mobei insgefammt 94 Straßen in Be- 
trat fommen. Ein neues Drainir- 
ungs&-Spitem jollen erhalten: Haljted 
Str., vom Calumet Fluß bis zur W. 
119. Str.; W. 122, Str., von Halfied 
Str. bi3 Afhland We; Center Abe., 
bon W. 122. bis W. 119. Str. und ®, 
119 Str., von Halfted Str. bis Aſh— 
land Ave. Folgende Straßen follen neu 
gepflajiert werden: Aberdeen Sir., von 
Mapdifon bis Bolf Str., Steinpflafter; 
MW. Adams Sir., von Center Aoe. bis 
Mejtern Avbe., Steinpflajter; Calumet 
Ave., bon ber 56. biß zur 61. Str., Mes 
Adam Pflafter; Carpenter Sir., von 
63. bis 67. Str., Steinpflafter; Elin- 
ton Str., Granitpflajter; Yate Str. bis 
Zulton Str., Congreß Str., Steinpfla= 
ter; Haljted Str. bi Throop Str., 


—fär— 


Anzeigen. 
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Center Ave., Steinpflafter; Yan Buren | 


Str. bi3 12. Str, Franklin GStr., 
Granitpflafter; South Water Str. bis 
Rate Str., W. 52. Str., Asphalt; Hal- 
fted Str. bi3 Morgan Str, Green 
Str., Steinpflajter; Kinzie Str. bi3 
MW. Chicago Ave., Lerington Str., A3- 
phalt; DeKalb Str. bis Leapitt Str., 
31. Str., Asphalt; Pennsylvania Rail» 
way bis State Str., Union Xbe., 
Steinpflafter; 26. Str. bis 31. Str., 
Vincennes Ave. Asphalt; 39. Str. bis 
43. Str., W. Ban Buren Str., Stein 
pflajter; Halfted Str. bis Center Ave., 
S. Robey Str., Asphalt; Washington 
Boulevard bis Harrifon Str. 
Stadt-Rämmerer Kerfoot hat heute 
im Einflang mit einer von Gemeinde- 
rath am 8. Mai d. %. paffirten Ordi- 
nanz, Angebote für die am 1. Oftober 
auszuſtellenden Waſſeramts -Anw i- 
ſungen im Betrage von einer halben 
Million Dollars eingefordert. 
Anweiſungen werden im Betrage von je 


81000 ausgeſtellt; ſie ſind am J. Juni 
1903 fällig und bringen 31, Prozent | 


Zinjen, welche halbjährlich ausgezahlt 
werden. Die Anmeifungen können ent= 
weder en bloc oder einzeln gefauft 
werden, doch muß jeder Offerte ein ger- 
tifizirter Ched in Höhe von 5 Prozent 
des Angebotes beigefügt fein. Bi3 jpä- 
teftens Donnerjtag, den 7. September, 
Nachmittags 3 Uhr, müfjen die Ange- 
bote gemacht fein. 

Präſident Suddard und Ingenieur 
Schneider, von der Weſtpark-Behörde, 
erſuchten heute die Lokalbehörde für 
Straßenverbeſſerungen, dahin wirken 
zu wollen, daß die Stadt ihre Zuſtim— 
mung zur Offenlegung der 31. Straße, 
von den Geleiſen der Pennſylvania— 
Bahn bis Weſtern Ave., gebe. Von dem 
Standpunkt ausgehend, daß dies dem 
Gemeinweſen ganz unnütze Koſten auf— 
erlegen werde, opponirte Ober -Bau— 
kommiſſär MeGann dem Anſinnen der 
Park-Kommiſſäre, und die Lokal— 
behörde für Straßenverbeſſerungen 
ſtimmte ihm denn auch ohne weitere 
Diskuſſion bei. 


Feuer auf der Weſtſeite. 


Aus dem hinter dem Hauſe No. 12 
Süd Lincoln Straße gelegenen Stalle 
des Expreß-Fuhrmanns Fred. Manaſſe 
ſtiegen heute, um die Mittagsſtunde, 
dichte Rauchwolken auf. Einige Nach— 
barn hatten den Qualm wahrgenom— 
men. Sie begaben ſich in den Holz— 
ſchuppen und waren anfänglich nicht 
wenig erſchrocken, als ihnen Flammen 
aus dem Heu- und Strohlager ent— 
gegenſchlugen. Während Etliche ſich 
auf der anderen Seite des Schuppens 
Eingang verſchafften und die daſelbſt 
befindlichen Pferde in Sicherheit brach— 
ten, waren Andere nach dem nächſten 
Alarmkaſten geeilt und hatten die 
Feuerwehr des Diſtriktes herbeigerufen. 
Dieſelbe ſah ſich dem verheerenden Ele— 
ment, das inzwiſchen große Verbrei— 
tung angenommen hatte, machtlos 
gegenüber. Ihr Führer ließ eiligſt 
Verſtärkung herbeigerufen und in— 
zwiſchen ſtarke Waſſerſtrahlen in das 
praſſelnde Flammenmeer richten. 
Einige Minuten lang ſchwebten auch 
die anſtoßenden Gebäude in Gefahr, 
dem Feuerdämon zum Opfer zu fallen. 
Die Flammen hatten ſich bereits der 
Apotheke von L. Armbrecht, Nr. 723 
Weſt Lake Straße, bemächtigt, als die 
Löſchmannſchaften ihrem weiteren 
Vordringen energiſch Einhalt geboten. 
Es währte alsdann nicht mehr lange, 
bis es der Feuerwehr gelang, auch das 
im Stallgebäude ausgebrochene Feuer 
unter Kontrolle zu bringen. 

——— — 


Wegelagerer in South Chicago. 


Mit der gelinden Strafe von je 850 
und Bezahlung der Koſten kamen heute 
im Polizeigericht zu South Chicago die 
Straßenräuber George Williams, N. 
Gallagher und James Haywood davon. 
Das Trio hatte geſtern Abend, an der 
Ecke von 91. und Strand Str., den 
Arbeiter William Golden überfallen, 
während er, ſeinen Monatslohn im Be— 
trage von nahezu $100 in ber Tafche, 
feiner Wohnung im Haufe No. 9008 
Strand Str. zueilte. Golden hatte fi 
mwader feiner Haut gewehrt und durch 
feine Hilferufe zwei Poliziften auf bie 
Szene gelodi. Die drei Megelagerer 


maren bon ibren Berfolgern aber übers 


Er 


Diefe | 





Der Dreyer: Proseh. 
Die Auswahl der Geihworenen rajch von 
ftatten gegangen. 
Die Auswahl der Gejhmorenen für 
ben Dreyer’jchen Prozeh machte weni- 


ger Schwierigkeiten, al man erwartet . 


hatte. Schon in ber gejtrigen Nax)- 
mittags-Sigung wurden acht Jury— 
Kandidaten endgiltig aufgenommen. 
Angenommen und jogleich vereidigt 
wurden die Nachgenannten: Herbert E. 
Stover, 900 Eortland Ave; Frank 
Hook, 3258 Ayland Ave.; Benjamin 
Welham, 843 W. 48. Str; Wm. 7 
Van Binnon, 3737 Rhodes Ar. 
Marfon Trend, 3ITO Drerel Boul 
bard; Charles U. Kuhn, 522 Mekea: 


Ave; Wr. 3. Swift, 1021 W. Con7 


greß Str.; Ihomas H. Miller, 2832 
Dearborn Str. 


Vorläufig angenommen waren von \ \ 
beiden Seiten: Albert X. Brooffeld, \ 


13,767 Leyden Ave.; Frant 8. Fry, 
262 Barf Ave; Wm. F. Maymurm, 
519 Morgan Str, 

Herr Dreyer muß fich bei feiner bieg- 
maligen Prozefjirung ohne feine fin= 
digen Vertheidiger Moran und Maye 
behelfen. Diefe Herren haben fich nich 
bemüßigt gefunden, ihrem Klienten zu 
Liebe ihre Sommerfrifche zu unter: 
brechen, und haben bie Führung de3 
Prozefles zmei anderen Mitgliedern 
der Firma, den Herren Mdolf Kraus 
und Alfred Auftrian, überlaffen. Yhre 
Taktik ift diefen Beiden übrigen? bor= 
gezeichnet. Sie werden geltend machen, 
daß Schagmeifter Dreyer für bie Gel» 
der der Parkbehörde ftraftrechtlich nicht 
haftbar gemacht werden fann, meil er 
ja verpflichtet gemefen jet, da® Geld zu 
berzinfen. Er fei deshalb vollflommen 
berechtigt gemefen, in feinem Geſchäfts— 
betrieb jeden beliebigen Gebrauch von 
dem Gelde zu machen. Daß er mit die= 
fem, feinem Gefchäftsbetrieb, fo arg 
berfrachte, jet ein Unglüd gemwefen, aber 
feinenfall3 dürfe man ihm basfelbe 
zum Verbrechen anrechnen. 

Un 12 Uhr Mittag murbe bie 
Sury vollzählig, indem Wm. ©. Col» 
Iin3, von Nr. 6757 Perry Avenue, den 
fhon oben Genannten hinzugefügt 
wurde. 

Hilfs-Staatsanwalt Barnes hielt 
dann feine Eröffnungs-Anfprade an 
die Gefchworenen. Die VBertheidiaung 
bat fich verftärft durch Hinauziehung 
de3 Unmaltes Wm. ©. orreit, der be= 
fanntlih in dem Aufe fteht, auch in 
[chwierigen Fällen der Staatdanmalt» 
Ichaft oft mit Erfolg Troß zu bieten. 

— —— 90 


Beim Tauchen verunglüdt. 


William Senfen, No. 132 Albany 
Ave., galt in den Kreiſen ſeinerFreunde 
als geſchickter Taucher undSchwimmer. 
Die Kühnheit, mit der er ſchließlich 
auch gefährliche Abſprünge vom Ufer 
aus in's Waſſer unternahm, hat der 
Aermſte mit dem Tode bezahlen müſ— 


ſen. Heute Vormittag that er im Alex⸗ 


ianer-Hofpital, wohin er, am Rüdgtat 
ſchwer verleßt, legten Sonntag Abend 
überführt morben war, feinen legten 
Athemzug. Senfen hatte im See am 
Fuße von Wilfon Moe, fi mit 
Schwimmen und Tauchen vergnügt. 


Bei einem Abfprung, den er, den Kopf 1 


nad) vorn gebeugt, gemacht hatte, war 


er mit dem Rüden im feichten Waffer 


gelandet und mit folher Wucht auf dem 
felfigen Grund jener Stelle aufgejhla- 
gen, daß er eine fchmere Verlegung des 


| Rüdgrats erlitten hatte. Der 26 Yahre 


alte unverheirathete Mann, PBlumber 
pon Beruf, war bemußtlos von Bade— 
genofjen an’s Ufer getragen morben. 
Mittel3 Ambulanz der Tomn Hall» 
Reviermwahe mar er alddann in ba? 


Hofpital der Alerianer-Brüder einge 


liefert worden. 
— —— — 


Wird als Zeuge gewünſcht. 


Nach einem gewiſſen Hugh W. Ro— : 


bert3, welcher zur nämlichen Zeit, als 
dad Melroje = Trlatgebäude, an 38. 
Straße und Ellis Ave., nieverbrannte, 
eine Wohnung in demfelben innehatte, 
wird von der Polizei der Revierwache 
an Stanton Xbe., eifrig Umjchau ge- 
halten. €3 ift nämlich zu ihrer Kenni= 
niß gelangt, daß Robert3 um die Urfa- 
hen mwiffe, die zu dem, für Frau Annie 
Hanfen jo verhängnißpoll gewordenen 
Brande führten. Am Freitag wird der 


Snqueft an den fterblichen Leberreften ® 


derjelben, die vor Kurzem, etwa fieben 
Monate nad) dem euer, unter ben 
Brandruinenaufgefunden worden find, 
wieder aufgenommen werben. Roberts 
foll alädann al3 Zeuge vernommen 


werden. 
— 


Grhängt gefunden. 


Auf dem Rangir»Bahnhof der Bur- 4 
lington-Bahn in ber Gegend der W. 48. 


Aoe. fand heute ein Ungeftellter ber 
Bahn in einem Güterwagen die Leiche 


eines Erhängten vor. Aus Papieren, 
die ji) am Körper des Todten befan= — 
den, ſcheint hervorzugehen, daß dieſet 
Kohn Zach geheiken und Nr. 1296 W. 7 
Die Leide 3 
ift nach der Morgue beim County-Hojs 7 


20. Straße gewohnt bat. 


pital gejchafft worden. 


— — — — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium—⸗ 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende 
rung in Ausſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen 
heute Abend; morgen jihön und tühler; fübl 
Winde, die morgen nah Norden umijclagen. 

Alinois: Im Allgemeinen ihön heute 


Teilen: füdliche, fpäter nördliche Winde, 


ndiang, Miflouri und Wisconfin: Im WUllgemeis 3 
beute Abend und mer 


nen jhön und etwas fühler 


um > 
tee 


d und 2 
morgen; tübler in den nördliden und wmittlerem = 


hatt [3da die Flucht iffen Klee Anis Winde, die morgen nah Norden wm 
en a nn te u er i 
EEE 
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mer voran in 
Babies:Schufr. 


werth 25c, per Paar 


JMũudchen · Schuhe. 
Coin Toe Gröhen 114 bis 2 für Mädchen 


— alle 
aus ftarfem Leder, 75e 


werth 81.2 per Paar, für . 2* 

Bor Calf Schulſchuhe für Mädchen, alle gemacht 

auf neuer Facon Coin Toe — Größen 

113-2, wertb $1.50, per Paar . . . . 
82.00 lohfarbige 

Schnürſchuhe für 

Damer 


Damen-Schude. en— alle neuen 
geons — einige mit fancy Gloth 0) > 


op — andere mit ganzledernem > 
Zop, gute Größen, für . . . . * —2 


Knauhen· Schuhe. 


Knaben — jedes 
.. folides Leder durchtveg, 
rößen 12 bis 2, 


750 
werth *1. 15, per Paar 


Satin Calf Schnürſchuhe für Knaben — alles 
hochmoderne Facons — Größen 45 


12—2, werth 1.50, per Paar 
Mufter, iwerth 9c, 
pe 


HTanell. 34x: ; 
ichott. Holland FFeniter-Rou= 


Konleany. lcaur, aufgezogen auf be: 
4 sten Patent Spring Rollers, 19€ 


ferfig zum Aufbängen, 

werth 35c das EStüd, für . . 
2 Vard breiter fil: 
bergebleichter ganz: 


leinener 


Tafel: Damall. 


Damoft — regulärer 60c Werth — 
‚per Yard 


Kallun. 


per Yard 
Doppeljaltige Klei— 


Kleider: Plaids. 7 


Fancy Babyſchuhe 
mit weichen 2 
Sohlen, 


— 


IT TETLEEETREER 


Satin Calf 
Schnürſchuhe für 
nabe 


EEE ERRTETTEK 


Outing Flanell, hübſche 


Volle Größe Oil Opaque u. 


Roth u. weiß karrirter deutſcher 
Bett-Kaliko — 
die & Eorte — 


der: Plaids — hüb— 
ihe Mus: 


fter und Farben — billig zu 124 — 
per Yard 
> 0. di Feine Spiz 
Spigen = HJardinen. ©: sc 
! nen in allen 
neuen Entwürfen — 3} Yards lang 
und 56 Zoll breit — ecru und weib — c 
wertb $1.85 — per Paar 
Tiſchlücher Befranſte türkiſchrothe Ta— 
feltüher — 2 € 
< Vards lang — 290 
gewöhnlich verkauft zu ö0c, für . . 
Epezicll von 2:00 bis 3:00 Nadım. 
ö 4 Große Sorte Honey— 
Handtücher. comb-Handtücher, mit 
Franſe 1 
und farbiger Borte, c 
6}e werth, das Stüd 
8 0.  Gebügelte Percale Shirt 
Shirt-Waills. Waifts für Damen, 
duntle und u 
helle Farben, alle Größen, 15c 
50e bis T5c das Stüd werth, Donnerftag 
Gefranfte Schulter Shawi3 für 
id 5. Damen, in Karrirungen, PRlaids 
und einfahen Farben, 2 
die reguläre 35c Qualität 50 
für 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


„Sidoft-Ede LaSalle und Madijon Str. 


Sapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


 EDWIN G. FOREMAN, BPrafident. 
OSCAR @. FOREMAN, Pie-Präfident 
GEORGE N. NEISE, Raifirer, 


Allgemeines Bant - Geihäft. 


Ronto mit Firmen und Privat: 
perfouen erwünfdht. 


Geld aut Grundeigenthum 
su verleihen. mi,fr.io,bie 


A, Holinger, Eugene Hildebrand, 
"Schweizer KRoniul Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
-  Bppotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
, Telephone Main 1191. 


| geld zu 5, ds und 6 pet. en 
# Vorzügliche erfle Hold: Mortgages in beliebie 


gen Beträs 
gen fiet$ vorräthig. mals, ja,mo,mi,biw 


g 
% 


1s.w.STRAUS aco. 


6 114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


Geld 


gu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
3m den niedrigften Raten. mir 


Rn. BB. Ed: 2a Salleund Waihington Str. 

"Kapital $300,000.00. 
— — ° Zu..." 

bezahlt an Spar⸗Einlag en. 

etſte Morlgages zum Verkauf. 


baum.mi. ſa. bw 


de 
Geld von $200 ab 


f Chicago Grundeigenthum, zu dem nisbrigften 
N. 


Mat verleibe 

B- Richard A. Koch & Co,, 
 Deutidhe Sypotheten-Bantiers, 
New York Life Gebäude, Ziumer 814, Kur & 
— ordoftede Lakalle Str. & ng 2 

3— tags ittags dv is r. 
Ber u a eg * (augil,tgLjolm 


— : Im Ghicans feit 1856. 
fozminski & Yondorf, 

73 Dearborn Str., 
Held Ka, Grumdeigenthum 


Belte Bedingungen. 
Miet? an Handozum;Berlauf. Bois 
Weiiel und Kredit-Briefe, familjflj 


Freies Auskunfts-Burean. 


keſtenfrei to Uettirt; NRechts ſachen aller 
"Met prompt ausgeführt. 
92 SaSafle Str., Zimmer 41. dmz” 


— | Babieshaußen. 


| Liberty Frucht: Prejerves, per Gimer . 


hellen Werlhen. 


Aleiderröchße. c 


men, ausgezeichnet ge: 


Schulkfeider für Kinder —_ge: 
miccht don Pique, Bedford Cord 
und ertra fhwerem Percale — 
oe 


2) 


macht und ansgeitattet, voller Siweep 
und perfeft hängend, alle Längen, 
$1.75 wertb, für 


Jileider. 


bübfh garnirt mit Braid und _ i 
Episen etc., alle farben u. Größen, 4 
werth 2.50 bis 2.75 —für. . . » 





Beſtichte Lawnhau— 
ben für Babies, 


mit burdide 
Kinder-gül. 129,50 
Afortirte Biest 

HulsSacons. 10c 


Facons für 
Damen, werth 
100 ganz eiſerne Meſſing— 
verzierte Bett: 2 Ya mw 
«de 


von Se bis 69 — für . . 
Beitfleile 

e lie en. tellen, alle 
Nintenban 19 Matragen mit wattirtem 
Maltahen. 59 


Farben und Größen, werth 33.75, » 
Größen, werth $2,00, für . 


Comforlers. 


eingefaßter Nuche 
werth 25 — für . . 








Räumung don Sommers 


Gomforters ® 
werth $1.50, 1.1 





Feine Bruſſel Rugs, in 


für . 
feinen Mujtern — ZUX6U, 
1 ®all. Glas Oelfannen, 


Rus. werth $1.00, für. . ..» 
mit Blech über: 12c 


Helkannen. = Si,“ 
Eiferne Handles. ig, 


verfauft für 19, zu 
"= iſen⸗ 
Griffe, werth Le, das Stück.... 





* Hollie dlaſerne 
Beecen-Bowſen. > ze 
Fancy Glas Yut- 


ter⸗Bowls 
werth 


das Stück 


Buller· Bowlen. 





Groceries. 

Fanch Wisconſin Limburger-Käſe, p. Pfd. 100 
Unſer beſter ElginCreamery-Butter, p. Pfd. 210 
Swift K Co. Wincheſter Schinken, p. Pfd. 640 
Fancyh Columbia River Lachs — 

J F 250 
A. B. — E. 3. oder Uno Ofenwichſe, Ic 

BRRBIRNE = ee ee 
Proctor & Gambles Amber Seife, 

7 Stüde für 


49de 

Yiberty Yimonettes, 8 

3 Padete für 25c 
Beites einheimiiches Süßöl, per Ot.:Flajde Be 
Unjer 19c jpezieller Javasfaffee, p. Bid. . 15e 
Fancy Golden Santossfaffe, p. Pid. . 10e 
3. EC. Zub & Co. Belt xxxx Minnejota Pa: 

tent- oder MWafbburn Crosbys 

Superlative Mehl, in 98 Pid.: 

Süden, per Bbl. für 


per Badet Be— 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfite Sypotheten 

zu verlaufen. 


Reinekommiffion. u. 0. Stone &co., 
Anleihen auf Chicagver 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 881., Er 





Rechtsanwalt und Aalhgeber, 


Grundeigenthum, 
Schadenerjagflagen, Banferotte. 
Unity Bidy..suite 844-848. 79 DEARBORN STR. 


Teilephon Main 2997. 28ag, momifr,Qm 


52.50 Jioffen, $2-7 


Andiana Nut 

Andiana Lump 

Virginia Lump 

Holding oder Bd. & DO. Lump 

Small Egg, Range und Chejtnut, 

zu den niedrigftien Marktpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Bimmer 304 Schiller Building, 
aug18,biw 103 E. Randolph Str. 
QUlle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Telephbon Main 818. 


— — 
$.H.$mith co. 
279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 

Defen und 


Saushaltungss 
Gegenitände 


zu den billigiten Baar-Preiien auf Krebit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
werth Waaren. Keine Ertrafojten für Auss 
ftelung der Bapiere. zunfr,ma16,bw 


Schwarpwälder 
Zukuk- und 
⸗ Wachtel-Ahren 


find prachtvolle und nützliche 
Hochzeits⸗ und Geburts⸗ 
tags⸗Geſchente. 
Illuſtrirte Kataloge werden 
Jedem auf Verlangen frei 
per Poſt zugeſandt. ſonmi 


Geo.Kuehl 


Importeur, 
178 Randolph Str. 
1 Store dftl. dv. Hotel Bismarde. 


Berſucht unſer 
5 


Ertraft von Mal; und Hopfen, 
vr Gottfried Brewing Ge. 


don der 
Tel.: SOUTH 429. Sutzmmfrl 


j .T.Walker&Co 

Rinderwagen · Jabtiß 

Mütter kauft Cure Kinderwagen in die⸗ 

fer billigften abrit Ghicagot, Webers 

bringer Ddiefer WUnzeige erhalten einen 

u Epigenihirm zu jedem angelauften Wa: 
gen. — Wir verlaufen unfere Waaren zu erftaunli 

bidigen Preifen und eriparen den Käufern manden 

Dollar. Ein feiner Plüjh gepolfterter Rohr:Kinder: 

wagen für $7.00, nod beffere für $9.00. Wir res 

pariren, tanfhen um und verfaufen alle Theile je= 
gehört. When 

13m; momifröm/ 


Die deulfche Hebammenfcule 


bon Ghicago : 
eröffnet ein neue Semefter am Mittwodh, Den 6. 
September d. 3. meldungen mündlich ober 
ſchriftlich wer den n genommen bei 


* 101 North Ave 


Darat, was zu einem Kinderwagen 
atien. 


laug, Imt 


BEBTIRETTTER — a 


Der große Glaube. 
Sebensbild von Teo vo nxorm 


€3 war wenige Minuten.nad) zwölf. 
Der „bürgerlihe Mittagstifh" im 
Hodhparterre hatte feine beiden Flügels 
thüren jperrangelmeit auf bie Flur⸗ 
lreppe zu geöffnet. Die Kaſſirerin 
zählte klingend ihre Blechmarken, und 
eine zweite, ſtarkknochige, verdroſſen 
blickende Perſon ordnete an den Fuch⸗ 
ſien auf den einſtmal wohl mit weißer 
Oelfarbe geſtrichenen Fenſterbretten 
oder ſchob an den Beſtecken herum, die 
in engſter Ausnutzung der mit Wachs— 
tuch derkleideten Tiſchflächen bereits 
aufgedeckt und von unzähligen Fliegen 
umſummt waren. An den aufgeſtell⸗ 
ten Leimpyramiden klebten ſie zu 
Tauſenden. 

Es war dumpf und backofenwarm in 
dem ziemlich großen, aber niedrigen 
Raum, den die herabgelaſſenen Mar— 
quiſen wohl verdunkelten, aber nicht 
abkühlen konnten. 

Draußen vor der Hausthüre lag die 
grelle Mittagsſonne. Auf einem der 
Eckſteine räkelte ſih ein barfüßiges 
Kind, das blinzelnd und mit blöde 
nachdenklichem Ausdruck die Straße 
hinabſah. Hie und da ſchenkte es ei— 
nem Paſſanten flüchtige Aufmerkſam— 
keit, einem Ziehhunde, der mit lang— 
heraushängender Zunge vor einem 
Handwagen trottete, einem Radfahrer 
oder was ſonſt ihm auffällig ſchien. 
Aber gleich wieder ſchaute es wie in zu— 
verſichtlichen Harren die Straße 
hinab. 


Plötzlich richtete es ſich auf, legte 


beide Hände zum Schuß über die Aus | 


gen, um dann mit einem halbunter- 
daß die bloßen Füßchen auf dem Pfla— 
jter ordentlich Hatfchten. Eine Frau 
blieb auf dem Trottoir Stehen und fing 
das HeineMädchen in ihren ausgebrei- 
teten Armen auf. 


„SE hab’ Dir jefehen, Mutterchen—, | 


Icon an der Ede!” 


I 
„Haft mir jefeh’n, mein Süßes? Det | ſte 


is hibſch.“ 

Die Frau ſchob ihren Korb auf den 
rechten Arm und hob dasKind, welches 
ihr mit ſeinen ſchmutzigen Händchen in 
ungeſtümer Zärtlichkeit das 
Haar und die heißen Wangen ſtrei— 
chelte, empor. Dabei war es ſo entſetz— 
lich warm. Auf der Stirn des jungen 
Weibes perlten große Tropfen, und 
um Augen und Mund lag es wie tiefe 
Schatten van Mattigkeit und ſchier 


völliger Auflöſung. Der Blick, den ſie 


prüfend auf das glückſtrahlende Ge— 
ſichtchen ihres Kindes heftete, hatte die 
herbe Zärtlichkeit hart arbeitender 
Frauen. 

Mit einer kurzen Bewegung drückte 
ſie das Kind an ſich. 

In der Hausthür ließ die Frau es 
vom Arm und wiſchte ſich mit dem 
Aermel den Schweiß von der Stirn. 

Oben auf der Flurtreppe ſtand die 
dicke Aufwärterin des „bürgerlichen 
Mittagstiſches“, an den Pfoſten der 
offenen Thür gelehnt, und erwiderte 
denGruß der ſchwer und müde ſteigen— 
den Frau mit flüchtigem Kopfnicken. 
Der im Vorbeigehen in Kindesüber— 
muth an ihrerSchürze zupfenden Klei- 
nen rief fie ein mürrifches „Qaß det!“ 
nad). 

„Halte iebrijen? Muttern erzählt, 
det Du italjenifchen Salat » gekriegt 
haft?“ 

„Nee —”, Itotterte das Kind, „det 
habe ic verjeſſen.“ 

„Na weeſte —“ 

„Haben Sie vielen Dank, Fräulein 
Kundler,“ ſagte die Mutter, „ſo'n Kind 
is zu wuſchlig. Haſte Dir auch be— 
dankt, Anneken?“ 

Während das Kind verlegen heran— 
ſchlich und Händchen bot, fragte die 
Frau: 

„Is mein Mann ſchon oben?“ 

„Nich det ick wüßte,“ erwiderte die 
Dicke achſelzuckend und mit gemachtem 
Gleichmuth. „Wird wohl wo ſind, 
wo't ſcheen is. — Hier ſein könnt' er 
ſchon. Nich?“ fügte ſie höhniſch 
hinzu. 

„Wat Sie immer haben.“ 

„Ra, un ic fage Khnen zum hun— 
dertiten Mal: „IhrMann teht mit ’ner 
Undern!“ brach fie darauf los, erregt 
und jedes Wort mit einem flatfchenden 
Schlage ihres fetten Handrüdens in 
die Linfe befräftigend. 

Die junge Frau jeufzte auf, aber 
mehr ungeduldig als verleft. 3 
Hang abmeifend und traurig, als fie 
dann kopfſchüttelnd ſagte: 

„IE hatte mir ſchon ſo jefreit, det 
Sie die letzten Wochen niſcht jejen mei— 
nen Mann hatten —“ 

Die Dicke wandte ſich etwas ab und 
machte mit mehr Gefliſſentlichkeit, als 
ſonſt ihre Art war, dem eben eintreten— 
den erſten Mittagsgaſte Platz. 

„—un nu fangen ſe wieder an. Ick 
jloob's doch nich — nee —nich bis 
ick et ſehe.“ 

„Det können Se haben!“ rief die 
Aufwärterin hochroth und mit größ— 
tem Eifer. „Jehen Sie man durch den 
Durchgang bis in die Straße drüben 
un ſtellen Sie ſich bei'n Irünkram— 
händler an die Ecke. Wenn er denn 
kommt, können Se ſehen wat Sie wol- 
len!“ 

Die Frau ſtrich ſich mit der abgear— 
beiteten Hand langſam die Haare aus 
der Stirn, ſah wie rathlos auf das 
Kind, die Treppe hinan und dann auf 
die Gaſſe. Welche widerſtreitenden 
Empfindungen malten ſich in ihrem 


Man braucht kein 


DYNAMIT 


um den Schmutz [08 zu werden. 


Jedermann 
gebraucht 
3 


feuchte | 


| 


| 


| 





EEE ⏑— 


— wenigen Gefunden | 


des Ueberlegens! 


Mit einem ſcheuen und bitteren 


Ausdruck des Vorwurfs ſtreifte ihr 
Blick den breiten Rücken der Hetzerin, 
die ſich nun zur Bedienung der Mit- 
tagsgäſte abgewandt hatte. 

„Komm, Anneken, laß uns noch'n 
Stücksken jehn. Wir ſind jleich wieder 
da,“ ſagte ſie leiſe, wie entſchuldigend 
zu dem Kinde, nahm es bei der Hand 
und ſchritt über die Straße dem 
Durchgang zu. 

Kein Zug von Spannung oder Er- 
regung war in ihrem-Gefichte. her 
etwas mie Mißmuth und Unmillen 
über fich felbft. — e 

Drüben in ber anderen Gaffe jehritt 
fie mit dem meinerlih maulenben 
Kande bis an die Ede zum Grünfram- 
händler. Da ertönten um die Ede 


| her Schritte und ein jorglofes, fonores 


Männerlachen, 

In diefem Augenblicke wurde fie 
aſchfahl. — Das Kind zerrte an ihrer 
Hand und ſuchte ſich wie ein freudig 
ausgelaſſenes Hündchen von der Leine 
loszureißen. Es jauchzte auf, wie 
vorhin, als es nach dem langen, einſa— 
men Vormittag die Mutter hatte kom— 
men ſehen. 

„Mutter! — Det is —“. Wei— 
ter kam das Kind nicht. Die Frau er— 
ſtickte den Ruf, indem ſie das Köpf— 
chen der Kleinen feſt an ihre Schürze 
preßte und wie in verzweifelter Flucht 
die beiden Stufen in den Keller hinun— 
ter haſtete — — —. 

Ohne auch nur mit einem Blick nach 
der Thür zu ſchauen, trat ſie in die 
dunkelſte Ecke und neſtelte, als wenn 
ſie es ſehr eilig hätte, in ihrer Taſche 
nad) Gelb. 

„M’ Bund Kohlrabi — —” 

Den Kopf des Kindes hielt fie dabei 
feft an fich gebrüdt, bis die Schritte 
draußen und das lachende Plaudern 
nicht mehr zu hören waren. — 


„Deibel noch eing — Mutter, mo 
Kite denn! SE bin all lang hier.“ 
Damit hob der immer luftige Metall- 
arbeiter Plibfom fein an ihm empor=- 
flimmendes Iöchterchen bi8 an bie 
Dede des Stübchens empor und ließ 
fich lachend das rußige Geficht bepat- 
chen. Ein forgenlofes, fonore® Män- 
nerlachen. 

Die junge Frau 


hatte inzmwifchen 


‚ihre Taille abgelegt und hantirte mit 


den bloßen, wohlgeformten Armen am 
Heerde herum. 

Der Mann fette das Kind nieder 
und jah ihr eine Weile Tächelnd zu. 
Dann zwirbelte er mit den rußigen 
Händen feinen braunen Schnurrbart 
fe auf, faßte fein Weib um die Taille 
und füßte es auf die weiße Schulter. 

Unter feinem heißen Bliet fchlof fie 
die Augen und ein glüdliches Lächeln 
umjpielie ihren Mund. — 

Dann machte fie fich 108. 

„Laß, Karl —* fagte fie, 
tlang wie: „Küffe mich!“ 

Plibfom mandte fich, nachdem er 
feine Lippen noch auf ihren Mund ge- 
drüdt, ab und tobte mit dem Kinde. 

„Und id jloob’3 nich“, flüfterte die 
Frau, das Teuer im Herde anfachend, 
bor fich hin, „ie jloob’3 nich, — bis id 
ee 

— — 

Amerifa auf dem Bormarjd. 

Amerifaniihe Lokomotiven ziehen englische Züge 
und die engliſchen Züge und Engländer fahren auf 
amerikaniſchen Stahlſchienen dahin. Unſere Maſchi— 
nen werden in Japan und überall in der Welt ver— 
kauft. Ein großes amerikaniſches Heilmittel, Hoſtet— 
ters Magenbitters, 
Weg in alfe Theile der Erdfngel, wo Dospepftie und 
Umverdaufichkeit berrihen. Wie alle amerifaniichen 
Produkte, jo ist e8 durch umd durch reell und voll- 
dringt genau das, was e3 als feine MWirfung bean: 
iprudt. Die bartnädigften Fälle von Verftopfung, 
Gallenvergiftung, Nervofität, Malaria, Ficber umd 
Taltem Fieber, ſowie Leber- und Nieren-Leiden müſ— 
ſen ihm weichen. Es iſt das vollkommenſte Heilmit— 
tel, das für ſchwache Mägen und alle davon herkom— 
menden Störungen je erfunden wurde. Es iſt we— 
gen ſeiner erſtaunlichen Wirtſamteit fünfzig Jahre 
lang berühmt und geſchätzt. Es iſt ein vollkommen 
natürliches Heilmittel und gibt es nicht Seines— 
dleichen. Achtet darauf, daß eine Privat-Steuer— 

marte den Hals der Flaſche umhüllt. 

— — 


Cheſcheidungsſtatiſtit. 


aber es 


Der Londoner Scheidungs-Gerichts— 
hof hat eine Statiſtit ſeiner Thätig— 
keit herausgegeben. Danach ſcheint die 
am meiſten kritiſche Zeit für den Ehe— 
ſtand zwiſchen dem zehnten und zwan— 
zigſten Jahre ſeines Beſtehens zu lie— 
gen, denn 38 Prozent der Scheidungs— 
geſuche bewegen ſich in dieſen Grenzen. 
30 Prozent waren es, die ſich nach 5— 
bis 10jährigem Ehebunde zur Löſung 
deſſelben entſchloſſen; 11 Prozent, die 
20 Jahre und länger gemeinſam 
durch's Leben gepilgert, liefern einiger— 
maßen den Beweis dafür, daß mit dem 
zunehmenden Alter auch die Ueberle— 
gung wächſt. Das größte Kontingent 
der auf Scheidung Beantragenden ſtel— 


len diejenigen Kreiſe, die am meiſten 


mit dem weiblichen Elemente in Be— 
rührung kommen. Allen voran die 
Händler mit Nahrungsmitteln, dann 
die Schankwirthe, Hoteliers u. ſ. w. 
Progreſſionsweiſe folgen ihnen abge— 
dankte Seeleute, Ingenieure, Architek— 
ten, Autoren und Muſiker. Aus der 
Sphäre der Armuth verirrt ſich nur 
ſelten Jemand vor die Schranken des 
Scheidungsgerichtshofes. Faſt möchte 


es dem Unparteiiſchen ſcheinen, daß in | 


Noth und Elend ein ftärferes Binde- 
mittel für das eheliche Zufammenhal- 


ten liegt, als im Glanz und Wohler: | mit Eahnerm Kopf.” — „Sofo,“ ſchreit 


geben, 
— — —— 

— Neues Wort. — Frau (zu ihrem 
betrunfenen Manne, der unberftänd- 
—38 lallt): „Was für Zeug fuſelſt Du 

a u 


u SAPOLID, 


aehnärgte zum Retnigen falfcher Zähne. 

hirurgen zum Boliren ihrer 

—— zum Scheuern 
andwerfer zum Blaunkmachen ihres Werkzeugs. 

— —* Putzen von Maſchinentheilen. 
arrer zur 
üfter zum Reinigen von Grabſtein⸗ 

— een und 

8 

uftveicher zum Glattmachen der 

Künitler zur Reinigung ihrer 

Reitunachen 


von Kücen-„Siuie®, | tar ergeben thuat von die Miethäleut, 


mente. 
ihrer Pfannen. 


enovirung alter Kapellen. 


N. 
weißen Pferde. 
u zum Scheuern der Harmonie 
tten 
n zum 


J 


erobert fih nah und nach feinen | 


— 


Sein Wohnungseinzug. 


(Aus dem Müunchener Gerichtsſaal.) 


Der A2jährige ehemalige Bräumei- 
fter- und nunmehrige Privatier Ferdi: 
nand %. hatte fich wegen einer am 1. 
Mai I. %. verübten Berufäbeleidung 
bor Gericht zu verantiworten und gab 
über die Urfachen hierzu nachfolgende 
Erklärung ab: E3 ift gar net dentbar, 
daß Unjeroan beif o an Trubel und 
Durhanander überhaupt in Sinn 
fommt, daß mer an Menfchen beleidigt! 
Sagt mer aber wirklich a Wörtl z’viel, 
nacher denkt koa Herz net d’ran, daß 
mer emanden damit beleidigen till. 
Richter: Sie werden und doch nicht 
weiß machen wollen, daß Sie die gegen 
einen Gendarmen gebrauchten Aeuße- 
rungen al3 Kofeworte anwenden woll- 
ten? Ungell.: Samohl jag i! net im 
Zraum jält mir ein, Jemand zu belei- 
ı digen. Die Sad) liegt einfach fo: Jm 
| „sonuar hat der Magiftrat den Wal- 
ı ferpreis verdoppeln mwollen, mweil mir 

's beſte und billigjte Waffer auf der 

Welt Ham. Die Hausherren dam dazua 

g’lacht, denn, wenn’3 Waffer mehr foft, 

dann geh’n fie einfach mit den Mieth- 
zins in d’ Höh’ und net um die paar 

Markel, mo’3 Waffer theuerer wird, 

jondern um fo viel, daß eahne alle Tag 
a Flajcherl Wein ertra bleiben thuat. 

Derweil hamer uns aber ärger für das 

Wafler eing’legt, als wie der Waſſer— 

baftl vo’ Wörtshofen und der Maaift- 

rat bat g’moant, es funnt a mal jtatt 
die Bierframall, die nimmer Mode jan, 
an Waflerframwall geben, deswegen hat 
er rechtzeitig nachgegeben. Kichter: 

Bitte, holen Sie nicht jo weit aus, wir 

haben noch viel Termine zu erledigen 

Angeil.: Ganz recht! Mit ’n Waifer 

war’3 alfo nir und dann haben die 

Hausherrn auch ohne Waffernoth ges 

fteigert und wir Iniwohner waren tüch- 

tig eindunft. Alfo hab i jofort die 

Wohnung fündt und bin am nächiten 

Erjten ausgezogen. Was dis für a 

Vergnüg'n is', dös will i Eahne bemei- 

fen. Nehma ©’ a paar Padträger, 
ı naher ham& a Bettelleutsfuhrmerf, 
| müeſſen mentiſch derfür zahl’n und 
| 3’legt merfen’s no’ a paarmal um. 
| Hams an Bruck'nwagen, dann taxirt 
Eahna jeder Menſch das Mobiliar ab 

und is dös Graſſel alt, dann ſagt jeder 

Schuaſterbua: Da balſt mir nei gehſt! 

Jetz'n wiſſen mer's Stammhaus von 

die Wanzen! Dös G'lump ſall mit'n 
Blatternhaus wegbrennt worden ſein. 

Schaugt's Mobiliar neu aus, na 

hoaßt's: Hm, Eigenthumsrecht bis zur 

vollſtändigen Abzahlung vorbehalten 

— was thuan's dann? Sie ziag'n mit 

an Möbelwagen! 

Richter: Kommen Sie 
| Sache! — Ungell.: $ ziahg nun mit’n 

Möbelmagen aus und fimm an die 
| neue Wohnung; die Wohnung iS aber 
| noch b’jeßt, 
| wia bei der Zerjtörung von Jerufalem, 


doch zur 


und ausſchaug'n thuat’z 


I frag’: „Was i8 denn, Frauerl, fan 
Sie no’ net weiter? Meine Sach? jteht 
auf der Straß’n drunt’, und Sie ham 
no’ net oa Zimmer! freig’maht!" — 
„5a, was glauben’3 denn Sie, Gfchmo- 

ı Herl!” jagt die Frau. „X hab’ eigent- 

| ih Biß zum Dritten Zeit zum Aus- 
ziabg’n, und folang i herin bin, fimmt 

mir bon Eahnern Ö’Iump foa Stüderl 
eina.“ — „Was,“ fag’ i, „mei’ Mobi- 
liar heißen Sie a G'lump? Eahna ſie— 
ben Zwetichten fan a G’lump, und 

mas für vand — jedem Stuhl fehlt a 

Fueß, der Tiſch wackelt, die Betten 

ſchaug'n aus, daß ſich Oaner lieber in 

a neues Stroh einalegen that; wenn 

S' an Tandler holen, kriegen S' koane 

drei Markl für die ganze G'räth'n. 

Sie brauchen eigentlich gar koan Um— 

zug, Sie kunnten ganz keck Eahna Mo— 

biliar zum Einheizen hernehmen, und 
doch möchten Sie andere Leut' noch ſe— 
kiren!“ — Was denken S' nun, daß die 

Frau thuat? Die gibt mir an Renner, 

haut die Thür zua, und mein Wagen 

| Heht unten und ich vor der Ihür mit 
| meine Kenninig! — Richter: Was ha- 
| ben Sie nun angefangen? Sie haben 
| Doch die Öendarmerie zu Hilfe gerufen? 
| 
| 





— Angekl.: Dös hoaßt, z'erſt hab' i 
recht einfältig g'ſchaut, dann hab' i a 
Naß Bier 'trunken, daß i auf an 

g'ſcheidten Gedanken 'kommen bin, 

| nachher bin i zur Schandarmerie, und 

} 

t 

I 

} 


da i8 mir g’fagt worden: Dös fan Zi- 
bilfachen, die gehen foan Schandarm 
mas an, Seb'n bin i wieder zu der 
| Frau in meine Wohnung und hab’ f’ 
ı recht ſchön ang'ſprocha, und wirklich 
hat ſ' mir a Zimmer freig’madt. Wie 
| ih amal meine Möbel droben a’habt 
' hab’, da mwar’3 aus; trogdem hab’ ich 
| die ganze Wohnung wie a fyeitung be= 


F 


| lagern und einnehmen müafj’n, und 


l 


ı das legte Stüd von der ihren G'raffel 
hab’ i eigenhändig auf'n Gang ’naus 
'g’feuert. Nun fang i zum Aufftellen 
| und Unnageln an, da jchellt’3 draußen. 
Wia i nachſchau, ſteht a Schandarm 
da und fragt: „San Sie der Ferdinand 

X.?“ — Ja wohl, i bin ſo frei!“ 
„Was wollen Sie denn von der Po— 
lizei, i ſeh doch Alles in der ſchönſten 
Ordnung?“ — Natürlich,“ fag' i, 

„wenn man zuerſt ſchimpft und rauft, 
daß d'Lumpen fliag'n, da hoaßt's, dös 
ſan Zivilſachen; wenn dann in drei 
Stunden a Schandarm kimmt, nacher 

is Alles in der Ordnung. Fahren's ab 


er, „g'lärmt und g'rauft hams? Da 
mueß i Eahna anzeigen wegen groben 
Unfug. Sagen's mir a mal Ihre Per— 
ſonalien!“ Alſo höher geht's nimmer! 
„Wart i gib Eahna Perſonalien, Sie 
damiſcher Duſelkopf, Sie ordinärer; 
wenn's net momentan verſchwinden, 
dann laß i Eahna fliag'n, Sie Kalbl, 
Sie g'ſchechets“ — dös war Alles, was 
i in meiner Nothwehr g'ſagt hab. — 
Richter: Und zu Ihrer Verurtheilung 
wird es auch genügen. — Angetl.: Aber 
bedenken Sie doch die Umſiänd, das 
war doch die reinſte Nothwehr, wenn 
Damer fimmt und mollt mich jelber zur 
Belttafung animiren! — Das Gericht 
Ipradh eine Geldftrafe von 20 M. aus, 
Dazu meinte der Ungeflagte: 3’ jag 
Eahnä, ’5 Einziahg'n, wo ma’ hin- 
ſchaut, is ma' g'macht, und Schad ift’a, 
daß net der Magiſtrat noch a Umzugs⸗ 


NET 2 TEEN REAL ELTERN 


RER RER — N | ai 


chulanzüge für Knaben. 


Wartet nicht auf den letzten Tag. 


Kommt zu dem großen ſpeziel niedrigen 
Breis Verkauf, der jetzt in The Huvb im 
Gange ift, wenn Euch die größten je 
bier offerirten Bargains in Syuls 


AInzügen 


intereffiren, 


Ye dDagewefene Werthe für Knaben von 8 bis 

16 Jahren morgen—ihön gemadte Schul-Un- 
züge, in Sailors, Broimnie-, Vejtee- und einfachen dop- 
velbrüftigen Muftern—ungrrähr 600 Anzüge—da find 
blaue Serge? mit oder ohne Seide-Facıng, nette Effekte 


in Caſſimeres, 
und Cheviots, hergeſtellt, 


Tweeds 


je 


um für $5.00, 86.00 nnd 
$7.00 verfauft zu werden 
Eure Auswahl morgen 
Denen 


chul⸗Hoſen für Knaben—jeder in die Schule 
gehende Junge bracht ein ertra Paar— wir oife- 

riren morgen ungefähr 800 Paare für Knaben im Al— 
ter von 3 big 16 Kahren—non reinmwollenem Material 


gemadht und durhaus garantirt— 
wirflicher Werth 75c, $1 und $1.235>— 
Shr habt morgen die Auswahl zu... 


Man beachte: 


450 


K.W.Kempf, 


eu 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


allen Heimall 


Kajüte und Zwilchended. 


Killige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spaialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe;s Geldfendungen. 


BE GSrbichaiten WE 


Er Bollmachten 


eingezogen. Yorfhnp ertheilt, wenn 
gewünfdt. Yorans Baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


DEE Militärjachen ME Pat; ins Austand. 


m Konjultationen frei. Lifte verfhollener Erben. —— 


Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 
3.2. Ronfulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis l2 Uhr. 


Und da reden’s nacher von Steuerung 
der Wohnungsnoth! A Haus bau i mir 
jagt ganz für mi allvanig und recht 


J.$.Lowitz, 


weit braußen, wo d' Füchſen und d’ 
Hafen einander Guat Nacht jag’n. 
ee 
Aus Mitleid gebeirathet. 

sn den Annalen ber Gerichtshöfe 
für Chefcheidung dürfte felten ein 
romantijcherer Fall vorgefommen fein, 
alö.der de& Kapitän Adams, der in 
London eben zum YAustrag gebracht 
murbe. Der Kapitän war im ‘Jahre 
1894 von einer Belannten erfucht mwor= 
den, einer Wittwe aus ihrer Verwandt 
Ihaft, Die vor dem Bankerott ſtünde 
und nur burch eine formelle Heirath 
aus ihren Nöthen befreit merden 
fönnte, Durch eine Heirath au Guther- 
äigfeit aufzubelfen. Kapitän Adams 
entfchloß fich, troßdem er die Frau — 
es mar die Stieffchmeiter feiner Be- 
fannten — nie vorher gejehen hatte, die 
Bitte zu erfüllen. Zwei Tage nach ber 
Hochzeit reifte er allein nach Indien. 
Auf der Reife erhielt er einen Brief fei- 
ner „rau“ mit der Anfrage, ob jie zu 
ihm fommen follte. Er fchrieb ihr, daß 
nach ben früheren Abmachungen davon 
feine Rede fein fünnte. Kurze Zeit 
darauf erhielt der Vorgejehte des Kapi- 
täng einen Brief von dem Bruder ber 
Frau — einem Offizier der englifchen 
Armee —, in dem Wdams beichuldigt 
wurde, feine Frau treulog verlaffen zu 
haben. Der Kapitän wußte fih durch 
offene Darlegung der befonderen Vor- 
ausfegungen jeiner Heirath völlig zu 
rechtfertigen. 1897 fehrte Adams nad) 
England zurüd und madte die Ent- 
defung, daß feine ihm formell ange- 
traute rau einen Qebensmwandel führe, 
der ihm eine Ehejcheidung wünſchens— 
merth ericheinen ließ. Durch eine aber- 
malige Reife nach Indien wurde dies 
verzögert. Erjt nad dielfer Rüdfehr 
unternahm Wbams die zur Scheidung 
nöthigen Schritte, und der Richter gab 
dem Begehren des Kapitäns Tolge. 

sie 


Benn’s wahr ift! 


Der Tod durch wilde Thiere jchmerz- 
los, — dies will ein englifcher Gelehr- 
ter in einem eben erjchienenen Buche be= 
weijen und bringt zu Diefem Behufe 
zahlreiche Zeugniffe bei. Ein englischer 
Kapitän jchreibt: „Die Lömwin ftürzte 
auf mich lo8 und warf mich zu Boden. 
‘ch verlor fofort da& Bewußtfein und 
fam erjt wieder zu mir, al$ man mich 
aufgehoben hatte. Der Tapenhieb und 
der Blutverluft Hatten mich empfin- 
dungslos gemacht und erft nach einigen 
Tagen empfand ih Schmerzen“. — Ein 
Zeutnant derKtolonialarmee äußert fich 
ähnlich: „Was meine Empfindung 5e- 
trifft, die ich beim Ungriff des Löwen 
batte, jo muß ich geitehen, daß ich fei- 
nen Schmerz fühlte. Die Beftie biß 
mich, ba3 jah ich genau, aber das Be- 
mwußtjein verließ mich nicht, ich war 
vollftändig fehmerzfrei". — G. Rebe, 
Spitalarzt zu Srinagar in Kafchmir, 
behandelte etwa zehn Berjonen, die von 
Bären überfallen worden waren, und 
übereinjtimmend erklärten, daß fie An- 
fang3 gar feinen Schmerz verjpürten. 
Kurz, von 62 Berfonen, bie der eng- 
lifche Gelehrte befragte, erflärten .60, 
daß fie unter dem Zahn der Beitien tei- 
nen Schmerz ſpürten. 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Sampferfahrten von Rew Dorf: 
Dienftag, 9. Auguft: „Saale“, Exrpreß, nad 
Bremen. 
Mittwoch, 30. Auguft: „Friesiand“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 31. Auguft: „Barbaroffa“, nah Bremen. 
Samftag, 2. Sept.: „Benniplvania“, nah Hamburg. 
Samttag, 2. : „Werfendam“, nah Rotterdam. 
Ecuftag, 2. „La Touraine*, Exprei;, 
ö nach Havre. 
Dienftag, 5. „Lahn“, Expreh, nad 
Bremen. 


Mittwoch, 6. Sept.: „Southiwart“, nah Antiverpen. 
DBonnerftag, 7. Sept.: „Aug. Victoria”, Erpref, 
nah Hamburg. 
Abtahrt von Ghteago 2 Zage vorher. 


Vollmachten notariell unv 


konfulariſch. 


se Srbichaften 


segulirt. BYorihun auf Verlangen. 
Austunft gratis. 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili» 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
ùSO OLAEX STEMÆM- 


Dffice-Stunden bis 6 Ubr Abds. Sonntags 9—1: Uhr, 
ıma*,iom 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shillskarlen "so. 


Europa 
Eifenbahnbillelte, 


Billig! 
Often, Süden, Weiten, zu Grturfionsraten. 
Geldjendungen durd die Reichäpoit 


3 mal wödentlid. 


Oeſſenlliches Volarial. 


Vollmachten mit konſulariſchen Be⸗ 


glaubigungen. 


Erhſchaſtsſachen, Koſſeklionen 


Spezialität. 
Helder zu verleihen auf Gryndeigenthum im Bes 


trage von 8500 aufwärts. 
Erite Sypotheten ftetd an Sand. 
2 Man beachte: tal. ſo 


92 LA SALLESTR. 


Sept. 
Sept.: 


Sept.: 


nd 


— Dahe — Sie: Alfo jet willen 
wir's, zmwanzigtaufend hat die Frau 
| Amtsrichter mitbefommen, und außer: 
| dem beerbt fie wahrjcheinlich noch einen 

Dntel, der als penfionirter Beamter ın 
Berlin lebt und mit dreißigtaufend 
I'Marf in der Lebenäverficherung ift. 
Shre Mutter ift eine geborene Bulzig, 
eine NRentamtmannstochter, etimas 
| Schiwerhörig, daS rührt von einerfirant- 
| heit ber, die fie als Hleines Kind... — 
Er (fie unterbrechend): Um Himmels 
Willen, Mathilde, hör’ auf, _ mober 
teißt Du denn das Wlles. — Sie: Ich 
habe ja vor einer halben Stunde eine 
I neue Köchin befommen, bie hat im 
Haufe gedient! 

— Mißverjtändnig. — Arzt (nad) 
den üblichen Fragen): Hat Sie Appe- 
tit? — Fran: J, nun, wenn Gie grad’ 
war da haben, wär’ mir’3 jchon reiht, 
Here Doktor! s 





Telegraphiſhe Notizen. 


Inland. 

— In Allanta, Ja. wurde der Far⸗ 
bige Joe Carroll wegen Ermordung der 
Farbigen Joſie Alexander hingerichtet. 

— Unweit Barnard, Mo., verun— 
glückte ein Zug der Burlington-Bahn. 
Der Lokomotivführer wurde getödtet, 
* zwei andere Angeſtellte ſchwer ver— 
etzt. 

— General Jiminez, das Haupt der 
RNufſtändiſchen von San Domingo, iſt 
ſchon wieder in Santjago de Cuba von 
den ameritaniſchen Behörden verhaftet 
worden, weil er, entgegen dem Verbot 
derſelben, an's Land gekommen war. 

— Auf einem Ernte-Piknik bei La— 
dora, Ja., wurden 25 Perſonen durch 
den Genuß von Erdbeeren-Eisrahm 
vergiftet, und mehrere derſelben ſchei— 
nen nicht mit dem Leben davonzukom⸗ 
men. 

— Die amerikaniſche Kommiſſion, 
welche die Aufgabe hatte, die zur Ab— 
löhnung der cubaniſchen Soldaten be— 
willigten 83,000,000 zu vertheilen, iſt 
nach Havana zurückgekehrt. Sie be— 
richtet, daß 33,692 Perſonen im Gan— 
zen $2,526,900 erhalten haben. 

„. — Neue Tumulte brachen in Eleve- 

land gejtern Abend in Verbindung mit 
dem Gtraßenbahnftreit aus. Vier 
Straßenbahn -» Wagen murben fat 
gänzlich demolirt, und ihre Bedienfte- 
ten mußten flüchten. Eine ftarfe Boli- 
zeimacht jtellte Schließlich die Ruhe mwie- 
ber ber. 

— In Springfield, SU. wurde 
Chad. Howard MeCaughey, Sohn 
eines angefehenen Zandwirthes, unter 
der Anklage verhaftet, in Huntington, 
Snd., den Tod von Frl. Dyer dur 
eine berbrecherifche Operation verur= 
facht zu haben. Er hatte fi) fchon feit 
Juli auf feinem Zweirad unftät im 
Zande herumgetrieben. 

Ausland, 


— Vier neue Erfranfungen an Beu- 
Ienpejt werben aus Oporto, Portugal, 
gemeldet. 

— Eine ftark befuchte Sozialiſten— 
berfammlung in Brüffel, Belgien, er- 
Härte fich mit Mehrheit gegen einen po= 
litifchen Streit der Grubenarbeiter. 

— Anläßlich der Goethefeier erläßt 
die „VBoffifche Zeitung“ eine Aufforde- 
rung an die Bürger Berlins, die noch 
fehlenden $5000 für die Errichtung 
eines Goethe - Denftmals in Straß- 
burg fofort zufammen zu bringen. 

— Das Abgeordnetenhaus ber füb- 
amerilanifchen Republif Beru ertheilte 
nach einer jtürmifchen Situng die Er=- 
mädtigung, ein Mitglied des Haufes, 
Durand, wegen Beiheiligung an dem 
legten Aufjtand zu verfolgen. 

— Frl. Kohanna Gtein, eine Leh- 
rerin aus Wier, unternahm ohne Füh- 
rer eine Bejteigung des Planica, in den 
Suliichen Alpen. Da fie nicht zurüd- 
fehrte, jo wurde nach ihr gejucht, und 
man fand ihre Leiche am Fuß eines, et- 
ma 700 Fuß hoben Felfen2. 

— Aus der Khinefifhen Hauptftabt 
Peking wird gemeldet: Zmifchen dem 
zujfiichen Gefanbten v. Gier und dem 
britiſchen Geſchäftsträger Bax-Tron— 
ſide iſt ein Abkomen getroffen worden, 
ben Hankau-Zwiſchenfall einem 
Schiedsgericht zu nterbreiten. 

— Aus Nancy, Frankreich, wird ge= 
meldet, daß in der Wohnung eines Ar=- 
tillerie = Unteroffizier ein beutfches 
Offiziers-Patent und werthvolle fran— 
zöſiſche Armee -Landkarten gefunden 
worden ſeien. Der Verdächtige ſtammt 
aus einer alten elſäſſiſchen Familie. 

— Der Johannesburger Korreſpon— 
dent der Londoner „Morning Poſt“ 
ſagt: „Präſident Krüger von der 
Transvaal-Republik ſagte im Laufe ei— 
nes Geſpräches über die Kriſis, er halte 
die Lage der Buren am beſten durch den 
83. Pſalm (Gebet um Hilfe wider bie 
Yeinde der Kirche) gefennzeichnet.“ 

— Fort und fort werden in Serbien 
Radikale unter der Anklage verhaftet, 
an einer Verfehmörung gegen dag Le= 
ben des Er - Königs Milan betheiligt 
zu fein. Einer diefer Verhafteten, Herr 
Zaufhnomi, wurde aus der Haft ent- 
laffen, mweil er fehr frant war, morauf 
an feiner Stelle feine Frau eingejtedt 
wurde. Man hört, daß Er-König Mi— 
Ian fortwährend betrunfen fei. 

— Die brafilifche Polizei entdedte in 
Sao Paulo eine Anarchiften-Berbin- 
dung, welche fich verfchworen haben fol, 
Gebäude auf der Barifer Weltausitel- 
lung in die Luft zu fprengen, und hier= 
für bereit$ mehrere Perfonen durch 
da3 2oo3 ausgewählt haben fol, dar- 
unter ein junge® Mädchen Namens 
Gabriela. E3 imurden mehrere Ber- 
baftungen vorgenommen. 

— Der antijemitifche Bürgermeifter 
Queger von Wien wurde auf jeinem 
Mege nach Elbesthal in Mähren, wo er 
dem PBaffionzjpiel beimohnen mollte, 
pon Mitgliedern der nationaliftifchen 
Partei unter dem Ruf: „Nieder mit 
dem Räuber unferer Tsreiheit!“ ange- 
‚ griffen. Lueger und feine Begleiter 
vertheidigten fi mit Spazieritöden 
und Regenfchirmen, biß mehrere Gen- 
darmen ihnen zu Hilfe famen. 


— In Holland nimmt die Agitation 
zugunjten ber Trangvaal-Republif im- 
mer größere Dimenfionen an. Die 
große Petition an die Königin Victo- 
tia, den MWünfchen verfchiebener briti- 
fcher StaatSmänner und Yinanzleute 
binfichtlich der Behandlung diefer Re- 
publit nicht nachzugeben, findet in Hol- 
land, Belaien und Luremburg viele 
Unterſchriften. — Aus Johannes⸗ 
burg ſind wieder 15 Ausländer wegge⸗ 
zogen, reſp. geflohen. 

Dampfernadhriten. 
Ungelommen. 
> Vork: Xeutonie von Liverpool; Wartello von 


Baltimore: Münden von Bremen. 

Audland, Neufeeland: Moana von San Francidco, 

Notterdanı: Rotterdam von New Vort. 

Liverpool: Sylvania von Bofton; Gambroman von 
Montreal; Majeftic von New Vort. 

Glasgow: Furneflia von New Vorl, . 


Mbgegangen. 5, 
ai tin eg. Sega 


: Gitp of Burbla nah Moni . 


Lokalbericht. 
Polilik und berwaſlung. 


Ein nochmaliger demokratiſcher 
Ausjföhnungs-Derjuch. 


Die Bährungsirage und die Kam: 
pagne⸗Gelder der Silber⸗Re⸗ 
publitaner. 


„Berichtigungen“ der Steuer⸗Reviſoren. 
Allerlei aus Rathhauskreiſen. 


In der am kommenden Dienſtag 
ſtattfindenden Situng des demotkra— 
tiſchen County-Zentralkomites ſoll 
noch einmal ernſtlich der Verſuch ge— 
macht werden, die „Bolters“ zur Rück— 
kehr in das gemeinſame Parteilager 
zu bewegen, doch ſcheinen die Altgeld— 
Leute durchaus keine Luſt zu verſpü— 
renn, ſich mit den Harriſoniten aus— 
zuſöhnen. Mehr Erfolg hofft man bei 
ben Gold = Demotratenn zu haben, 
denen im Intereſſe des Parteifriedens 
alle nur irgend möglichen Zugeſtänd— 
niſſe gemacht werden ſollen. 

Bundes -Münzkontrolleur Chas. 
G. Dawes iſt geſtern zu kurzem Bes 
ſuch hier eingetroffen. Einer der Erſten, 
die ihm im „Grand Pacific Hotel“ 
ihre Aufwartung machten, war Wm. 
J. Calhoun, der bekannntlich Gouver— 
neurs-Aſpirationen hegen ſoll. Wie 
Herr Dawes ſpäterhin erklärte, will 
ſich die Bunndes-Regierung in keiner 
Weiſe in den lokalen Wahlkampf ein— 
miſchen, ſondern es den Republikanern 
von Illinois völlig überlaſſen, ihre 
Angelegenheiten nach beſtem Gutdün— 
ken ſelbſt zu ordnen. 

Am 17. Oktober ſoll hier in Chicago 
eine National-Konferenz der Anti— 
Imperialiſten abgehalten werden. 
Der übliche Aufruf an die Geſin— 
nungsgenoſſen zur Betheiligung iſt ge— 
ſtern von Boſton aus erlaſſen worden. 

Das Gerücht, wonach die ſilber— 
republikaniſchen Minenbeſitzer im 
Weſten peremptoriſch erklärt haben ſol— 
len, keinen Cent zum demokratiſchen 
Kampagne-Fonds beitragen zu wollen, 
ſofern die Währungsfrage in den Hin— 
tergrund geſchoben würde, hat in ein— 
ſchlägigen Kreiſen nicht wenig Unbe— 
hagen verurſacht. Man dringt jetzt 
erſt recht darauf, den National-Kon— 
vent möglichſt zeitig abzuhalten, um 
Klärung in die ganze Sachlage zu 
bringen. 

Gouverneur Rooſevelt, von New 
York, hat für die demnächſt hier ſtätt— 
findende Truſt-Konferenz folgende De— 
legaten ernannt: Bundes-Senator 
Chauncey M. Depew; Ex—-Schatz⸗ 
amtsſekretär John G. Carlisle; Dr. 
Albert Shaw, Redakteur der „Review 
of Reviews“. Dazu: Bourke Coch— 
ran; Geo. Gunton; Francis B. Thur— 
ber; John B. Clark, und Henry 
White, ſämmtlich vonNewYork. Dann: 
Stephen P. Corliß, von Albany; 
Jacob G. Schurman, Präſident der 
Cornell Univerſität; Thomas M. 
Osborn, Auburn; George E. Green, 
Binghamton; Robert B. Adam, 
Buffalo, und John MMadin, von 
Albany. 

* * 

‘m Laufe des heutigen Tages erit 
wird e3 befannt erden, mie bie 
Ellenwaaren-Händler und Ullermwelts- 
laden-Befiter por der Gteuer- 
Repifionsbehörbe „gefahren“ find, Doch 
bieß e3 geitern [hen, daß die Ein- 
ſchätzungsliſte ihres perfönlichen 
Giaenthums3 um verfchiedene Millionen 
Dollars erhöht worden fei. 

Von den jonftigen „Berichtiqungen”, 
melche die Reviforen geitern porgenom= 
men haben, mögen folgende furz er- 
mähnt werben: 

Droguiften: Lord, Omen & 
Go., von $65,000 auf $100,000; 
Robert ©. GStevenfon & Eo., von 
$46,000 auf $100,000. 3ahn= 
arztlihe Utenfilien: The 
©. S. White Dental Manuf. Eo., von 
$163,000 auf $250,000. Leder- 
Spezialitäten: Lanz, Omen 
& Co., von $9980 auf $25,000. 


x * * 


Der Hilfsausfhuß für die Nothlei- 
denben auf Portorito hielt gejtern in 
der Kanzlei des jtellvertretenden 
Mayors Walter eine Situng ab, zu 
welcher fich die Herren Henry ©. Self: 
ridge, Nelfon P. Bigelow, John 2. 
Farmell jr., %. ©. Logan und John 
E. Welling eingefunden hatten. Man 
war allgemein der Anficht, daß Chi— 
cagos Scerflein zur Linderung der 
Noty mindeitens $25,000 ausmachen 
müffe, und e8 wurde der Beſchluß ge— 
faßt, fortan die@infammlung von Bei: 
trägen energifcher, denn bisher, betrei- 
ben zu wollen. Someit find erjt $1500 
für den Unterftügungsfonds beim 
Stabt-Rämmerer Kerfoot eingelaufen. 
Unter den Firmen der einzelnen Jnbu= 
ſtriezweige ſoll jetzt ſyſtematiſch der 
Klingelbeutel herumgereicht werden, 
mobet man fich der Hoffnung bingibt, 
dat fich der Mohlthätigkeitäfinn der 
Bürger au) diesmal glänzend bemäh- 
ten mird, 

* * 

Nach Anſicht von Ober-Baukom— 
miſſär MeGann werden mindeſtens zwei 
Millionen Dollars für Brücken-Repa— 
raturen benöthigt, und der Stadtrath 
ſoll gleich nach den Sommer-Ferien 
angegangen werden, dieſe Verwilligung 
zu machen. Die morſchen und alters— 
ſchwachen Brücken an Weed Straße 
und Ciybourn Place haben bereits für 
jeden Verkehr geſchloſſen werden müſ— 
fen, und ein Gleiches muß in aller- 
nächiter Zeit auch mit der North Ave.⸗ 
und ber Dipifion Str.-Brüde ge: 


ſchehen. 


Counth⸗Kommiſſär Kallis hat alle 
Departementschefs der Countyverwal⸗ 
tung erſucht, ihren jüdiſchen Angeſtell⸗ 
ten am 5. und 6. September(Neujahr) 
und am 14. September (Verſöhnungs⸗ 
feft) Feiertags-Urlaub geben zu wollen, 
welchen Anfinnen man ohne Zweifel 
auch nachkommen wird. 


geſet die Sonntagapoſte. 


Bu 


* 


Die Serbitfeftlihteiten. 


Ein vorläufiger Programm: Entwurf. 


Es heißt jetzt, Präſident MeKinley 
werde, ſtatt am 7. Oktober ſchon am 
Abend des 4. Oktober zu dem Herbit- 
feſt in Chicago eintreffen. Wie es jetzt 
ausſieht, wird der Herr Präfident, fo- 
bald er den Zug verläßt, in eine recht 
fatale Qage gerathen. E3 dürften fich 
nämlih zmei Komite® um die Ehre 
ftreiten, ihn in’3 Schlepptau nehmen zu 
dürfen. Die Kluft, die fich zwifchen 
den Bundesbeamten, melde die Ed- 
fteinlegung für das Pojtgebäude vor— 
bereitert, und den Herren vom Herbit- 
feft = Ausfhuß aufgethan hat, ermei- 
tert fich mit jedemTage mehr, und bald 
mwerden bie beiden Gruppen garnicht? 
mehr mit einander zu thun haben mol= 
len. Das leidige Geld fcheint au 
hier die Urfache der beflagensmerthen 
Smietracht zu fein. Der Feltausihuß 
hatte fich nämlich in der erjten Begei— 
fterung anheifhig gemacht, alles Geld 
aufzubringen, welches für die Ausfüh- 
rung feiner eigenen Pläne wie auch der 
des Edjteinlegungs = Komites nöthig 
fein würde. Nun bleiben aber die Bei- 
fteuern für den Feitfonds weit hinter 
den gehegten Erwartungen zurüd, und 
deshalb jucht der Herbitfeit-Ausichuß 
nad) Gründen, die e3 ihm ermöglichen 
follen, fürBerbindlichkeiten, welche das 
andere Komite eingehen mag, die Ver- 
antmwortlichfeit abzulehnen. 

Für die Feittage vom 4.—10. Ofto- 
ber ift folgender PBrogramm-Entmwurf 
vorläufig aufgejtellt worden: 

4. Dftober. — Ankunft des Präfi- 
denten und anderer herborragender 
Säfte. Der Präfivent drüdt, ehe er 
nad feinem Quartier, bei Herrn La= 
fagette Williams an der Michiganipe., 
fährt, auf einen Knopf und jtellt damit 
die eleftrifche Straßenbeleuchtung ber, 
melche für da3 Felt vorbereitet wird. — 
Ubbrennen eines großen Yeuermerf3. 
— Am Seeufer bezieht ein Stamm 
pon Siour=-ndianern fein Lager, den 
man für das eit nach Chicago fom- 
men laffen will. 

5. Dftober. — Deffentliher Em: 
pfang von Bürgern feitens des Präfi- 
denten im Auditorium. Später pris 
vater Empfang. Konzerte in den mei- 
ften Parks. Abends, Feltzug der Völ- 
fergruppen. 

6. Oktober. —Radler-Feitzug. Man 
rechnet auf eine Betheiligung von 50,- 
000 Berjonen. 

7. Dfttober. — Induftrie = Parade 

Nach⸗ 


am Abend. 

8. Oktober. — Vormittags, 
mitttags (für Kinder) und Abends 
Feſtgottesdienſt im Auditorium. — 
Rachmittags Konzerte in den Parks. 

9. Oktober. — Eckſtein-⸗Legung für 
das Bundesgebäude. Feſtzug militä— 
riſcher Vereinigungen. Abends, Ban— 
keit im Auditorium, zu Ehren desPrä— 
ſidenten und anderer hervorragender 
Gäſte. un 

10. Oktober. — MWohlthätigfeit3- 
Ball im Auditorium. Man erhofft von 
demfelben einen Ertrag bon $25,000, 
der den Nothleidenden auf Portorito 
übermwiefen werden fol. : 

Die Steinhauer-Union erklärt, ‚wie 
die Sachen jet lägen, könnten ihre 
Mitglieder fich an ber Edjtein-Tegung 
nicht betheiligen. Das könne nur ges 
fchehen, wenn ver BausUnternehmer 
fich verpflichte, zu dem Bau nur Steine 
zu verwenden, welche von Unionleuten 
behauen worden find. Da der Sons 
traftor eine derartige Verpflichtung 
nicht eingehen mwird, fo tft anzunehmen, 
daß bie Arbeiter-Organtfationen ſich 
der Eckſteinlegungs-Feier gänzlich fern 
halten werden. 

Der Columbia Jacht Club hat durch 
ſeine Mitglieder Si Mayher und D. C. 
Cregier dem Feſt-Ausſchuß den Vor— 
ſchlag machen laſſen, er werde an einem 
der Feſtabende einen Waſſerkarneval 
veranſtalten, ſofern der Ausſchuß für 
die Koſten des Vergnügens aufkom— 
me. Dieſer Karneval würde eine Pa— 
rade illuminirter Fahrzeuge und die 
Zerſtörung zweier ausrangirter Schoo⸗ 
ner mittels Torpedos einſchließen. 


— — — — — 


Von Chicago nach New York und 
zurück 818.45. 
via Lake Shore K Michigan Southern Ry. 
Tickets zum Verkauf vom 1. bis 4. Sept. 
einſchließlich. Giltig für Rückfahrt bis 12. 
Sept., oder wenn das Ticket hinterlegt und 
50e zubezahlt wird, wird es bis zum 30. 
Sept. verlängert. Aufenthalt geftattet in 
Niagara als, ebenjo die Benugung der 
Boote der Hudjon River Day Xine, 
zwijchen Albany und New York in je: 
der Nihtung. Wegen Rejervirung von Pläs 
ten im Schlaftvagen, die zeitig gemacht wer« 
den follten, oder jonftiger Information wen- 
de man ich an die City Tidet Office, 180 
Glarf Str., oder jchreibe an %. M. Bhron, 
GW. Q, Chicago. A. I. Smith, ©. P.Q., 
Cleveland, ©. —30ag 


er — 

* Von der Anklage, ein J.W. Hines, 

No. 467 W. Chicago Xoe., gehöriges 

Pferd geftohlen zu haben, wurde ges 

ftern ein gemiiler Jelle James von 

Richter Geverfon ehrenvoll Freige- 
Tprochen. 


Er gefüllt Iedem. 
Er wird Ihnen gefallen. 
CT. & T. Raffee 


bat fich Hunderttaufende von Freunden 
gemacht. Er ift gejucht, weil er genau 
das ift, ma8 mwir behaupten, unper= 
fälſcht, aromatiſch, ſchmackhaft, anre— 
gend und reich. Er regt den Appetit an. 
P. & T. Kaffee wird nie lofe ver- 
fauft, immer in verfiegelten Biüchfen. 
Dadurch bleibt der Bohne ihre Frifche 
und prachtvolles Aroma erhalten. Ge- 
mablener Kaffee verliert 30 Proz. fei- 
nesAroma3 und 12 Proz. feinerStärfe 
in vierundzmwanzig Stunden, wie Dr. 
Paul La Yountain berechnet hat. Seht, 
daß Yhr den echten erhaltet und nehmt 
feinen anderen. Alle Grocer3 verfaus- 
fen ihn. 
Thomſon & Taylor Spice Eo,, 
Chicago, I. 


— 
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Mittwoch, den 30. Auguft 1899. 


Der Colifeum-Einfur;. 


Die Zahl der Todten auf EIf 
angewachfen. 


Silfs:Coroner Wedler wird mor: 
gen mit Dem Inqueſt be⸗ 
ginnen. 


Der Bauführer Johnfon wird vermift. 


Auf Elf angewachſen iſt jeht die Zahl 
der Todten, welche auf Rechnung des 
Einſturzes des Coliſeum-Gerippes zu 
ſetzen ſind. Verſchiedene Perſonen ſa— 
gen aus, daß ſie den anfänglich unter 
den Vermißten aufgeführten Arbeiter 
Edward Swanſon todt und gräßlich 
verſtümmelt unter den Trümmern ge— 
funden haben. Merkwürdiger Weiſe 
ſcheint Niemand zu wiſſen, wohin die 
Leiche des Mannes gebracht worden iſt. 
— Im St. Lukas-Hoſpital erlag ge— 
ſtern Abend um halb neun Uhr der Ar— 
beiter John Marſhman (nicht Mar— 
ſhall) den bei dem Einſturz von ihm er— 
littenen Verletzungen. Er war ſeit der 
Kataſtrophe nicht wieder zu vollem Be— 
wußtſein gelangt. Marſhman war 32 
Sabre alt und wohnte Nr. 576 W. Lake 
Straße. 

Hilfs-Coroner Weckler hat ſchon ge— 
ſtern ſechs Bürger vereidigt, welche bei 
der Unterſuchung des gräßlichen Ge— 
ſchehniſſes als Jury fungiren ſollen. 
Nachſtehend folgen die Namen und 
Adreſſen der Betreffenden: C. H. White, 
Ecke Indiana Ave. und 31. Straße 
wohnhaft, Börſenmakler, früher She— 
riff von Green Bay County, Wis., ift 
zum Obmann der Jury gewählt wor— 
den; F. H. Raabe, Nr. 278 Ohio Str., 
Verkäufer bei A. H. Revell & Co.; €. 
H. Miller, 479 45. Straße, Verkäufer 
bei A. C. MeClurg & Eo.; Edward 
Young, 1847 Oakdale Ave., Kollektor 
für die Queen of the Weſt Publiſhing 
Co.; C. D. Springer, 4715 Prairie 
Ave., Bauſtellen-Makler; Wm. Clark, 
330 Marſhfield Ave., Ingenieur. 

Herr Weckler beſuchte geſtern in Be— 
gleitung der Geſchworenen die Un— 
glücksſtätte, ſowie die Leichenkammern, 
in welchen die Opfer der Kataſtrophe, 
und die Hoſpitäler, in welchen die bei 
dem Zuſammenbruch des Baugerippes 
verwundeten Arbeiter untergebracht 
ſind. Mit der Vernehmung der Zeugen 
wird morgen begonnen werden. 

Wodurch die Kataſtrophe verurſacht 
worden iſt, darüber herrſcht vorläufig 
noch immer keine Klarheit. Die Vertre— 
ter der Pittsburg Bridge Co., welche 
den Kontrakt für die Eiſenkonſtruktion 
übernommen hatte, verſichert, man ſei 
bei der Aufſchlagung des Gerippes mit 
der erforderlichen Vorſicht zu Werke ge— 
gangen. Falls der Firma das Gegen— 
theil bewieſen werden ſollte, würde ſie 
nicht nur den materiellen Schaden zu 
tragen haben, melcher mit dem Zufam- 
menbruch verbunden ift, Jondern ihre 
Bauführer würden auch Iriminaltecht- 
li für ihre etwaige Yahrläffigkeit ver- 
antmortlich gemacht werben. 

Der Ingenieur E. C. Shanfland 
beharrt bei jeiner Anfiht, daß die 
Schmibbögen ungenügend gejtügt geme- 
fen find. Außerdem jpricht er von ei- 
ner Möglichkeit, daß man jtatt nur ei= 
nes Bogen3 zwei jolche ala Widerhalt 
für die Drahtfeile des Aufzieh-Krahns 
benugt habe. Das würde bemwirit ha= 
ben, daß die Bögen einem Drud von 
berfchiedener Stärfe außgefeht wurden. 
Diefer Umstand könnte dann als Er- 
Härung für den Einfturz dienen. Herr 
Sohn M. Harlarn hat ala Anwalt der 
Ingenieure E. EC. und R. M. Shanf- 
land veranlaßt, daß die Unglüdsjtätte 
polizeilich überwacht wird, um zu ber= 
hindern, daß man etwa vorhandenes 
Bemeismaterial entfernt, bezm. zerjtört. 

Die Pittsburg Bridge Co., melche 
für die Errichtung des Baugerippes 
$40,000 hätte erhalten jollen, hat von 
diefem Betrage fhon $22,000 gezogen. 
Wird nun die Verantmwortlichkeit für 
den Zufammenbruch ihr beigemeffen, fo 
wird fie von der Eolifeum-Gejelichaft 
auf Rüderftattung diefer Summe ver: 
klagt werben. 

Alderman Gunther, der Präfident 
ber Eolifeum Co., befindet fih zur 
Zeit nicht in der Stadt und hat tele: 
graphirt, daß er au vor Sonntag 
nieht nach Chicago zurüdfehren könne, 
Er-Öoupverneur Hull von Soma und 
Herr John Gibſon aus Creſton, Ja., 
ſind auf die Nachricht von dem Unglück 
nach Chicago gekommmen und halten 
mit den anderen Direktoren der Geſell— 
ſchaft Rath über die von dieſer zu 
thuenden Schritte. Muthmaßlich wird 
man die zerbrochenen und verbogenen 
Eiſentheile ſo raſch wie möglich von der 
Bauſtelle entfernen laſſen und dann von 
Neuem mit dem Bau beginnen. 

John J. Johnſon, derjenige Vorar— 
beiter der Pittsburg Bridge Company, 
welcher am Nordende des Baues — wo 
der Einſturz begann — die Aufſicht 
führte, hat fich gleich nach der Kata- 
ftrophe in großer Aufregung von dem 
Bauplaß entfernt, indem er erklärte, er 
mürde bad YZurchtbare nicht überleben, 
Man hat den Mann feither nicht wie- 


dergeſehen. 


Später. — Man glaubt jetzt, in 
einer der Leichen, welche ſich im St. 
Lukas-Hoſpital befinden, die des Theo— 
dore Swanſon ermittelt zu haben. Die 
betreffende Leiche war bisher für die 
eines gewiſſen Norman gehalten wor— 
den, der aber ſoll, wie der Zeitkontrol— 
leur Durfee bon ber „Pittsburg Bridge 
Co.“ nachträglich Feftgeftellt haben will, 
fi zur Zeit des Unglüds garnicht auf 
dem Bau befunden haben. — Ueber den 
bermißten Bauführer Yobnfon hat 
man in Erfahrung. gebracht, daß er 
gleich nad) der Kataftrophe ein berubhi- 
genbe3 Telegramm an feine rau ge- 
hit Hat. ES ift fomit nicht anzu- 
nehmen, daß er fich ein Leides an- 
gethan. 


818.45 New York u. zurüf 818.45 
via Baltimore & Ohio Bahn. Abitecher nach 
Wafhington und Philadelphia. Tidet3 zum 
Berfauf den 1., 2., 3. und 4. September, 
giltig für Rüdfahıt bi 12. September, oder 
is pr 30. Sept., dur Hinterlegung von 
t8. CitysTidet:Office, 244 Clark Str. 
Pacifie· Hotel). aug28,29, 80, jepl,24 


Berunglüdter Balon-Aufftieg. 


Der Luftballon, in mwelhem John 
Vaughan geftern Abend im Gans 
Souci-Park eine Fahrt in bie Wolfen 
unternehmen wollte, um mittels Fall- 
Ihirm3 fi) aus der Iuftigen Höhe auf 
ficheren Boden herabzulaffen, mar mit 
Gas gefüllt und aud fonft zur Fahrt 
fertig geftellt, als plöglih Flammen 
aus der einen Seite de3 Ballon3 her- 
borhoffen. Die Leute, melche die 
Feſſeltaue hielten, wurden dadurch 
ſo erſchreckt, daß ſie ihren Halt fah— 
ren ließen. Der Ballon ſtieg langſam 
empor. Vaughan, der ſich mit ſeinem 
Fallſchirm bereits in das Schiffchen 
begeben hatte, machte vergeblich ben 
Verfud, fih aus feiner gefährlichen 
Lage durch einen rettenden Sprung zu 
befreien. Er blieb in dem Netmerf ber 
Iaue hängen. Endlich war e3 ihm aber 
bob gelungen, fih daraus Toszu= 
macden. Er fiel aus einer Höhe von 
mehr al3 zwanzig Fuß auf den Rafen 
de3 Parf3 herab. Außer einer Ber- 
ftauhung der linfen Hannd hat ber 
Luftichiffer feine Verlekung davonge— 
tragen. Die von den Flammen bver= 
Ichont gebliebenen Neite des Ballons 
fielen fpäter, außerhalb der Einfriedi- 
gunngsmauer des Parfes, zu Boden. 


Roro-fFormalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antifeptiiches und vorbeugende Mittel. Das Ydeal 
oller Zahn: und Mundwafler. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. und 34 MWafbington Str., Agenten. 


— — 90 — 
Zum Prozeß feſtgehalten. 


Die farbigen Dirnen Tillie Madiſon 
und Della Moore wurden geſtern im 
Harrifon Str.-Bolizeigericht pon einem 
gewiffen Michael Madie al® jene 
Frauenzimmer identifizirt, melche ihn 
borgeftern Abend in ein Haus an Eus 
tom Houfe Place gelodt und dort mit 
Hilfe eines Wolltopfes um feine Baar= 
Ihajt in Höhe von $400 beraubt hat=- 
ten. Der Richter übermwies die Ange- 
Hgaten dem Kriminalgericht. 

Bom Bolizeirichter Martin murde 
gejtern der Neger Ul. Mer unter der 
Anklage des Straßentaubs unter hoher 
Bürgihaft zum Prozeß feitgehalten. 
Der Nr. 1548 Wabafh Ave, mohnhafte 
G. MW. Wright befundete, daß der An 
geflagte ihn in einem Gäfchen nahe fei= 
ner Wohnung überfallen und beraubt 
hätte, 

Bor den Schranken des Marmell 
Str, Polizeigericht3 ftand geftern ber 
Farbige John Williams unter der An 
Hage, ein der Nr. 114 Halfted Str. 
mobnhajten Frau Marie Sullivan ges 
böriges Portemonnaie mit $70 Inhalt 
an jich genommen und das Gelb zum 
Zheil verjubelt zu haben. Der Befhuls 
digte murde bon Polizeirichter Doyle 
unter $500 Bürgichaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

— — — 


Fiel hin und war todt. 


Während die Bauſchreiner James 
Gillespie, Hugh Howden und William 
Jones geſtern auf dem Grundſtücke Nr. 
2160 Gladys Ave. an einem Neubau 
beſchäftigt waren, wurden ſie wieder— 
holt von mehreren Farbigen beläſtigt, 
welche in der Nähe des Platzes an einer 
Straßenverbeſſerung arbeiteten. Die 
Wollköpfe kamen alle Augenblick in den 
Bau und ſammelten dort Nägel auf, 
welche den Zimmerleuten herunterfie— 
len. Da nun die Bauſchreiner fürchte— 
ten, es könnte ihnen in Folge dieſer Be— 
ſuche auch ihr Werkzeug abhanden kom— 
men, ſo verſcheuchten ſie die Schwarzen. 
Als dieſe doch wiederkamen, machten 
die Zimmerleute ſchließlich einen An— 
griff auf ſie. Die Neger flohen, und 
auf der Flucht iſt einer von ihnen, 
Charles C. Baſſet geheißen, todt nie— 
dergeſtürzt. Baſſets Gefährten be— 
haupten, dieſer ſei vorher von demgim— 
mermann Gillespie mit einem Beil vor 
die Bruſt geſchlagen worden. Gillespie 
und ſeine beiden Kameraden beſtreiten 
das, ſind aber bis auf Weiteres doch in 
Haft genommen worden, ebenſo die Ka⸗ 
meraden des Baſſett. 


—e ——— 
Neuer Gefangverein, 


In Mar Yungjohannz Halle, Nr. 
7115 ©. Chicago Xbe., tft vor einigen 
Zagen unter dem Namen „Upollo= 
Männerchor“ ein neuer Gefangperein 
in’3 Leben gerufen worden. Die fofort 
borgenommene Beamtenmwahl ergab das 
nachitehende Refultat: 

Präfident, Henry Herdenbrod; Se- 
fretär, 9. PB. Edersberg, Nr. 7264 
Cottage Grove Uve.; Schameifter, 3. 
Moeller; Kaflirer, Mar Jungjohann; 
Bummelmajor, Georg Hoffmann. 

Der Verein fteht unter ber Leitung 
bes Dirigenten Franz Beidel. Freunde 
bes Gejanged werben jederzeit bereit- 
milligft al3 Mitglieder aufgenommen. 
Gefangzftunden jeden Donnerftag 
Abend. 


— —— ⸗ ⸗—— — 
Muß ſich in Acht nehmen. 


„Bunk“ Allen, der Eigenthümer 
eines angeblich viel von Verbrechern be— 
ſuchten Schanklokals an der Ecke von 
Adams und Green Straße, hat ſich 
das Mißfallen des Polizei-Inſpektors 
Shea zugezogen, indem er zu lebhaft 
für einen gewiſſen Frank Smith, alias 
Manitoba Kid, Partei ergriff, der 
kürzlich „Gründe halber“ in Verwah— 
rung genommen worden iſt. Herr 
Shea wird nun dem biederen Allen 
ſehr ſcharf auf die Finger ſehen, in 
der Abſicht, einen Anlaß zu finden, 
aus welchem ihm die Schanklizens 
entzogen werden könnte. 


Fängt früh an. 


Unter der Anklage, mit bemaffneter 
Hand nicht weniger ala fechd Schant- 
mwirthe in ihren Xofalen überfallen und 
ausgeplündert zu haben, ift geftern an 
51. und Halfted Straße ein 16jähriger 
Burfche Namen? ofeph Flerfchman 
verhaftet worden. Der Bengel foll bei 
feinen Räubereien im Verlaufe weniger 
Tage über $500 erbeutet haben. Yn der 
Wirthichaft Nr. 1814 48. Straße 5. 2. 
find ihm angeblich) allein $230 in bie 
Hänbe gefallen. 


— 
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ER 


Wirkliche Bargains in 
Zuils, Köcken, Jackels u. Kleidungs 


Nücken für Mädden, eic., 


und die fich als folhe eriweiien werden, nachdem Ahr fie nad 
Kaufe, genommen und von Guch jowohl wie von Euren Na: 
barn einer gründlichen Inipeftion unterworfen wurden. 


Neue Herbft = Suit3 für Damen— durdaus manstailored in der 
allerbeften Mode von eng anjhließenden und Aadet:Effetten — 
Stoffe find Covert3, Cheviot!, Serges und Homeipuns — Yad: 
et3 gefüttert nit hübjcher Qualität Taffeta — Stirt perfett bän= 


gend, Percalineszutter — diefe Suit3 find auss 
gezeichnete Werthe zu $I5— Verkaufspreis . . .. 


7.50 


Neue mwollene Herbft Kleider = Skirts für Damen — in Chep- 
iot3, Serges, Mlaids und Cheds ‚neuer plaited Rüden — 


| mit Bercaline gefüttert — volle 


eite— 


4.00 wertb — Verkauf Ol, 
Wajhbare Sfirt! für Damen—Räumung vom Reit 


unjeres theuren Lager® — Linens, Crajbes, 


und 


PViques 


Duds — einfach oder beitidt und Braid =» Trims 


ming — eine endloje Mannigfaltigleit — Garments 


fo bob wie 86 — 
Räumung für... . 


.. ‚81.25 


Mädchen frühherbit = Kadet3 fir den , Schulgebrauh— 


aus Broadelotbs, Cheviots, Eoverts 


Benetians und 


ottiſchen Miſchungen gemacht — elegant bejegt mit 
6 bi 


eide, 


Braids, Band und Schnallen — Alter 6 bis 14 


— drei fpeziele Partien am Dornerftag— 


69e 


— —— — —— —— Kerſeys und Cheviot eth⸗ — durchwegs mit ZaffetasSeide 
Pofitip bis zu $19 merthrin 3 Nartıen non E67, S5.00, 8375 
> . ®. - > 
Taſchentücher, Spitzen und Slickereien 


zu weniger als was der Große Laden letztes Frühjahr dafür bezahlte. 


Alles neue und wünſchenswerthe Waaren zu Preiſen, die Euch veranlaſſen zum Kaufen und Erſtaunen. 


Ueber 5,000 Dutzend Damen-Taſchentücher — ſo— 
eben erhalten von dem Fabrikanten zur Hälfte 
ihres regulären Werthes — gehen zum Verkauf 
Donnerſtag —Damen-Taſchentüchert, beitidt, bobls 
gejäumt, ausgezaft und Ipigenbejegt und reinleis 
nen revdered — eine große Partie, und viele vers 
Ben Mufter — Tajchentücher werth bi c— 
Sure Auswahl Donnerftag, 

u E . 
Slatte Tafhentücher für Männer — breite und 


jhmale Säume — fpezieller Werth — >c 
mwerth ldc — für Donnerſtag, das Stück .. 
Fanch Halstrachten für Damen — all die neuen 
Ideen und modiſchen Halstrachten ſind hier. 
10e per Stück für 8-Plait Satin Stodk Kra⸗ 
gen — alle Farben — werth 2de. 

Die neuen Bandana Taſchentuch Ties — 

blau und rotb — werth 50 

Donnerftag, per Stüd 


gm — 2. nn re 83.00 
und $2.00 — geben am Donuerfta 
4Se und ’ " nah: v 250 


ertra Qualität — geben Donnerftag, 
die Yard für 

68c für ganzfeldene Ul:-Over Net — 45 
0. Zol breit — des gewöhnliche Preis ift 
.D. — 


27 zöl. Epangled Nets — ertra Qualität — 
hübſch überzogen auf ganzſeidenem Net — werth 
$2.25 — für Donnerftag, 

die Vard = + 
Grobe Partie von Stiderei, Edges und Eins« 
fügen — openwort Mufter — 

Vargain für Donnerftag, per Yard 

Spezielle Partie Leinentragen für Damm — 
alle Größen, mwertb 12: — aub große Bartie 
ganzfeidene String Xieß für Damen — helle 
und dunkle fFarben — werth bis zu 2 — c 
Eure Auswahl, Donnerftag, das Stüd... 


Große Bartie Torhonfpigen — neue — 
c 


Erler Iitafle Iteider zu ehr niedrigen Preifen. 


4 un d$5 neue Her bft- Anzüge für Knaben — wir Fauften diefelben bils 


lig, daber fünnen wir fie fiir $1.50 verfaufen. 
von feinen Kleidern VBaargeld nöthig hat und feinen Vorrath f 


Wenn ein Dee 
nell 108= 


werden will — fo weiß er wo er hinzugeben hat. Die Schule wird in 
zwei Wochen eröffnet, und die Knaben müflen neue Unzüge haben — 


morgen ift Eure Gelegenheit — nehmt fie 
wahr und leidet die Knaben mit einem 
zwei und drei Mal den Preis 
wertb, fir nur $1.50 — kleidſame Sher⸗ 
wood, Veftee und doppelbrüftige Facons 
— dunfle, helle und mittlere Mufter — 
einige mit Geiden faced Lapels gemadt 
— Anzüge wertb 8.50 un 8.0 — 


Anzug, 


fpeziell morgen 


1.50 


7.50 Dreiftül s Unzüge für Nnaben — Rod, Hofen und Weite — aus 


bübjchem blauem Worfted gemacht, und duriveg mit 
double Warp intal. Tuch gefüttert — 


fpeziell morgen 


$4.45 


Dollar Kniehofen für Knaben — baben doppelten Gik, doppelte Kniee 


und patentirte Waift Bands — aus durhaus ganziwoll, 


hed⸗ 


ziots, Caſſimeres und Tweeds gemacht — Hunderte von Mu— 
fern — jpeziel morgen 2 0 0 — 0 


Seder Tag fügt neue Bargains Hinzu in 


Geinenllofen, Weißwaaren. 


723zölliger 3-04 gebleichter deutſcher Tiſchtuch⸗ 
Damaſt — werth 6e die Vard— 
die Yard 


62zÖlliger gebleichter Tifhtuh-Damaft, 

mwerthb 50 — 

per Yard 

Mzölline Silber:gebleihte Damaft s Naplin— 
werth $1.50 — 

per 

Dutzend 


183öllige Twilled Damaſt Handtuchſtoffe, 
wertb 1 — 
die Yard 


32zöllige feine Sheer Qualität farrirte, 

einfahe und geitreifte Batiftes und 

Lawns — werth 25 — 

zu 

Befranſte Handtücher — Größe 36x17- 
Stüd 


mwertb Tc — daß St 

au 

Türkiſche Waſch-Lappen, 
werth 3c, 

das Stüd 


Feuer- Schaden. 


Den Gejchäftsleuten Taff Bros., 
Hofter Bros. und R. NRoof gehört ge= 
meinfchaftlich der hinter ven Gebäuden 
No. 113.518 119 Nord Clinton Str. 
gelegene große Schuppen, in welchem 
fich eine Heu-Niederlage befindet. Ge- 
Itern Nachmittag brach in berfelben ein 
euer aus, welches, ehe e3 gelöfcht mer- 
den fonnte, einen Schaden von $1300 
verurfachte. Die Befiter bes Schup- 
pen3 hegen ben Verdadt, daß das 
euer von Brandftiftern angelegt wor= 
den ilt. 

In der Wohnung von Frau Anna 
Flynn, No. 183 Brown Abe, in Har- 
lem, müthete aeitern ein fyeuer, welches 
am Gebäude und an der Einrichtung 
einen Gefammtichaden von $500 ans 
richtete. Der Brand mar dur bie 
Frplofion eines Oafolinofend verur- 
facht worden. 


Das beite Weikbrod ift das „Marvel 
Brod“ der Mm. Schmidt Bafinz En. 


Die Slaubensheiler. 


in North Harvey hat geitern ein 
Hilfs-Coroner, des Sträubens ber be= 
thörten Eltern des Kindes ungeachtet, 
einen Inqueft über den am Sonntag 
erfolgten Tod der kleinen Sufie Ved- 
der abgehalten. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß die „Doktoren“ Speicher 
und La Grange, von Domwied „Zion“, 
fich bemüht hatten, das frante Kind 
durch Gebet und Handauflegen zu bei- 
len. Einen mwiffenfhaftlich gebildeten 
Arzt zu NRathe zu ziehen, hatten bie 
Eltern für unvereinbar mit ben Gaß- 
ungen ihres Glauben gehalten, und 
ein geriffer Wm. D. Dinius, ber als 
Domies Statthalter für North Harvey 
zu amtiren fcheint, hatte die Leute in 
diefer Sinnedart beitärtt. Die Ge- 
ichworenen drüden fich in ihrem Be- 
funde über diefe Verbohrtheit ſehr ta⸗ 
beind aus, 


Groceries. 


Eſſet Hazel Breakfaſt Food! 
Michi Bartlett Bi — gerad 
en Feen de — ‚28c 


Fanch Meſſina Zis Butter — die feinſte 

ſronen RXWsos. 140 Sorte, die im Glainer 

per Dukd, . Diftrift hergeitellt wird 

Schr feine Gone | ai WL1 

u oncor Gimer für .® + 

r ’ 

per Korb. . 13c Unfer vegulärer We⸗ 
‚ Thee — alle Urten, 5 

Armour’3 Star 1 Pd. in verlotheten 

Bonleß Single Be 45 


ten, Bid. . » 
Unjer — 2ie Ja⸗ 
Moda KR 


Milford Englifb 
Eure Bacon, leıhte 


zu. Qearling 
!amm—Xeq oder 
Soin — Bid. 10 — 
Chop8 per Pfd. 14 


Reine Frudt:Sirups 
und —— cus⸗ 
* geſuchte imbeeren 
—Hind-Duars g9€ Grobeern oder Zitronen 

sid — ein  mohlimedendes 


tu T 
Setränt — 
‚26c 


Milford Vanilla Er: 5 
tratt—4 Un;. per Quart⸗ 
Slafde . . 180 flaide . . . 


Der ‚Orpheus‘ im ‚‚Rienzi‘‘, 


Unter Mitwirkung eine tüchtigen, 3 
bon H’ren Albert Ulrich geleiteten Or» 
chejters wird heute Abend der Gefang«“ 
berein „Orpheus“ in dem beliebten? 
Safh’ihen Vergnügungslofale „Ri=f 
enzi“, Ede Clark Straße und Diverfey 7 
Boulevard, eine mufifalifche Unterhal= % 
tung beranftalten. Folgendes Pro⸗— 
—— iſt für dieſelbe aufgeſtellt wor⸗ 

en: —* 

1. Theil: Marſch aus „Carmen“ 
Bizet. DOuverture zu „Banditen 
ſtreiche“, Suppẽ. „Frühling am Rhein“ 
Paſche (Geſangsvortrag des Orpheus⸗ 
Männerchor). Selektion (Herr W 
Kämmerer). Selektion, „The Fortune 
Teller“, Herbert. 9 

2. Theil: Selektion, 
Normandie”, Plaquett. Tenor-Solg? 
(Herr Carl Schofer). „Singe, bw 
Vögelein, o finge”, Baldamuz (Or 
pheus - Männerchor). Bariton = Solo 
(Herr 2. Kugler). Seleltion aus „Die 
Yledermaus“, Strauß. 3 

3. IThil: Geleltion, „Southern“ 
Plantation Songs“, DBöttgerr. Ges 
fangsvortrag, Eeleftion (Her WE 
Kämmerer). Marfchlied, „Hinaus, bins 
aus“, Weinzierl (Orpheus-Männer 
chor). Marſch King Cotton“, Souſa 

— —— — J— 
Opfer der Hitze. 


„Sloden der 


Von der Hite übermannt brach ge 
ftern Abend der No. 300 LaSalle Aoek 
wohnende Geo. Wannamater bemußkz 
103 zufammen. Er murde heimg— 
ichafft, und der Hausarzt erklärte fpaz 
terhin, daß der Zuftand des Patienten 
feinen Anlaß zu ernfteren Bejorgniffe 
gebe. 2 
Die 40 Jahre alte Lizzie Sager, Dom 
No. 966 W. Madifon Str., murbe ge 
ftern Nachmittag ebenfall® non Dei 
Hite überwältigt, fowie weiterhin amd 
die No. 78 Loomis Str. mohnenk 
Mary Sullivan. Beide fanden 
nahme im GountyeHofpital, _- 
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Kond class matter. 


Kriegsgeridte, 


Den amerikanifchen Dreyfus nennt 
An meuejter Vertheibiger, wer frühere 
eſandte Wahne MacVeagh, den 
aupimann Carter, der von einem 
Priegsgericht jchuldig befunden mor- 
it, bie Regierung im Einverftänd- 
le mit mehreren Kontraftoren um 
jehr als Eine Million Dollars beitoh- 
m zu haben. Daß biefer Vergleich am 
Blage ift, fatın füglich bezweifelt wer- 
m, meil Carter nicht heimlich und 
nterrüdd auf Grund gefäljchter 
Schriftjtüde abgeurtheilt worden ift, 
Ondern guie VBertheidiger und mäch- 
ge Fürfptecher hatte, und weil ferner 
Kameraden, die über ihn zu Gericht 
pen, unmöglich ein Vorurtheil gegen 
n haben konnten. Wohl aber ift die 
naabe McecVeaghs glaubhaft, daß die 
en des Prozeſſes „mit Fehlern 
mlich geſättigt ſind“, und daß jeder 
ärgerliche Gerichtshof in Folge deifen 
18 Verfahren für unailtig erklären 
irde. Denn „einige Dffiziere, Die 
Im Kriegdjekretär zufällig angemwiefen 
erden, eine Milttärperfon zu pro= 
Hliren, bilden noch lange feinen Ge=- 
ishof“. Sie find ganz gebildete, 
theilsfähige und wohlmeinende 
Meute, aber mit der Rechtamiffenichaft 
md den Künften ber Bemweisaufnahme 
Ab fie nicht vertraut. Allenfall3 mür- 
in fie ala Gefchinorene oder Schöffen 
hr gute Dienfte leilten, wenn fie einen 
Behtögelehrten Richter zum Vorfiten- 
in und Berather hätten. 
Die Krieagdgerichte find ein Leber- 
jeibjel des Zeitalters, in melchem es 
inen Staat, jondern nur Stände und 
nofjenichaften aab, die ihre eigene 
ichtsbarfeit befahen. Außer ihnen 
einnern nur noch die deutjchen lni- 
rfitätsgerichte einigermaßen an „Die 
aiferlofe, die fchredliche Zeit“, Die 
Derbings vielfach auch als „die qute 
fte” bezeichnet wird. Gonft wird die 
echtöpflege heutzutage in allen Kul- 
arftaaten von eiaend eingeiebten Ge- 
Ihtshöfen ausgeübt, die fich an ge— 
hriebene Gefete und Das gemeine 
ht halten und „ohne Anfehen der 
erfon“ urtbeilen millfen. Warum 
icht auch Mitglieder des Heeres bor: 
heje Gerichte aeftellt werden, wenn fie 
h Vergehungen oder Verbrechen 
aben zujchulden fommen laffen, die 
hit bem Heereddienite nichts zu thun 
ben, ift namentlich in einer Republit 
icht zu verftehen. 
Im Heere gelten gewifle Vorichrif- 
m, die in ben bürgerlichen Berufen 
nnöthia find, und diefe müllen felbit- 
Händlich durch rein militärifche Ge- 
chtshöfe vollſtreckt werden. 3 hätte 
ſpielsweiſe keinen Sinn, einen Sol—⸗ 
aten dem bürgerlichen Strafrichter zu 
berliefern, weil er feinen Urlaub über- 
hritten, einem Vorgefebten ben Ge- 
tfam vermeigert oder die frahne ver- 
fen bat. Wenn aber ein Soldat ih 
nen das bürgerliche Strafgeſetz ver— 
inbiat bat, fo follte er auch von den 
ürgerlichen Gerichten abaeurtheilt 
erben. Gr follte dem nicht-unifor- 
Arten. Miffethäter gegenüber meber im 
iottheile noch im Nachtheile fein. nicht 
Iber, aber auch nicht ftrenaer behan- 
It werden. Muh feine Richter Inti- 
Fahhmänner fein, und auch ihm 
MWen alle Vertheidigungsmitteſ und 
achtswohllhaten zur Verfügung 
eher, auf die der bürgerliche Ange— 
Mate Anipruch hat. Er gehört keiner 
ſonderen Kaſte an, ſondern er iſt 
brenh feiner Dienitaeit ebenfo mıt 
taatsbürger, mie borher oder nad- 


Unier Rolonialhaudel. 


Der Statiftiter des Schagamtes gibt 
b bejondere Mühe, die Erpanfions- 
[tif zahlenmäßig zu rechtfertigen. 
übrend des legten Rechnungsjahres, 
[gt er, var einen Monat oder zwei der 
tieg im Gange, die Spanier hatten 
Zollhäuſer im Beſitz, und dennoch 
geichte unjere Ausfuhr nad) Cuba die 
taunlihe Summe von $18,615,707. 
18 überjteigt die Ausfuhr der beiden 
äbte vor dem Kriege und bleibt nur 
her ben Zahlen für 1893 und 1894 
küd, ala da8 Meftinleggefe in 
faft war. Unter venjelben ungün- 
Gen Verbältniffen bezifferte jich die 
fuhr nach Portorico auf $2,685,- 
B, oder mehr, als je zubor. Die 
fuhr nach den Philippinen hat fich 
F Vergleich mit 1897 mehr als ver- 
fact, denn jie betrug $401,171. 
05 die Anglieverung Hawaiis für 
zen Handel gethan bat, zeigt die 
atfache, daß bie Ausfuhr nach jenen 
fein von $5,907,155 auf $9,305,470 
drungen it. Insgefammt haben wir 
Cuba, Borto Rico, Hamwait und 
f Bhilippinen Waaren im Werthe 
% 831,011,196 ausgeführt. Das ift 
pelt fo viel wie im ahre 1897 und 
wfteigt jelbit das Reziprozitätsjahr 
8. Auf unferen Ausfubrhandel 
Falfo bie Ausdehnungzpolitit nur 
Athätig gewirkt. 

n bie Sache nicht fo ernit wäre, 
"müßte man über biefe Gtatiftif 
en. Denn im Vergleiche zu dem 
fammt-Außenhandel ber Ber. Staa- 
Sit die ganze Ausfuhr nach den 
Hlonien” fo mwinzia, bak fie aar nicht 
Bemicht Fällt. Ahre Zunahme um 
Millionen DNollars it au 
Berhältnik nicht annähernd fo 
wie bie Steiaeruna unferer Auß- 
nach ben Hauptländern Europa?. 
ber mir nhme Arien und Ervan- 
Arien Whlak nach Großbritan- 

> Deutfhland alfein um hun⸗ 


men en 


meil mir mit einem Koſtenaufwande 


von vorläufig einer halben Milliarde 
unfere Ausfuhr nad den „Kolonien“ 
um fage und fchreibe 16 Millionen 
Dollars erhöht haben. Der Gewinnft, 
ber hierbei erzielt wurde, fannı ſich gün— 
ftigften Falls auf 10 Prozent, aljo auf 
$1,600,000 belaufen, ijt aber wahr= 
Tcheinlich viel Kleiner. Wir haben aljo 
rund 500 Millionen ausgegeben, um 
anderthalb Millionen zu verdienen. 

Noch närrifcher erfcheint die Bemweis- 
führung des Schatamt3 - GStatiftiter3, 
wenn man jich vergegenmärtigt, daß 
mährend des letten Rechnungsjahres 
Zehntaufende von amerifanifchen Sol- 
daten und Beamten in den „Kolonien“ 
meilten, die natürlich fo weit wie mög- 
lich ihren ameritanifchen Gefhmad zu 
befriedigen fuchten, und folglich ameri= 
fanifche Waaren kauften, — mit dem 
Gelde der amerikanischen Steuerzahler. 
Der Statiftiler hütet fich, die Summen 
anzugeben, welche unfere eigenen Zeute 
in amerifanifchen Erzeugnifjen ange: 
legt haben, denn thäte er das, jo würde 
fich wahrjcheinlich herausftellen, daß 
die Eingeborenen uns fo gut wie nichts 
abgefauft haben. Was können auch die 
bettelarmen Cubaner oder gar die Phi- 
Iippiner an amerifanifhen Waaren 
verbrauchen? Nach vielen Jahren mod 
gen fie ja wieder fauffräftig werben, 
aber vor der Hand fommen fie al? 
Kunden nicht in Betradht. Porto— 
rico vollends wird wahrſcheinlich 
von der amerikaniſchen Wohlthätig— 
keit mehr erhalten, als es im letzten 
Jahre für amerikaniſche Produkte aus— 
gegeben hat. 

Der Handel mit den „Kolonien“ 
kann niemals auch nur den hundertſten 
Theil ſo groß werden, wie der mit Eu— 
ropa, der kein einziges Kriegsſchiff 
und keinen einzigen Soldaten erfordert. 
Dagegen wird die Beruhigung und Be— 
ſchützung der neuen Erwerbungen auf 
viele Jahre hinaus die Abſchaffung der 
Kriegsſteuern unmöglich machen. Da 
dieſe ſich jetzt ſchon auf 5100,000,000 
belaufen, jo müßte die Ausfuhr nad) 
Cuba, Portorico, Hamaii und ben 
Philippinen auf mindejtens $1000,- 
000,000 jteigen, ehe die Ver. Staaten 
auch nur für ihre Auslagen entichädigt 
wären. Soll nadhher noch ein Geminnit 
bleiben, fo wird fie-weit mehr al eine 
Milliarde betragen müflen. Die Er- 
panfioniften mögen die einzig wahren 
Batrioten fein, aber vom Gejchäfte ver- 
jtehen fie offenbar nichts. 


Die „Stahlnoth‘, 


Nm ganzen Lande herrfcht eine 
„Stahlnoth“. Wie in Deutjchland, ift 
bereit3 hier an verjchiedenen PBuntten 
in Folge des ſtarken Geſchäftsganges 
Arbeitsloſigkeit eingetreten. Die Hoch— 
öfen und Stahlwalzwerke ſind nicht im 
Stande, der gewaltigen Nachfrage zu 
entjprechen, und in Induſtrieen, denen 
Stahl Rohmaterial ift, jehen ſich Ar— 
beiter gezwungen, zu feiern. Xn bem 
Cramp'ſchen Schiffsbauhofe zu Phila— 
delphia wurden Arbeiter „abgelegt“, 
weil die für die Schiffsgerippe nöthi— 
gen Stahlbalken nicht rechtzeitig gelie— 
fert werden können. Verſchiedene 
Schiffsbauer an den großen Seen 
haben Kontrakte für neue Dampfer 
ablehnen müſſen, weil ſie wußten, daß 
es ihnen unmöglich ſein würde, das 
Baumaterial, die ſtählernen Schiffs— 
balken und-Platten zu bekommen, und 
aus vielen Maſchinenfabriken wird ge— 
meldet, daß die Schmelz- und Walz— 
werke und Gießereien mit ihren Liefe— 
rungen im Rückſtand ſind, und die Her— 
ſtellung von Maſchinen dadurch ver— 
zögert wird, daß auch hier Leute feiern 
müſſen, weil es an dem Material fehlt, 
das ſie bearbeiten ſollen. So hat die 
Baldwin'ſche Lokomotivenfabrik in 
Philadelphia, wie von dort mitgetheilt 
wird, eine Reihe von Lokomotiven fix 
und fertig, aber es fehlt an den Rädern, 
die eine beſtimmte Gießerei zu liefern 
hat. Am ſchlimmſten daran ſind die 
Werkzeugfabriken, welche gänzlich von 
der Herſtellung des feinen Gußſtahls 
abhängig ſind. Sie haben alle Aufträge 
übernommen, die ihnen ſeit der Wie— 
derkehr beſſerer Zeiten zugegangen ſind, 
ohne zu zweifeln, daß ſie auch über das 
nöthige Rohmaterial verfügen werden, 
und ſie müſſen nun finden, daß ſie in 
letzterer Hinſicht zu vertrauensſelig ge— 
weſen ſind. 

Unter ſolchen Umſtänden braucht 
man ſich nicht zu wundern, wenn der 
Preis für Bauftahl dieſer Tage mit 
einem Schlage um 85 die Tonne in die 
Höhe ging. Man darf auch nicht an— 
nehmen, daß in dieſem Falle die Stahl— 
fabrikanten den Mehrbeirag in die 
Taſche ſtecken können, denn auch ihr 
Rohmaterial iſt ganz bedeutend in die 
Höhe gegangen. Es will ſcheinen, als 
ob die genannte Preiserhöhung durch— 
aus aerechtfertiat iſt durch die in jüng— 
ſter Zeit ſtattgefundene Preisſteigerung 
von Eiſen und Kohks. Und die höhe— 
ren Preiſe für dieſe werden wiederum, 
zum Theile wenigſtens, bedingt durch 
bie höheren Kohlenpreife und gefteiger- 
ten frrachtraten. 

Die Fractraten auf den arofen 
Seen find ganz aemaltig geftiegen. 
Kohle Zoftet jekt 60 Cents die Tonne 
Fracht von Erie nah Duluth, wurde 
aber lehtes Yahr das ganze Xahr hin- 
dureh für 20 Cents die Tonne beför- 
dert. Eifenerz zahlt $1.40 die Tonne 
nad Erie, und Rheder haben Angebote 
bon $1.50 die Tonne für fech3 Fahrten 
abgelehnt. Bauholz (Iebtes Jahr 
$1.50) foftet jeßt $3.00 die Tonne und 
wird porausfichtlich vor@Ende der „Sai= 
fon“ auf $4 Steigen; Meizenfrachten, 
die fich Tebtes Jahr auf 1.75 Cent das 
Bulhel ftellten, ftehen heute auf 3.75 
Gent3 und werden wahrfcheinlich auf 5 
Cents das Bufhel fteigen ufm. Für bie 
Benubung eines 3000 Tonnen-Dam= 
pfer® bis zum 1. Dezember mwurben 
350,000 geboten, da8 Angebot murbe 
aber abaelehnt. Dementgegen waren 


"die Ausfichten für die Schifffahrt auf 


den großen Seen vor etwa Jahresfrift 
fehr trübe und eö wurden damalafon- 
trafte für die Beförderung von Eifen- 
erz von Duluth nad) Erie zu 60 Eents 
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Kontrakte laufen bis zum 1. No⸗ 
dember d. J. und ſo kommt es, daß 
pon zwei Dampfern, die nebeneinander 
laden, der eine $1.40, der andere nut 
60 Cents die Tonne für diefelbe Arbeit 
befommt. 

Die Stahlfabritanten uftm. finden e3 
fomit nicht fehmer, die jegigen Preis- 
fteigerungen zu erklären und man muß 
eingeftehen, daß diefelben, wenn fie 
auch fehr bedeutend find, doch nicht 
übertrieben fcheinen. && macht fich im 
Stahl- und Eijenmarft ein gejunder 
Konjervatismus geltend, der auf ein 
längeres Andauern ber jetigen lebhaf- 
ten Gefhäftsthätigfeit hoffen, läßt. 
Man verzichtet darauf, die Preife, jo- 
zuſagen, zwecks der Auspreſſung ber 
Zitrone zu erhöhen; ſie richten ihre Ge— 
danfen weniger darauf, wie ſie die 
augenblickliche, ihnen ſo außerordent— 
lich günſtige Lage, am ſchnellſten und 
beſten ausbeuten können, als vielmehr 
auf die Frage, wie ſie auf längere 
Dauer zu erhalten iſt. Sie wiſſen ſehr 
wohl, daß auf weitere Preiserhöhun— 
gen unabänderlich eine ſtarke Verrin— 
gerung der Nachfrage eintreten würde 
und ſind deshalb mehr darauf bedacht, 
die Produktion noch weiter zu verbilli— 
gen, als die Preiſe zu erhöhen. So 
hat man neuerdings wieder denGedan— 
ken angeregt, das dem Schmelzprozeß 
dienende rieſige glühende Kohkslager 
ſelbſt wieder zur Erzielung eines noch 
intenſiveren Heizmaterials zu verwen— 
den, indem feine Waſſerſtrahlen über 
demſelben zerſtäubt werden, ſo daß ſich 
Waſſergas entwickelt, das in einem be— 
ſonderenBehälter geſammelt und dann 
wieder zurückgeleitet und als Heizmate— 
tial, das einen viel höheren Hitzegrad 
als die einfache Kohksgluth entwickelt, 
verwandt werden kann. 

Bisher hat man auf diefe Weife nur 
Waſſergas für Beleuchtungszwecke her— 
geſtellt, aber es iſt wahrſcheinlich, daß 
ſich Apparate bezw. Oefen konſtruiren 
laſſen, wo der brennende Kohks nicht 
nur zu Heizungszwecken, ſondern auch 
zur Entwickelung von Waſſergas dient, 
das wieder zur Erzielung einer intenſi— 
veren Hitze verbrannt werden kann. 
Gelingt das, fo wird das gleichbedeu— 
tend ſein mit einer bedeutenden Ver— 
billigung der Stahlgewinnung. 


Sonntagsarbeit in Maſſachuſetts. 


Auf Grund einer vor Jahresfriſt 
daſelbſt erlaſſenen geſetzlichen Verord— 
nung hat das ſtatiſtiſche Bureau 
von Maſſachuſetts eine in ihren Er— 
gebniſſen ſehr bemerkenswerthe Un⸗ 
terfuchung über den Umfang angeftellt, 
den unter den Forderungen der Neu- 
zeit die Sonntagsarbeit in jenemStaa= 
te angenommen bat. or dem Sabre 
1881 machte das Gelet von Maſſachu⸗ 
ſetts, den puritaniſchen Ueberlieferun— 
gen dieſes Gemeinweſens folgend, für 
alle gewerbetreibenden, abgeſehen von 
ſogenannten Werken der Barmherzigkeit 
und Nothwendigkeit, ſtrengſte Sonn— 
tagsruhe obligatoriſch. Inzwiſchen iſt 
darin nun manches anders geworden; 
was allenfalls für ein ländliches Ge⸗ 
meinweſen mit primitiven Verhältniſ⸗ 
ſen paßt, iſt einfach in der modernen 
Geſellſchaft nicht durchzuführen. 

So iſt es allmählig dahin 
gekommen, daß von den 1,075,000Per⸗ 
ſonen, die nach der letzten Volkszäh— 
iung (1895) in Maſſachuſetts alsLohn⸗— 
arbeiter aufgefaht werden müſſen, heu— 
te ihrer, wie das ſtatiſtiſche Bureau 
ſchätzt, 130,000 Sonntags irgendwie 
in ihrem Geſchäft, Handwerk oder Be— 
ruf thätig ſind. Von dieſer Geſammt— 
zahl entfallen angeblich mindeſtens 
113,000 auf „Dienende“, ländliche Ar— 
beiter und Fischer: Die übrig bleibenden 
37,000 verteilen fich aber jum größe— 
ren Theile, nämlich mit 17,994, auf die 
Vertehrsanftalten, während derReſt zu— 
meiſt in Hotels undSpeiſewirthſchaften 
zu ſinden ſein dürfte. 

Die Mehrzahl der Arbeiterbevöl— 
kerung ruht alſo nach wie vor am 
Sonntag; die induſtriellen Betriebe fei— 
ern vollſtändig. Und die Sonntagsar— 
beit, die verrichtet wird, gehört eben 
noch immer in die Kategorie jener ſelbſt 
bei den alten ſtrengen Puritanern er— 
laubten „Werke der Barmherzigkeit und 
Nothwendigkeit“, nur daß jener Aus— 
druck, den modernen Anſchauungen ge— 
mäß, eine freiere Auslegung gefunden 
hat. 

Das gilt namentlich von den 
Verkehrsanſtalten, unter denen die 
Straßenbahnen, ſeitdem dieſelben all— 
gemein elektriſch betrieben werden, im 
Hinblick auf das Bedürfniß eines aus— 
gedehnten Sonntagsdienſtes obenan 
ſtehen. Die Zahl der auf den Dampf⸗ 
Eiſenbahnen in Maſſachuſetts verkeh— 
renden Sonntagszüge iſt auch jetzt ver— 
hältnißmäßig noch nicht groß, aber 
auch auf dieſem Gebiete macht ſich — 
und zwar im Gütertransport nicht min— 
der als betreffs der Perſonenzüge, be— 
ſonders nach und von den Vororts— 
diſtrikten der volkreichen Städte 
die Indienſtſtellung weiterer Verkehrs— 
mittel von Jahr zu Jahr gebieteriſcher 
geltend. Und daſſelbe kann von den Te— 
legraphen und Fernſprechämtern geſagt 
werden. 

Was aber die Straßenbahnen be— 
trifft, ſo ſind dieſelben thatſächlich ohne 
Ausnahme Sonntags im Betriebe; und 
das Perſonal nimmt daran auch kei— 
neswegs Anſtoß: eine Thatſache, die 
um ſo bemerkenswerther iſt, als die 
Mehrzahl der Straßenbahnbedienſteten 
ſich aus ländlichen Kreiſen ergänzt, wo 
die Bevölkerung in den alten puritani— 
ſchen Anſchauungen aufwächſt. Nur 
ſind die Leute, und zwar mit Recht, 
darüber unzufrieden, daß ihnen von 
den Betriebsleitungen überhaupt kein 
Ruhetag in der Woche zugeſtanden 
wird, und die Bewegung, einer fo bil- 
ligen Forderung, wenn ed nicht anders 
fein fann, durch einen Streit Nahdrud 
zu verleihen, fol in den betreffenden 
Kreifen bejtändig an Umfang gewin- 
nen. 

. Dazu bemerkt der in kirchlichen 
Fragen ftreng urtbeilende, fonjt aber 
fortjchrittlich gefinnte „Republican“ in 
Springfield zeitgemäß und richtig: 
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basPublifum anS: Ben nit min- 
der wichtig, ———— n. Jene 
Taufende, die in der Woche hakt arbei- 


ten müflen, find burch diefenı Sonn- 
tagsvienft dazu befähigt, mit Weib und 
Kind ins Freie zu gelangen, zu ber 
nunfigemäßer Erholung und zum 
Bergnügen“. 

Das ift gewiß richtig. Von einer 
Durchführung des Sonntagszwanges 
in der alten puritaniſchen Weiſe kann 
gar nicht mehr die Rede ſein. Wo aber 
die Grenze zwiſchen zuläfſiger und un— 
zuläſſigerSonntägsarbeit iſt, das muß, 
entſprechend den mit der Zeit wachſen⸗ 
den Sitten und Bedürfniſſen entfchie— 
den werden. Unter allen Umſtänden 
müſſen die Arbeiter ſich ihren freien 
Tag in der Woche ſichern; an einem 
Wochentag, wenn es am Sonntag nicht 
möglich iſt. An den Zeitungen, welche 
jeden Tag im Jahr erſcheinen, iſt das 
von den Arbeitern ohne Zuhilfenahme 
von Polizei und Geſetz durchgeführt 
worden und verſteht fich ganz von 
ſelbſt. So ſoll es auch in anderen Ge— 
werben mit ununterbrochenem Betrieb 
gehalten werden. 


Die Stahlproduktion heute und 
vor 30 Jahren. 


Der ungeheure Aufſchwung, den die 
Herſtellung und der Verbrauch von 
Stahl in den letzten Jahrzehnten ge— 
nommen haben, kann durch nichts beſ— 
ſer veranſchaulicht werden, als durch 
einen Hinweis auf das Verhältniß 
zwiſchen Eiſen- und Stahl-Produk— 
tion jegt und früher. Daraus ergibt 
ji, daß vor 30 Jahren der vierte 
Zheil und im vorigen Xahre über drei= 
viertel deö gefammten Gußeijens in 
Stahl verwandelt wurde. Im Jahre 
1898 wurden in der ganzen Welt rund 
35 Millionen Tonnen Gußeifen er: 
zeugt; die Erzeugung von Stahl aller 
Art erreichte in demfelben Jahre etiva 
25 Millionen Tonnen. Wenn auch ein 
Verluft von 10 v. 9. für den Ummand- 
lungSprozeß gerechnet wird, jo ftellt 
fich heraus, daß 273 Millionen Ton- 
nen Gußeifen in Stahl verwandelt 
wurden, nämlich 78,5 v. 9. der Ge— 
jammteifenproduftion. CS blieben 
alfo nur 73 Millionen Tonnen für die 
Heritelung von Schmiedeeifen, für 
Abgüffe u. f. mw. Vor 30 Jahren, alfo 
im Nahre 1868, betrug die Gefammt= 
erzeugung bon Öußeifen etwa 93 Mil- 
lionen Ionnen, alfo wenig mehr als 
ein Viertel der heutigen Menge. Da 
bon wurden aber nur 350,000 Ton— 
nen, aljo gegen 4 v. H., in Stahl ver= 
wandelt, und der weitaus größte Theil 
diente zur Herftellung von Pubeleifen, 
deſſen Verbrauch damals noch auf 5 
Millionen Tonnen ftand. Nah 10 
Jahren (1878) hatte die Gußeiſenpro— 
duftion bereit3 die Ziffer von 144 
Millionen Tonnen überjchritten und 
die Stahlfabrifation diejenige bon 3 
Millionen, jodaß das gegenjeitige Ver- 
baltniß auf 24,70. 9. Itand. 1888 
hatte die Gußeifenproduftion 24 Mil- 
lionen Tonnen erreicht und die Stahl- 
fabrifation etwa 93 Millionen; lettere 
nahm alfo etwa 443 v. 9. der gefamm= 
ten Eifenproduftion in Anfprud. Die 
gemaltigfte Steigerung aber hat fich in 
jeder Beziehung innerhalb der leßiver- 
gangenen Kahrzehnts eingeftelt. Der 
Statiftifer, der diefe bemerfensmerthen 
Zahlen in der englifchen Zeitjchrift 
„son Age“ zufammenftellt, bevauerte 
nur, daß Deutfchland das einzigeland 
fei, aus dem eine genaue Berechnung 
des Gifenverbrauch® für die verfchiebe- 
nen Induftriezweige vorliege, Todaß 
fich nur für diefes Land genau erfen- 
nen läßt, mozu das nicht zur GStahl- 
fabrifation benußte Eifen verbraucht 
wird. 


Arizona als Hupier:-Stant. 


Sp mie f. 3. in Californien, und 
jeht im Klondife das Gold» und in 
Nevada das Silber-TFieber graflirte, jo 
berrfcht jet in Arizona und den ans 
gtenzenden Gebieten da® Kupferfieber. 
Mer nur einigermaßen dazu imftande 
it, jtelt Mutdungen nad) Kupjererz 
an, und die bis jebt erzielten Erfolge 
Icheinen die Prophezeiung des Herrn 
Bomell von der geologifchen Kommif- 
ion der Bundesregierung, daß Aris 
zona jehr bald imftande jein werde 
mindeftens die Hälfte des Kupferbe- 
darf3 der Ber. Staaten zu deden, recht- 
fertigen zu follen. Hauptjädhlich in= 
folge der vielen neuen eleftrifchen An= 
lagen hat die Nachfrage nad Kupfer 
bedeutend zugenommen und bie natur 
gemäße Folge war eine ftarfe Preis- 
fteigerung. Während feit Jahren der 
Preis des Rupfers zwifchen 8 und 13 
Cents per Pfund ſchwankte, ſtieg der— 
ſelbe im Anfang des vorigen Jahres 
auf 14, 15 und 16 Cents und ſtand 
Ende des Sommers 1898 auf 17 CEts. 
Damals wurde vielfach angenommen 
dieſer Preis ſei übertrieben, und ein 
Krach ſei unvermeidlich. Der Krach 
blieb aber aus, der Bedarf wuchs noch 
mehr und im Herbſte ſtand der Preis 
des Kupfers auf 18 Cents, während er 
in den letzten Wochen ſogar mit 19 
Cents notirt wurde. 

Dieſe Verhältniſſe haben in Arizona 
das Kupferfieber erzeugt. Die Kupfer— 
förderung, die im Jahre 1892 für 
Arizona 82,452,360 betrug, wird für 
das laufende Jahr auf 828,000,000 
geſchätzt. Die früher in den Gold- und 
Silberſtaaten gemachten Erfahrungen 
wiederholen ſich jetzt in Arizona, dem 
Kupferſtaat par excellence. 

— ————— — — — 


Der beste Freund 


den das Herz besitzt, ist das Blut, und 
Hood’s Sarsaparilla ist der beste Freund 
des Blutes. Es reinigt das Blut von Allem. 
Wenn Ihr stark sein wollt für den Kampf 
ums Dasein, müsst Ihr gute Gesundheit 
besitzen und reines Blut ist das Haupt- 
Erforderniss. Hood’s Sarsaparilla hilft im 
Kampf ums Leben. Es verschafft klares, 
starkes Blut, dadurch gute Gesundheit. 
Es wird Euch ein Freund sein, wenn Ihr 
es ihm gestattet. Bedenkt, 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1. 
_Hood’s Pillen heiien Leberleiden; nicht irritirend; 

das einzige Abführmittel, das mit Hood’s Sares- 

— — 





u 
vr 


Stäbe 
über Nacht aus Erdboden hervor. 
Arizona City, das im Iehten Sommer 
500 Einwohner zählte, hat deren jet 
2500; Yerome hatte vor einigen Mo- 
naten faum 800 Bewohner, heute Hat 
ed 4200 und die Benölferung wächſt 
bon Tag zu Tag. SKapitaliften aus 
Rem York und den Neu England Staa= 
ten haben in den legten Monaten über 
$2,000,000 in Arizonaer Kupferberg- 
merfen angelegt, ven Vogel fcheint aber 
Bundezjenator Elarf von Montana ab- 
geſchoſſen zu haben. Seine Bergwerke 
in Javapai County werden zu den er— 
giebigſten des Staates gezählt und ſetz— 
ten ihn im legten Jahre in Stand 42,- 
530,000 Pfund Kupfer zu verfaufen. 
Die Broduttion fol aber jtarf vermehrt 
werden und erjt vor furzem jchloß Se- 
nator Clark einen Lieferungspertrag 
über 5,200,000 Pfund ab, für die gerne 
19 Cents per Pjund gezahlt wurden. 
Die Kupferproduition eriweift fich um 
jo profitabier als die Erze meiftens auch 
nicht ganz unbedeutende Mengen von 
Gold und Silber enthalten, die bei dem 
Schmelzungsprozek ausgeichieden mwer- 
den, und den größten Theil der Be 
triebstoften deden. Da voraugfichtlich 
berBedarf anKupfer in abjehbarergeit 
eher fteigen als fallen dürfte, jo ſteht 
dem Kupfer⸗Boom in Arizona allem 
Anſcheine nach eine lange Dauer bevor. 


Sicherung von Gebäuden gegen 
den Blitz. 


Ueber die Bekämpfung der Blitzge— 
fahr hielt der auf diefem Gebiete wohl— 
bekannte Baurath Findeiſen in Stuit— 
gart kürzlich einen Vortrag, der in 
Deutſchland nach einer großen Reihe 
ſchwerer Blitzunfälle, wie ſie ſelten zu 
beobachten waren, ein beſonderes In— 
tereſſe findet. Findeiſen bezog ſich in 
der Hauptſache auf württembergiſche 
Verhältniſſe, für welche die Statiſtik 
der letzten Jahre ſehr eingehend geführt 
wurde, aber ſeine Ausführungen haben 
jedenfalls allgemeine Geltung. Die 
übliche Weiſe, Gebäude gegen Blitz— 
ſchlag zu ſchützen, entſpricht, wie die 
„Deutſche Bauzeitung“ nach dem Vor— 
trag berichtet, den wirklichen Bedürf— 
niſſen nur ganz wenig. Durch die 
Statiſtik geht hervor, daß die Blitzge— 
fahr, wenigſtens inWürttemberg, über— 
haupt nicht ſo groß iſt, wie man ge— 
wöhnlich annimmt. Im Inneren von 
Gebäuden wird von Millionen Men— 
ſchen kaum einer vom Blitz erſchlagen. 
Der Blitzſchaden, welcher z. B. in 
Stuttgart in den letzten 25 Jahren an 
Gebäuden und Mobiliar entſtanden iſt, 
beträgt nicht mehr als ein paar tauſend 
Mark. Dies rührt einzig und allein 
von der geringen Blitzgefahr für ſtädti— 
ſche Gebäude im Allgemeinen her, denn 
von dem Blitzſchaden entfallen inWürt— 
temberg 90 pCt. auf die landwirth— 
ſchaftlichen Gebäude und nur 10 pCt. 
auf die übrigen Gebäude. Dieſes für 
die landwirthſchaftlichen Gebäude un— 
günſtige Verhältniß hat darin ſeinen 
Grund, daß bei dieſen wegen des leicht 
entzündlichen Inhalt der Scheuerräu— 
me im Falle eines Blitzſchlages viel 
leichter eine Zündung entſteht als bei 
den ſtädtiſchen Gebäuden, wo dieBlitz— 
ſchläge faſt ausſchließlich ſogenannte 
kalte Schläge ſind, welche in der Regel 
nur einen ganz geringen Schaden ver— 
urſachen. Die allgemein verbreitete 
Meinung, daß ein mangelhafter Blitz— 
ableiter ſchlechter als gar keiner ſei, ſo— 
wie, daß Gebäude mit Blitzableitern 
verſehen vom Blitz leichter getroffen 
werden als Gebäude ohne Blitzableiter, 
ift unrichtig. Der Redner.führte mwei- 
ter an, daß die Dachrinnen, Abfall- 
tohre und fonftige Vlehverwahrungen 
oft porzüglihe Blitableiter bilden, 
mennaleich folche natürliche, ohnehin 
an den Gebäuden vorhandene Metall: 
leitungen mit dem üblichen Blikablei- 
ter = Unterfuhungsapparat, mit dem 
Galvanometer oder der Wheaton’fchen 
Mepbrüde geprüft, ftch als TchlechteLei- 
ter ermeifen. Griteres fommt daher, 
daß — wenn auch Farb» und Roit- 
Thichten an den Stößen der Leitungs: 
theile für den Durchgang des Thrwachen 
galvaniſchen Stromes des Blitzableiter— 
Unterſuchungsapparates ein unüber— 
windliches Hinderniß bilden — der un— 
geheuer hoch geſpannte, durch Hundert— 
taufende von Volt getriebeneBligftrom 
diefe Hinderniffe doch mit Leichtigkeit 
überwindet. Man weiß nun, daß e3 
auf eine abfolute metalliihe Kontinui:> 
tät der Blifleitungen nit ankommt, 
daß es vielmehr genügt, wenn fi nur 
bie einzelnen Leitunasprähte an den 
zufammenftoßenden Enden mit ent: 
Iprechend großen Flächen dicht berüh- 
ten, mie dies ja gewöhnlich bei den 
Blehverwahrungen der Dachfanten, 
der Dadrinnen und Ahfallrohre der 
Fall ift oder fich bemerkftelligen läßt. 

Bon größter Bedeutung ilt e3, daß 
die Einfhlagitellen gefehügt werden. 
Diefe find fajt ausnahmslos die höchft 
gelegenen Eden und Kanten der Ge- 
bäude. E3 genügt 3. B., in einem glati 
durchlaufenden Satteldach eine genüs 
gend ftarte Metallleitung über denFirſt 
zu ziehen — melchen Zmed eine Ab: 
dedung deilelben mit Blechitreifen ftatt 
mit Firftziegeln erfüllt — und diejelbe 
an den Giebeln mit Wbleitungen zur 
Erde zu verfehen, mozu auch ohne Wei: 
tere3 etwa vorhandeneBlehperwahrun- 
gen der Ortgänge, Dachrinnen undAb- 
falltohre benußt werben fünnen, fo daß 
man bejondere fünftliche Zeitungen 
und insbejondere die die Blihableiter- 
anlage erheblich vertheuernden Auf: 
fangjtangen entbehren fann. 

Mas die Erdleitungen betrifft, fo 
empfiehlt e8 fich felbft bei den Eleinften 
Häufern, ftatt nur einer meniajtens 
zwei, beffer aber vier Ableitungen, an 
jeder Gebäubeede eine, anzubringen. 
Spiralfürmige Windungen in denkei- 
tungen, durch melche die Selbftinduf- 
tion erhöht wird, find ftreng zu bermei- 
den. Die größte Gefahr zum Abiprin- 
gen des Blibes vom Bliableiter be- 
fteht, wenn fich eine Ga3- oder Waffer- 
leitung in deffen Nähe befindet. E3 ift 
deshalb unbedingt nöthig, daß folche 
Leitungen in den Blihableiter einge- 
ſchaltet werden, wodurch dem Blitz zu⸗ 
gleich die widerſtandsloſeſte Ausbrei⸗ 
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entbehrlichften find befondere Erdlei⸗ 
tungen bei ganz eifernen oder vorzugs- 
mweife aus Eifen tonftruirten Häufern, 
wo der Blif von der Einfchlagitelle aus 
fich Jofort nach allen Richtungen über 
große, gut leitende Metallflächen aus- 
breiten und an unendlich vielen Stel— 
len zur Erde abfließen tann. Wo das 
Grundmaffer jehmer zu erreichen tft, ijt 
e3 vorzuziehen, in geringerer Tiefe un- 
ter der Erboberfläche, in der gemöhnlich 
feuchten, für die Ausbreitung des hoch- 
geſpannten Blitzſtromes genügend lei— 
ſtungsfähigen Humusſchichte die Ab— 
leitungen in langgeſtreckten Bändern 
oder Drähten rings um das Gebäude 
oder je nach den örtlichen Verhältniſſen 
um einen Theil desſelben herumzufüh— 
ren. Die langgeſtreckten Erdleitungs— 
formen beftben nämlich eine viel beflere 
Ausbreitungsfähigfeit ala die üblichen 
quadratifchen Erdplatten. 

In der Blitzableitungslitteratur hat 
insbeſondere die durch die Statiſtik er— 
wieſene Thatſache, daß die rationellſten 
und zugleich billigſten Blitzableiter nur 
im engſten Zuſammenhange mit den 
metallenen Baukonſtruktionen ausge— 
führt werden können, zu wenig Beach— 
tung gefunden. Die Blitzgefahr in und 
in der Nähe von Wäldern iſt nicht ge— 
ringer als in waldloſen Gegenden, auch 
üht die Nähe von Waſſerläufen und 
feuchter Untergrund keinen merkbaren 
Einfluß auf die Blitzhäufigkeit aus; 
dagegen iſt bei hohen, hochgelegenen 
und iſolirten Gebäuden die Blitzgefahr 
eine größere als bei anderen Gebäuden. 


Funde in Straßburg. 


Die Umwühlung der Straßen der 
uralten Römerſtadt Straßburg, wie ſie 
durch die Einführung der Schwemm— 
Kanaliſation nothwendig geworden iſt, 
hat eine über Erwarten reicheAusbeute 
an werthvollen archäologiſchen Funden 
gebracht, unter denen insbeſondere 
prächtig erhaltene römiſche Wandma— 
lereien hervorragen. Auch vorher ſchon 
war die Sammlung elſäſſiſcher Alter— 
thümer, im Beſitze der „Geſellſchaft für 
Erhaltung der geſchichtlichen Denkmä— 
ler im Elſaß“, von bedeutendemWerth. 
Bisher haben ſich die umfaſſenden und 
zeitraubenden Arbeiten, die mit der 
Verwaltung und Ordnung einer ſol— 
chen Sammlung nothwendig verknüpft 
ſind, durch die Opferwilligkeit der be— 
treffenden Fachprofeſſoren der Univer— 
ſität bewältigen laſſen. Seit gerau— 
mer Zeit ſchon war es für jeden Ken— 
ner der Verhältniſſe offenkundigeThat— 
ſache, daß eine Weiterführung dieſes 
Syſtems nicht möglich ſein würde. 
So iſt es denn ſehr erfreulich, daß 
nunmehr die genannte Geſellſchaft für 
ihre Alterthumsſammlung einen ſtän— 
digen Konſervator angeſtellt hat in der 
Perſon des Buchhändlers KarlWelcker, 
der reiches Wiſſen und große praktiſche 
Erfahrung auf dem archäologiſchen 
Gebiete vereinigt. Er hat früher als 
Kommiſſär bei den großen Reichsli— 
mes = Ausgrabungen mitgearbeitet. 
Mit feiner Anjtellung wird es jet bef- 
fer als bisher möglich fein, auch in 
Straßburg, ähnlih mie in Köln, 
Worms und Mainz, die Aufarabungen 
der Straßen fyftematifch daraufhin zu 
überwachen, daß alle Funde von archä- 
ologifcher Bedeutung an das Mufeum 
abgeliefert werden, unter jorgfältiger 
Feſtſtellung des Fundortes und der nä- 
beren Umitände; gerade der Mangel 
folcher FFeititellungen it bei einem qu= 
ten Theil der früher aefundenen Stüde 
der Straßburger Altertbumsfamm- 
lung fehr zu bedauern und erfchwert 
erheblich die miffenfchaftliche Vermers 
thung des reichen Materiald. Wir ha- 
ben auch in Fachkreifen davon Tprechen 
hören, daß die in den lebten Jahren 
angeftellten archäoloatfhen Nachfor= 
chungen möalichermeife dazu führen 
werben, die bisherigen Anfchauungen 
über das römische Straßburg erheblich 
zu modifiziren. 


— Boeten unter fih — Dichter U: 
„Du bift augenblidlich in die fleine 
Bella verliebt?" — Dichter B.: „Und 
mie! Zehn Gedichte bereit3 aus ihr 
herausgeſchlagen.“ 

— Das Gefährlichſte. — Der kleine 
Kuno: „Nicht wahr, Papa, ein Tiger 
iſt das Gefährlichſte, was es gibt“. — 
Papa (Inrifcher Dichter): „DO nein, 
mein Kind, ein Redakteur!“ 

— Ueberführt. — Ein fleiner Junge 
mwird in ein Milchaefhätt geſchickt, um 
feine Sahne zu holen. Als er wieder— 
fommt, erfcheint er verdächtig, geledt 
zu haben, und wird gefragt, ob er gqe= 
nafcht habe, wa$ der Kleine feit und 
ficher verneint. Darauf wird zu ihm 
gefagt, dat die Sahne, die er da ge= 
holt, gut Jchmede, worauf der Knabe 
erwidert: „Nee, die fchmedt ja fauer!“ 


Todes⸗Auzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn 

Wilhelm 

im Alter von MO Nabren 5 Monaten und 6 Tagen 
am Dienftag, Nahmittags 2:3) Uhr, nah langem 
Leiden fanft entjchlafen ift. Die Beerdigung findet 
fkatt am Donneritag,- den 31. Yuguft, um 1 Ubr, 
vom Trauerbauie, 411 W. Huron Str., nah Wald: 
heim. Um ftille Theilmahıne bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Gonrad Buttrom und 
Bertha Buttron, Eltern. 
Sarrie und Alma, Geihwiiter. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
da& unjere innigft geliebte Tochter und Schweiter 
Bertha Barz 
am Dienftag, den 29. Auguft, in Alter von 13 Jah— 
ven, 5 Monaten und 10 Tagen geftorben ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Doumeritag, den 31. Auguit, 
Nachmittags 1:30 llhr, dom Trauerhauſe, 403 N. 
Tatley Ave., nah Rojebill. Die trauernden Eltern 

und Geigwiftern: 
Mobert Barz, Bater. 
Minnie Barz, Mutter. 
Nebert, Carrie, Huguft und 
Garl, Geihmiiter. 


Todes: Anzeige. 


ae und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjere geliebte Mutter 
Eouiſe Hochbuger 
am Mittwoch Morgen, den 30. Auguft, von dieſem 
Leben geihieden ift. Wohnung, Nr. M4 Ridgeway 
Ave. (Beerdigung: Anzeige fpäter.) Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Billiam, Louife, Earl, Hugo, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
„ee und Bekannten die traurige Nachricht, 


unfer Töchterchen am 30. Uuguft im Ulter von 5 
Monaten entiblafen ift. Die Beerdigung findet 


fatt am teitag um 1 Uhr Nahmittags vo 
——— D554 &. Halfted Straße un. — * 
mi. do Anton 5. Stolte. 


des Monats mit einem 


Verzeihni von Wreifen, 
welche ihrer Niedrigfeit 


wegen allgemeinen Ans 
lang finden werden. 


Kleiderfoffe. 


50 Stüde 50 Zoll breite aanzwollene „Finettag« 
im Ihwarz und allen neuen Herbit-Schattirune 
gen, werth $1.25, [Fr 
„ber Yard NT 5 Yöc 

6 Stüde 40 Zoll breite ganzivolfene importirte 
Novelty Kleiderftoffe, in duntigı Farben, — 
werth 58e 28 
per Yard ü 35e 

- 
350 


10 Stüde Hoſenſtoffe, ſehr hübſche 
Mujter, werth 58c, per Yard. . 
nu: 
’ 
DIpiken nnd Band. 
10,000 ‚Yards Torbonjpigen (Fabrikanten-Mu— 
terftiide), wertb bis zu 10c 
Dee VE . , x 3 TEE 4e 
IM Stüde Nr. 2 Satin Gros Grain Band — 
alle Farben, werth Ic per Yard 
Tonneritag, 10 Yards . . Et —VF 10e 


S — 
Strumpfwaaren. 
Faney Plaid importirte gerippte Kinderſtrümpfe, 
werth 4He. 220 
per Baar Er N 22C n 
u: 4: 
Shirt Wailts. 
für Damen, gemacht von weißem Lawn und Pi— 
que, elegant beſetzt mit Stiderei Einjag (be: 


fhmust) — wertb von 1.25 bis 486e 


2.00 — Auswabl zu 


Anterröcke 


für Damen, ges 
macht mit 123011. 
trlounce, beießt m. 
Ruifle u. PBraid, 


wertb 1.50 
— Ausnopi4De 


l 


Putwaaren. 
Feine garnirte Damenhüte, werth 
82.50 bis 866.00 — Auswahl .. 


Mäddjen-Kleider. 


Gemaht von Percale und Gingbam, 
bis 14 Jahre — 
wertb 1.75 bis 2.75, Auswahl . . 


Tapes und Iakets. 


Sanzfeidene Capes für Damen, reich befekt mit 
set, Band und Epigen, 

weh SE: .». 2. 5. ie 

Salbjchivere ganzivollene Kerjey Aadet3 für Da 
nen, durchweg mit Eeiden:Utlas gefüttert, 
ftrap beiegte Nähte, 
wertb 7.50 — u ‚ 

Yadets für Mädchen, gemaht von gangmwollenem 
Tuch, bübich garnirt mit Braid und = 
and, wertb bis zu 3.50, zu —*F 850 


Große Preis-Herablegung in 
Bnichofen f, Sculknaben. 


Partie 1 — Braune Cheviot Kniehofen für 
Stnaben, Größen 4 bi3 14 Nabre, 1%e 
werth 20c, per Paar 

Partie Z— Feine worjted geftreifte Kniehofen 
für Knaben, Größen 4 bis 14 Nabre, 230 
wertb 39, per Paar e 

Partie B—Ganzwollene fancy Plaid Caſſi— 
mere und ſchwarze Cheviot Kniehoſen für Kna 
ben, Größen 4 bis 14 Jahre, * 
werth 50e, per Paar 3860 


98e 


Größen 2 


Yöc 


Männer-Hemden. 

50 TDukend feine Negligeebemden für Männer, 
gemacht von Garners Percales, Tiwill und Ma: 
dras, mit Bafle, gefräufeltem Rüden und 
Halsquader, Odd3 und Ends Ddiejer 25c 
Saijon, 50e wertb, das Stüd.. . . » 
Speziell von 2—3 Uhr Nadımittags: 

Meibe gebügelte Männerhemden, leicht be- 
ihmust, alle Größen, “ 
werib SE - . — — 


Domeſtics. 


Schwerer 4-4 gebleihter Muslin, gute 21e . 
5 Qualität, per Yard. - - . : » 2* 
156 ſchlicht ſhwar ze Sateens, Henrietta Tie 
Finifb, per Yard 2 
Eine Waggonladung von feinen Silkoline Gomz« 

forters, auter 51.25 Werth, 

Donnerftag, das Stüd. . . 2...» 8350 
500 Strohmatten Muſter, in Längen von 1 bis 

2 Vards, werth 25c bis 35c, 

per Vard 


Satin Calf Schnür- und Congreß⸗Schuhe für 
Männer, Coin und Globe geben, alle 98e 
Größen, die $1.39 Cualität, das Paar . 

Feinfte ichwarze TDongola Schnür- und Kuöpf: 
Schube für Ainder, alle mit foliden Yeder- 
Sohlen und Founters, Größen 9 bi3 1, 6 
die We Qualität, das Baar. . . .» 68c 
Speziell von 10 bis 11 NUhr Born. 

Eine Barti: Satin Galf Schnürfchuhe für Küng: 
finge, Dongola Top, alle aus jolidem Xeder, 
Größen 12 bis 2, werth Mc, 

das Paar 


* 24 
Waaren für's Haus. 
Mes. Wott’3 befte Bügeleiſen-Griffe, m 
ori 106 DEE SEM. 2. 00 € 
Spiegel mit eichenen Rahmen, Größe 
104x123 ol, wertb 20c, zu —A 10e 
Große runde blechene Frucht-Durchſchläge mit 
Draht-Boden, werth 156e, 
= .. Be 10c 
Große Granite Suppen Schöpflöffel, mit email⸗ 
lirtem hölzernem Griff, werth De, 


Groceries. 


Lion Brand und Ameri— 
can Family Seife, 10 

‘ 

39€ \ 

Mt. Hamilton Wine Co.'S feiner alter Glaret: 
Wein, garantirt abjolut echt, gefund und ſpe— 
ziell für medizinische Zivede beitimimt, 
per Gallone . — 470 

Abſolut reiner Cider- oder Wein-Eſſig, 
ver Gallone — 

Villsbury's beftes Patentmehl, 5 Pjund_. 10e 

Unjer regulärer 22 Nava Kaffee, 1T1e 
ipeziell, ver PBiund 

Feinfte Elgin Greamery Butter, per Pfund Z1e 


Friſche Fiſche. 
Nr. 1 Trout, per Pfund 
Shore Caught Flounders, Pfund .. 
Karpfen, per Pfund 
Codfiſch⸗Steal, per Pfund 


Stücke 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

dag wein geliebter Gatte und unjer Vater 
Adolf Bacrwald 
im Alter von 52 Jahren om 29. Auguſt entſchlafen 
ift, Die Peerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
Rahmittags um 2 Uhr, vom Yeichenbeftatter, 1615 
N. Clart Str., nah Graceland. Um itille Teils 
nahme bitten: 
Marie Baerwald, geb. Tews, Gattin, 


nebſt Kindern. 
3 7 JACOB LITT, 
McVicker S. Lessee u. Manager. 
Das jicherfte Theater der Welt, 10 Ausgänge. Neden 
Abend und Samſtag-Matinee, Be, Be, 530e, The, 81. 
Mittwoh-Matinee, alle rejervirt, 25c und 50. —Sibe 
zum Verkauf Donnerftag für Sonntag Abend, - 3. 
September, to Aacob Yitt eine weitere feiner be— 
rühınten Schauftellungen vorführt. Edwin Urden’$ 
neues Stüd ZORLAH. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Slart und Evanfton ve. 
Ehtcago’s popufärfter und feinller dommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Ehenler:Borflelung 


womifr* 
fi | 
[OL ers 
LYSGARTEN, 
Ar Llod nördlid vom Ferriö Wheel 


. Beienigait jede DR eh 
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4 Schreibmateriaulien⸗Dept. saustslser. 

Potizbuger ſur Steusgraphiſten, 100 Sei⸗ Schachtel mit Schreibpabier — enthaltend 
ten fach, "Gröhe 6X9 — ofien am Ende | A Bogen Schreibpapier mit dazu 4c 
—* 4 der Seite — hübſch linirt — 2e paſſenden Couverts — morgen ... 
— —— ——— iin Ei. CLouyerts von vollet Gröbe — Wr. 6 — 
ten art — werth 5 — per VBadet von 25 Stüd morgen 3 
EB ee 
Zinte Shreib-Tablet3 — in 25 oder mehr Bleiftifte — mit Nubber Tips — Hegagon 
Muftern—gute Qualität Papier, dc acon — ierth lic das 5c 

MH tib. Sc dv. Etüd, morgeng für... ugend, für a 3 


—— ——— 
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® 2 
Unterzeug-Bargains. 
Damen-Leibchen — Richelieu gerippt — 
Hals und Arme mit Litze 
RR EURE? u a a en 
Damen-Leibchen — aus echtem Liste 
Thread — importirt, Schweizer gerippt, 
in Eeru, Weiß oder Schwarz — mit Hand 
gehätelten Vokes gearbeitet — runder oder 
vierechiger Hels — mit ſeidener Lithze ein— Borders, mit ganz jeidenet Litze 
gefaßt — wurden früher für 39e | aefaht, Ricetien oder eng ge 
bis zu T%x derlauft — morgen... ı rippt, ein Ic Wertb für . . . . 


2. Fleer. 
j Damen:Leidchen — fan gedäkelte York, 
} Richelien oder eng gerippt, Hals und Arme 
| mit Yige eingefabt, ohne Wermel 10 
! oder furze Acrmel, werth IK... € 


Adanıs, 
Bearborn. 


Damen-Leibchen — vier verſchiedene Mu— 
fer — in Weik oder Fern — Sclveedges 


ei: 


Iyc 


Der September -Möbel-Werfauf ein unerhörter Erfolg. 


Thatſächlich konnte es auch nichtanders ſein — gleich von Montag früh an, erregte es ungeheure Kaufluſt unter den ſparſamen Hausfrauen. Solche überraſchenden Werthe, als wir ſie offerirten und wieder offeriren, machen das Einkaufen doppelt wichtig 
— ſo weit wir uns zu erinnern vermögen, waren wir nie im Stande, diePreiſe für zuverläſſige, elegante, gutgemachte Möbel ſo tief unter den Marktwerth zu ſtellen. Wir empfehlen, Vergleiche anzuſtellen, aber unter keinen Umſtänden ſolltet Ihr kaufen, ehe Ihr einen 
Das Nachfolgende ſind nur Beiſpiele — es gibt deren Hundert 4. und 5. Floor. 


—— — —— — 
a reihe 


Eiſerne Bettſtelle —wie Abbild. —befter Emaille: Warlor =» Tiihd — wie Abbild. — Eıhreibpult für Tamen — Morris Stühle—wie Abbild.— 
Finiſh—doppelte Meſſing Top Rail am Kopf- u. Platte AX24 Zoll-Taus Golden tie Abbild. —in Eichen oder —in Golden Dat oder Mabog: 
Fußende—faney Seroll-Ornamente—8 Meſſing Dat oder Imitation Mahogany Mahogany-Politur — mit anvp-Politur—mit polirter Rüd- 

10.98 aemach gut fonitruirt u. bübih Franz. geichnigten Peinen— Lechne—ichiwere Bor Sige—mit 
es poli 


ller Preis 1 49 iveziefler Preis feinem Belour gepolitert 
» Meffing verzierte eijerne Bertitellen 6.98. für ı Verfauf . . #® für Diejen\ 2 909 ſpezie 8 69 
zeigen die größte und vollſtändigſte Auswahl 53. 75 Eie er MahoganyPo— — Preis 


yen er Vertauf für .. 
Adanı3 & Weitlates Metall: Bettitellen— in litur Tiiche, 298. 
I den berühmten Wdlate Bicyele: und fancy $1.25 Antique Eichen 5.50 Chautaugqua Echreib: 
Finiſhes. Stand, 750. pulte, 3.98. 


Bücher-Negalen—aus mai: 
ſivem Eichenholz gemacht— 
wie Abbild.—26 Zoll breit 
und 36 Zoll hoch-hält 4 
Reihen Bücher—morgiger 
ſpezieller 20 
Preis 1 9 
82Golden Oaltvibliothet 
Bücher ſchränke, 15. 75. 


Combination Büchergeſtell und 
Schreibpult — Sie Abbildung 
— gemacht aus Golden Oak — 
mit großer Slastbüre — fanch 
Top — morgiger 


Gijerne Bettitelen—wie Abbildung — 
Mefing Top Mails, Wajes und 
Spindles — Stopfende 61 Zoll hoch — 
niedlid aufgeftattet und gut kon 


ftruirt, — 4.93 


Brei „ » » 
$12 fancy eiferne Pettitellen — Mei: 
ng = Zrimmings—d.48, 


Sideboards — gemacht aus %: 
geſägtem Golden Oak — hand: 
polirt — 18%40 franz. Plate: 
Spiegel — geihnigter Top — 
Schubladen mit eleganter 

— 


— werth 1:85 


eihene Gides 


China Elojes — mie Abbil- 
dung — gemacht aus folidem 
Gichenholz— mit beveled Glas: 
Enden — baudpolirt —— 
ſpezielle Preis 

morgen ift nur.. 10. 78 
835 eichene Cloſets, 


8. 75. 


Dreſſers — wie Abbildung — 
gemacht aus ſolidem Eichen— 
bolz, mit 9—2430ll. Bevel- 
Plate Spiegeln, große, geräu: 
—— Schubladen * fini— 
hed, unſer ſpeziel— 
ler Preis iſt nur .. 6.98 
84.50 ſolide eichene Waſch⸗ 
Stands, 3.35. 


Chiffonieren — wie Abbildung 
— aus ſolidem Eichenholz ge— 
sun * fünf große In 
aden, berabgeiet A ® 
morgen auf Er E 4.28 
88.50 jolide eichene Chifionie: 
ten, 6.00. 

810.50 eichene Chiffonieren, 
7.85. 


Ringe am Spindle— Porzellan 
Kuöpie—tpezielier Breis . .. . 


838 J⸗geſägtes 


China 
Büchergeſtell, — 


836 IJI⸗geſägte 
oo 


Gombinations 
boards, 29. ‚30. 


Parlor⸗ 


815 maſſive Ausziehtiſche, 312. 50. 

$10.50 viertelgejägte Taf Ausziehtiſche, 8.88. 
$13.50 fancy Morocco Frame 
Eouche:, 10.78. 


Auszieh-Tifhe — wie Abbildung — mit bübjh gee Kombination Küchentifch (wie Abbildung) — Tiichplatte 
drechjelten Beinen — aus jolidem Eichenpolz nemaht 2UXK—Solid Maple—nit einem Hachrett und ftarfe Feder und Feder-td 
— fann auf 3 Fuß verlängert werden — fehr Rrodbrett — ein Schubfad eingetheilt für Gewürze wahl von verfchiedenen Ne 
baft gemadht und fpeziell für 7 — Schubfach für Meſſer und Gabeln — £ —— 
dieſen Verkauf markirt auf wei große Bins ap . 88 Gondola ſhaped Velour Couches — 30:3Öllig — 3.98. 


$19 Golden Dat Auszieh-Tijche 5 4.2 Küdentiich, Bin, Dramwer, Yoard, 82.95 830 Dat Frame Leder:Goudhes, 24.85. 


Grocery⸗Preiſe fallen. 


* 
getufted — 
— 


Gouches (wie Abbildung) — 30 Zoll breit — tief 
5, überzog. in einer Aus 7 
3 * * . . * . . * 


Schaukelſtühle —wie Bild 
—Eichen od. Mahagony 
Fintib — 

Hola... — 
%.25 fan Roder 3.98 


Auszieh-Tiihe — folides Eichen — wie Ab— 
bildung — Tijchplatte 42x42 Zoll — gut 
gemadht — fann auf 6 Fuß ver- 

längert werden — Spezial:Preis ... #* 


$12 eichene Auszich-Tijhe für . . #9.00 


Garpets, Rugs, Matten, 


NähH-Schaufelftühle für 
Tamen—twie Xbbild'g., 


- braced Arme u. 
3 Rohrſtz 
ER 69€ Cat Finiſh a ‚89 


$1.85 Din.:Stüble 129 8 


Parlor Suit®  beftehend_aus drei Stü- Fancy Parlor Chair — zimmerftüble — Solid 


den ( twie Abbildung)— Sofa, Armſtuhl, wie Abbildung, maboga 
und Reception Stubl, in 2 nized Birch, | 
10.68 N wm ufter . . a 5.98 


beitem Damajt oder Welour 
$25 5:Stüd Parlor Suit3, 19.85. Andere bis zu 830.00 fancy Roder 1.49 


Vorhänge, Draperien, Bettzeng. 





Seltud, 
Linoleum. 


Union Angrain Garpet3S — Grtra Super 
leave — regulärer Preis I — - 
die Yard zu . BT ic 25 


Brüffeler Ingrain Garpet3 — ftrift reine 
Wolle—35 Zoll breit —prädtige Mufter — 


werth 75e die Yard, 
en 2 


Tapeſtry Brüſſeler Carpets — Extra-Qua— 
lität — ganzwoll. Oberfläche — mit oder 
ohne Border — neue Herbſt-Muſter — 
werth Töc die Yard, = 


für —X 


Wilton Velvet Carpets — Herbſt-Muſter 
— mit oder ohne Border — T5c 
gewöhnlich $1.00 — morgen...» 


Mufter und 
Por: 


85c 


pet? — Die beiten Gewebe, 
Entwürfe — mit dazu pajlendem 
der — Werth $1 und $1.10— 
Spezial:PBreis . . .» » 


Etwas von Kröten:- Armeen. 


Kürzlihd kam die Kunde, daß ein 
gemaltiges Heer Kröten, bas fich in 
meilenlangem, ununterbrochenem Zuge 
bewegte, vom Bahnbett der SiourCity- 
und Bazifichahn fozujagen Belig er— 
griffen und allerlei Trubel verurfacht 


habe, daß der Boden ganz braun bon | 


ihnen gefärbt fei, und die Bewohner der 
Drtichaft Blencoe, Ja., ungefähr das— 
felbe empfunden hätten, wie die alten 
Ggppter bei der berühmten biblijchen 
Froſch-Plage. 


Auf dem Lande, und zum guten 


Theil auch bei Stadtbewohnern, nah⸗ 


men die Kröten von jeher eine ziemlich 
unheimliche Stelle in Ueberlieferungen 
und abergläubiſchen Vorſtellungen ein, 
wozu gewiß ihr abſtoßendes Aeußere 
nicht wenig beiträgt. Im Gegenſatz zu 
den, mit ihnen verwandten Fröſchen, 
ſind ſie keine guten Muſikanten. Von 
Vielen werden ſie fälſchlicherweiſe für 
giftig gehalten — wie dies früher all⸗ 
gemein geſchah — und die widrige 
Flüſſigkeit, welche ſie von ſich geben, 
wenn ſie in Noth zu ſein glauben, macht 
ſie erſt recht abſtoßend. Kurzum, der 
Schein iſt gegen ſie, und in alter und 
neuerer Zeit haben ſie nicht viele Freun— 
de bei der Menſchheit gehabt. 

Die Ueberlieferungen der amerikani— 
ſchen Kolonialzeit enthalten ebenfalls 
verſchiedene Beiſpiele vom Auftauchen 


großer Heere dieſer ſchleimigen Thiere, 


und es mag hier nur auf die ſenſatio— 
nelle, übrigens ziemlich nebelhafte Ge— 
ſchichte vom nächtlichen Erſcheinen der 
Kröten in Windham, Conn., hingewie— 
ſen ſein, deren puritaniſche Bewohner 
allen Ernſtes glaubten, der jüngſte Tag 
ſei im Anzug. Es wäre übrigens ſehr 
leicht möglich, daß jene Kröten, aus 
deren Gejchrei die Winbhamer ganz be- 
ftimmte Worte heraushören mollten, 
einfach braune Fröfche gemejen find. 
Auch in manchen anderen derartigen 
Gefhihten älteren Datums bürfte 
diefe Verwechslung erfolgt fein. Beide 
haben jaManches mit einander gemein- 
fam, — vor Allem aber dies, daß jie 
harmlos und dem Menjchen nur nüß- 
a lich find! Und es fehlt auch nicht ganz 
an Beifpielen menjchlicher Dankbarkeit 
für die Kröten. So gibt eö im nord» 
meitlichen Tera3 eine Gegend, mo «8 
Einem übel ergehen fann, menn man 
diefe Ihiere jchlecht macht. Dieje ver- 
ehrungsbolle Krötenfreundſchaft bat 
ihren guten Grund. Denn einſt, als 
dieſe Gegend noch verhältnißmäßig we⸗ 
nig kultivirt war, wurde alles Grüne 
auf der kleinen Kulturfläche von einer 
rieſigen Horde Heuſchrecken aus dem 
Felsgebirge mit Vernichtung bedroht. 
Schon gab man Alles verloren, — da 
erſchien zum größten Erſtaunen der 
Anſiedler eine unabſehbare Armee 
Kröten, melche fich alabald daran mach- 
ten, die Heufchreden maffenhaft zu ver- 
hlingen, und einen ganz wunberbaren, 
unerfättlichen Appetit zeigten. In für- 


——— batten fie die ganze Heu-- 


en-Armee in ihren marzigen Leis 


Noyal Arminfter und Wilton 
Teppihe — immenjes 
neuen SHerbit = Muftern — Werthe bis zu 
$1.25 — Epezialpreis 

morgen . — — 


Royal Arminiter Nugs — Größe IX12— 6% 
neue Orientaliihe und Wlumen-Entiwürfe 
—requlärer 
Spezialpreis . 


Echte Wilton Rugs — Größe 27X51—reide 
orientaliihe Entwürfe— 4 
wert“ —— 
Angrain Art Squares — Größe 73X9 Fuk 
- werth 


23.50 . 


Nr. 1 Belz Rugs — in weiß und grau — 
Sröße 

i : e 82.50 — ſpe ziell 
Smith's Arminſter und, Moguette Car- 3, = e — 


Linoleum — 6 Fuß breit — neue Styles 


—ausgeſuchte Muſter—Werth 
5SOc—per Duadrat:Yard . 


| war gerettet! 





Iton Sammet: 
Allortiment von 


Preis $22.50, 2 


1.75 


2.50 .. 


“ Yard . 


2RXU 30 


— geruchlos — werth 


1.98 


‚323c 


bern verſchwinden laffen, und die Ernte 
Seitdem genießen die 
Kröten hier eine ebenfolche Verehrung, 


mie die Seemöpen bei den Bewohnern | 


bon Utah; Lebteres fteht bekanntlich 
ebenfall® mit der Erlöfung von einer 
Heujchreden-Plage in Verbindung. 
E3 ift bemerfenämwerth, daß auch die 
Eingangs erwähnte Nachricht über das 
Auftauchen einer Kröten-Armee unmit- 


telbar auf Beihihten über bas Wie- | großer Anzahl befucht, als plöglich ein 


Schmwärme fommt, und es wäre nicht | marlerſchütterndes 


unmöglich, in dieſem und in anderen 


Fällen, daß die Kröten irgendwie die %  —_ * 
5 B bir Srölen ingenbinte I ı big in YJlammen eingehüllt, in 


Panik bemächtigte 


derauftreten großer Heuſchrecken— 


Nähe der, ihnen ſo hochwillkommenen 
Heuſchrecken wahrgenommen und die 


Richtung ihres Zuges darnach beſtimmt 


hätten. 


Beobachter erzählen erlaunliche 


Dinge über die Menge Infekten (befon= 
ders Heufchreden und Raupen), melche | 


eine einzige Kröte in kurzer Zeit vertil- 
gen fanı. Man begreift faum, 


Icheint auch die VBerbauunasthätigfeit 


eine jehr rajche zu fein. ES tann faum | 


ftarf genug betont werden, mie thöricht 


fählih ein Leid anzuthun, wenn fie 
auch mitunter durch ihre enorme Un- 
zahl etwas läftig geworben find. 

Wa: da3 gelegentliche Erjcheinen 
großer Kröten-Armeen an fich belangt, 
fo mag [chließli} noch Folgendes be— 
merkt fein: In Zaien-Kreijen ift e8 


ı noch nicht allgemein befannt, daß Krö- 


ten, ebenfo wie Fröfche, ihre Eier in 
dad Wafler legen. Viele Millionen 


ı folder Eier mögen an einer beitimmten | 
— vonkommen. 


Stelle, in irgend einem feuchten Moraſt, 
abgelagert werden. Alle dieſe Eiex ent⸗ 


wickeln ſich ungefähr gleichzeitig, und 


wenn die Jungen groß geworden ſind, 


ſo wandern ſie mit Vorliebe in einer 


einzigen Schaar in das trockene Land 


hinein und bewegen ſich manchmal weite 


Strecken in dieſer Weiſe, vermuthlich | hen. — —* 


nach irgend einer guten Beute hin, die 
fie inftinktio verfpüren. Dies iſt dann 
der Urfprung der Krötensheereszüge, 
telche gelegentlich jo großes Erftaunen 
und allerhand feltfame Märchen ber: 
borrufen. Al3 Ergänzung zu Heu- 
Ihreden-Schwärmen fönnen Kröten- 
ſchwärme, wie gejagt, nıır willtommen 
geheißen werden, — und wenn fie ein= 
mal einem Bahnzug ein wenig Aufent- 
halt verurfachen, fo ift dies ihr eigener 
größter Schaden. 
—— — — 


* Der in Meriden, Ill. anſäfſige Pe⸗ 
ter Engelskirchen hat eine Belohnung 
von 825 auf die Ergreifung eines ge⸗ 
wiſſen Jul. Schmidt ausgeſetzt, wel⸗ 
cher ihn angeblich um feine filberneTa- 
fhenubr und Baargeld beitohlen hat 
und dann mit der Beute ausgekniffen 
ift. ° Schmidt, ein 44 Jahre alter 
Mann, mit braunem Schnurrbart, 
gtauem Kopfhaar und Jonnverbrann- 
tem Zeint, fol aus Chicago Heights 
ftammen. 


Sohn Bromley & Sons’ \ 
und Teppiche geben zu 35 Prozent weniger * * 
als den regulären Preiſen: per 


, 18xX35—wertb $1.25—75e. 

21x B—wertb $1.50—1.15. 
werth $2.00—1.50. 
30X60—wertb $2.50—1.98. 


” 36XT2—werth $3.75— 2.98. \ Va 
16.50 4x7 Fup—iwertb $6.98—4.98. / 33 48 4 
€, mann y 7 
N re F 


629 Fuß — werth 54159. 50. 
1.60X10.6—mwertb $20—14.50. 
9x 12—werth $27.50—17.50. 


SanfzTeppihe — 36 Zoll breit — fancy 
Ghed3 und Streifen: — werth 15 
per Quadrat- 


Floor = Deltuh — alle Breiten bis zu 
6 Fuß — ertra Dualität — werth 
30c — der Duadrat: Yard . . . . 
Fancy chinefiiche und japanijche Matten — 
Kotton oder 
ſchenswerthen Styles — 
werth 25 . 


Fibre 


wie 
der Magen dafür Platz hat; übrigens 


ſchmerzhafte 


4. Floor. 


Smyrna Rugs 


Nr. 1 cali- 
forniſcher 
Schinken, 


„AM. das 


Pfirfiche 

I — per Korb 

per Dep. 1.0 
per Bücie 
Importirte 
19c | o 
2 —— 
Swifts Silver Leaf 
Lard — per Pfd— 
10 Vifd. gelbes 





Warp — alle wün— 


15c 


ma Aa Gornmehl für 


Lokalbericht. 
Unfalls⸗Chronik. 


Bei der Ausübnna ihres Berufes 
verunglückt. 


Die im zweiten Stockwerk des 


findliche Speiſehalle des „Women's 
Cooking Repoſitory“ war geſtern Mit— 
tag von Gäſten, zumeiſt Damen. in 


Geſchrei 
wurde. Im nämlichen Augenblick 
ſtürzte eine weibliche Geſtalt, vollſtän— 
den 
Speiſeſgal. Eine 
ſich der Anweſenden. 


Die Mehrzahl 


retien, dem Ausgang zu. D. %. Cal: 
houn, ber Gefchäftsführer des Rejtau= 
rants, eilte der Unglüdlichen zu Hilfe. 
Mit Tifchtüchern und Deden, die um 
die laut Jammernde gejchlungen 
mit Waller begoffen wurden, Töfchte 
man eiligjt die Flammen und ließ alz- 
dann ärztliche Hilfe herbeirufen. Tyan 


a 1 - \ I nie Daggett, die Köchin des Reſtau— 
es für den Menjchen ift, Kröten bor= | 


rants, war e3, die in Gefahr gerathen 
tvar, bei lebendigem Leibe zu verbren- 
nen. Gie war mit ihrer Schürze den 
Hlammen auf dem Kochofen zu nahe ge= 
fommen, und dabei hatte ihre Kleidung 
Teuer gefangen. Erjt al3 annie 
Dagagett einen brennenden Schmerz 
veripürte, hatte fie die jchwere Gefahr, 
in der fie ftand, bemerkt. Gie hat 
Brandivunden Prlitten, 
wird aber, nach der Ausfage des fie be- 
handelnden Arztes, mit dem Leben da= 


Der jechzehn Nahre alte Hermann B. 
Herns, mweldher am Bau eines Schiffes 
auf der Werft an der 116. Straße und 
dem Galumet-Fluffe beichäftigt mar, 
fiel geftern von dem hohen Gerift her= 
ab, das den Schiffsrumpf umgibt, und 
erlitt durch den Sturz fo fchwere Ver 


rauf feinen Geift aufgab. Der Be: 
bauernömwertbe war, noch ehe er jtarb, 
in das Heim feiner Eltern, Nr. 7348 
Upvenue „A“, gefchafft worden. 

Thomas Matjon, ein Arbeiter in der 
Fabrik der linois Steel Eo.,, am 
Fuße der 90. Str., murde geftern bon 
einem Steine, der aus beträchtlicher 
Höhe aus einem Flafchenzuge herunter- 
fiel, am Kopf getroffen und jeher ver- 
legt. Ser Verunglüdte murbe mittels 
Umbulanz nach feiner Wohnung, Nr. 
11832 Stewart Abe., geichafft. 

Ein Beinbruh erlitt der Arbeiter 
Bert A. Schambreu in der Anlage der 
Star Eonftruction Eo., an der 39. Str. 
und Parnell Ave. Der Mann war mit 
bem rechten Bein in das Geil eines 
Tlafchenzuges gerathen und dabei zu 
Fall gefommen. Er fand Aufnahme 
im Mercy-Hofpital. 


Der Klempner Albert Kenneth war, 


in feiner Werkftätte, Ede von Kinzie 
Straße und Northiweftern Avenue, mit 
ber Ausführung von Lötharbeiten bes 


Pi... 
Ganz friiche 
Gier, 


Dußzd. 


Fancy Mic. 
“ 
‚39 


He New Nat frühe "Juni Erbſen — 
Be 


DOeljardinen — tes 
auläre 35 Büchſen — = 


und ı 


Mpeat Pa: 


29 


Lenfeityg Whole 
fteten= oder Grahanız 
Diehl — ver Sad... 
c Fancy neuer Carolina 
Reis — per Bid 


Faney neue californ. 120 
Abpritoſen. Pid. —— 


11c 
Galif. Zwetichgen, ertra_fancy 


— 30:40 Gr. 7 
per Pid. : 2560 
150e 


Importirte Cluſter 
Roſinen, per Pfd.. 

Unſer regul. K0e Ankola, Ja— 
va und Moffa 


C Sale — 32... L. ir 
Java umd 
21ec 
Spezieller Kombinationg=flaf: 


fee — 6 Bir. $1.00 — 
BD: 6 19e 


Unjer regul. 250 
Motla Kaffee, 
5 Bio. $l, p. 


250 


an... 


Ihäftigt, al3 das Gafolin im Xöth- 
feffel, erplodirte. Kenneth erlit' fo 
fchwere Brandwunden im Geficht und 
an den Händen, daß er nad) dem Coun= 


| ty=Hofpital gefchafft werden mußte. 


Ge: | 


bäubes Nr. 102 Madifon Straße ber | ayinoig Gentral-Bahn an der 93. Str. 


' auf einem Wagen der Standard Brau- 


Beim Mbladen von Eisblöden aus 


inem War ben Gelei a 
einem Wasgon auf ben Geleifen ver ‘den Kriegsfteuern zieht. 


ı entjernen von berjteuerten 
' die Stempelmarfen, tilgen mit chemi= 
| Shen Hilfsmitteln die Tinte von _den- 
' jelden, mit 


erei, ift der Arbeiter Dunford Mes 
Phierſon geſtern zu ſchweren Verletz— 


hörbar ungen gekommen. Der Fuhrknecht Mi— 
»5 chael Paulin hatte den Wagen gerade 


in dem Augenblick in Bewegung geſetzt, 
als MePhierſon ſich unter demſelben 
befunden hatte, um ein Stück Eis auf— 


zuheben, das unter den Wagen gefallen 


—* | war. - 
ı glaubte, in den Nebenräumen fei yeuer | 


| ausgebrochen, und ftürmte, um jich zu 


„Belle: Darmitädter fein mir‘. 


Der - Helfen = Darmftädter = Ilnter- 


| ftügungs-Verein der Süpfeite trifft für | 
fommenden Sonntag, den 3. Septbr., | E — 
| ten Vorveihör unter $2,000 Bürgfchaft 


ı geitellt worden. 
Sollte die Gerichtsverhandlung er= 
| geben, daß Muntoe felber die chemische 


Borlehrungen zu feinem vierten großen 
Pilnit. 
Grove, Ede 59. Str. und Weſtern Avbe., 
jtattfinden. Das Felt-Komite hat aus 
hergemöhnliche Vorbereitungen getrof- 
fen und verichiedene Preisjpiele arran- 
girt, unter anderen: 
Damen, großes Wettradeln, Preiste- 


geln u. f. w. Den Kindern wird eine | 
Ueberrafhung zu | 
Iheil werden. Bei ungünftiger Witte- | 
| als auch) zu frreiheitsjtrafe verurtheilen. | 
teren Sonntag Statt. — Um den Grove | 
zu erreichen, nehme man die Haljted | 


außergewöhnliche 


rung findet das Pilnif an einem fpä- 


Str., Wentworth Ave., State Str. oder 
Cottage Grove Une. Cars bi3 zur 59, 


Str., von dort weitlich Bis zum Grove, | 
Für gefellige Unterhaltung der Befus | 


cher ift Beitens gejorgt. 


Lea & Perrins’ 
SAUGE 


THE ORIGINAL 


WORCESTERSHIRE 


Gives a most delicious fiavor to 


Hot and Gold Meats, 
Gravies, 
Salads, Soups, Game, 
Fish, 

Welsh Rarebits, ete. 


BEWARE OF IMITATIONS. 


This signature on every bottle— 


dr Denis 


John Duncan’s Sons, Agents, New York. 


5. ©. Kits White Cloud 
Seife — 10 Unzen * 
Stid 5Sc—t Wien für.. € c 
S. Kirts American Fa: | 
mily Seife — Ktijte von 60 
Stüden 249 — 
10 Etüde 
Swifts 


An 
Nas, | 


as 
„as. © 


Our Navy, Cudahy's 
oder 
Waſhing Soap, 

10 Stüde für . 
Wrigley’s Scouring 
Seife, 5 Stüde .. . 
Alle unſere Ge Thee— 
j — | 
Feine neue Theeforten, 3 | 
TR. A % | 


forten, 


| Munroe ift in Haft 


Daffelbe wird in Beterfon’s | 


Mettlaufen für | 


5. Floor. 
Spiken:-Gardinen — in 
tinghams 


farbig 
Spezial:Preis morgen 


und Wovelty Netz 
derne Defians — 
werth $2.00 das Baar, 
Spezial: Preis — 
Feine 
43e cin 
— Point 

Eaſy 
19c 


58c 


Electric bams — 
Vards lang — 
das Paar für 
*109.00 Spitzen 
das Paar zu 





das Paar zu 


Mit hemiihen Hilfsmitteln, 


Capt. VBorter von der Bundes-Ge— 
heimpolizei ift Uebelthätern auf 
Spur gefommen, die ein Gemerbe 
daraus machen, dem Uncle Sam. die 
Einlünfte zu fcehmälern, welche er aus 
Diefe Leute 

Urkunden 


melcher ſie abgeitempelt 
tmorden find, und verfaufen die Werth- 
zeichen dann meiter oder benüben "fie 


ı felber in ihrem eigenen Geſchäftsbetrieb. 
| Sm Befite des Unwaltes George Mun- 


ro, No. 1627 Marguette Building, hat 
man gejtern jolche renopirten Marten 
im Nennrerthe von $150 vorgefunden. 
Muntoe jagt zwar, er habe diefe Mar- 
ten für echi gekauft, aber man ſchenkt 
diefer Verficherung feinen Glauben. 
genommen und 
vom Bundeskommiſſär Munroe bis zu 
einem, auf nächſten Freitag anberaum— 


Reinigung der Marken vorgenommen 
oder dieſe wiſſentlich als ſchon ge— 
brauchte erworben hat, 


Jahren belegt werden, auch kann dir 
Richter ihn ſowohl zu einer Geldbuße 


— — — — 


Nach New NYort City 
und zurück für 518.45, via Nickel Plate— 
Bahn. 
ber bis einſchließlich den 4. Giltig für Rück— 
fahrt bis 12. Sept. Kann auch bis 30. Sept. 


verlängert werden, wenn man in New Yort 
Wdie Tickets hinterlegt und 50 Cents Gebüh— 


ren bezahlt. Ticket-Office, 111 Adams Str. 
Telephon: Zentral 2057. 
Auditorium-Anner. F. E. 


Schreibt an den General-Agenten, 111 


Adams Str., Chicago, für rejerpirten Platz | 


im Schlafwagen und volle Einzelheiten. 
ag28,30jep2 


m —⸗⸗ e ⸗ 
Su Gefahr, zu ertrinfen. 


Albert und William Morgan, im 
Alter von acht beziw. zehn Jahren fte- 
hend, welche mit ihren Eltern im Haufe 
No. 391 N. State Str. wohnen, hat- 
ten fich geftern Nachmittag nad) dem 
füdlichen Ende des Duaiß am „Lafe 
Shore Drive” begeben und waren auf 
der Schugmauer des Sees umbergeflet- 
tert. Albert war dabei abgerutjcht und 
in den See gefallen. Sein älterer Bru- 
der war ihm zu Hilfe geeilt. Beide Knna- 
ben machten alle Anfirengungen, um 
an’3 Land zu fommen, doch hatte Will- 
iam "ine liebe Noth, den in feiner 
Todesangſt verzweifelt um ich jchla= 
genden Albert über Wafler zu halten, 
PBarkpolizift Samuel Sanger kam 
ihnen gerade zur rechten Zeit zu Hilfe, 
Er matete, fo fchnell es e8 vermochte, 
in's Waſſer, padte mit jeder Hand ei- 
nen der Knaben und brachte fie an’s 
fichere Ufer. 


gefälligen 
— Nuffled Muslins u, NRuffled 
Grenadines — 3 Yards lang — weik md 


— joerth $1.25 das Paar — 69€ 


Nuffled Gardinen — Filh Netz — Swik 
— „Up-to-Date“ 
volle Länge und Breite— 


Spitzen-Gardinen — alsda 
einfache Net Centered Boulevard 

Antique Lace und Servin Ken: 
ters Spitzen-Gardinen und feine Notting 
in Weiß und Eeru — 3) und 4 


> 2.98 


Gardinen — 


Feine 20.00 Spigen:®ardinen =) 93 
+ 


die : 


fo fann er mit | 
einer G-Ipbuhe big zu $1000, oder mit | 
Zuchthausitrafe bi3 zurDauer von fünf | 


Tidfets zum Verfauf am 1. Septeme ! 


Fbenfalls im! 
Scott, Agent. : 


Muiter = 
—R dad, 
ben — 


Not⸗ 


umwendbar und garnirt 

werth bis zu $3.50 das 

Paar — jede . 

mo⸗ 
25 

1.25 
iind: 

Iriſh 


mit 24301. 
Trellis Franſe garnirt — 
werth 34.50, für , 


Ihüren don 4-6 Fuß — 

- umivendbar — 
Taffeled Franie garnirt — 
fertig zum Hängen, für 


6.50 
‘ 2 ðe figurirte Grenadine — echt 
farbig — für ea 


12: Gardinen Swih 


Spielte ihrer Nachbarin übel mit. 


zrau Innie Dolan und Frau Mary 
Duffey, die beide im Haufe Nr. 101 
Gault Court wohnen und früher aute 
Freundinnen waren, ftehen jeit einiger 


‚ geit auf dem Striegsfure. Vorgeitern 


war rau Dolan in dieWohnung ihrer 
Nachbarin gefommen und hatte allerlei 
Schimpfreden gebraudt, Die rau 


: Duffen dermaßen empörten, daß fie 


ıhre erwachienen Töchter zu Hilfe rief 
und „mit vereinten Kräften“ die FFrie- 
bensjlörerin an die Luft jebte. Frau 
Dolan foll dann ihre ohmmädhtige 
Wut an den enitern der Zimmer 
ihrer Nachbarin ausgelaifen und 
Jämmtliche Scheiben eingeichlagen ha 
ben. Das war der Frau Duffey denn 
doch zu ara geivorden, und fie hatte die 
jtreitbare Nachbarin verbaften Yaffen. 
Geitern ftanden fich Klägerin und Wer: 
Hagte vor Richter Keriten gegenüber. 
Die Lebtere mar jehr feinlaut gemor- 
den und wußte nichts zu ihrer Verthet- 
digung borzubringen. „$25 und die 
Kosten,“ lautete der Urtheilsfpruch bes 
Richters. 
PEN EIERN 

Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— 00. 
Großeltern geiucht. 


Von der „Humane Society“ in 203 
Angeles, Cal., traf gejtern ein Gefud 
im Detektive -» Bureau ein, doch Alles 


tigen Waifenhaus befindlichenftindern 
zu ermöglichen. 


Die Großeltern follen jedoch, in quten 


| Verhältniflen lebend, irgendwo inlli- 


noi3 anfällig fein. Die Vermailten, 
Knaben im Alter von 13 und 9 Jah- 
ren, jehnen jich danach, bei ihren Groß 
eltern, bon denen ihnen ihre Mutter 
piel erzählt hat, einHeim zu finden. Die 
Geheimpolizei wird eS ji) angelegen 
jein laffen, dem Gefuch zu entfprechen. 
—— — 
Griff zum Giftbecher. 


Aus Hammond, Ind., wird gemel— 
det, daß ſich daſelbſt der Eiſenbahn— 
beamte Chas. L. Williams, einSchwa— 
ger des Paſtors C. C. Jeſſe, von der 
Morgan Park Kongregationaliſten— 
Gemeinde, vergiftet hat. Was den 35 
Jahre alten Mann, der Gattin und 
zwei Töchter hinterläßt, eigentlich zu 
dem verzweifelten Schritte getrieben 
hat, bedarf noch näherer Aufklärung. 


8183. 45, New Pork und zurück 
via 
Baltimore und Ohio Eiſenbahn. 


Tickets zum Verkauf den 1. 2.3. und 4. 
September, giltig für Rückfahrt bis zum 12. 
September, oder bis 30. Sept. durch Hin— 
terlegung von 50 Cents. Abſtecher nach 
Waſhingion, D. C. und Philadelphia, Pa. 
Citi Ticet⸗Oĩfice, 214 Clarf Str. (Grand 


Pacific-Hotel). aug28,29,90,jep1,2,4 


Rortieren — 4 Paar — in neuen 
Armure und Gordovan Gewe— 
mit 
jhwerer Gorded Franie oben und unten— 


65€ 
Tapeftry Portieren — in Partien von eins 
zelnen Paaren — neue orientiich geftreifte 


und figurirte Effefte — 50 Zoll breit und 
Turnover — mit I1yötliger 


» 24 
2.939 
Hübſche Feſtoon DTrapery — paliend für 


Satin Yiniibed 
mit Doppelt geflochtener 


) 48 11-4 Gatiforia 
we. grau volle Größ 


dc 


Te 


ı Schriebene Lieferungen von 


4. Floor. 
Srientalifhe Art Draperie und 
Siltoline —Ie werth 
Muslin ⸗Betttücher = boblgejäumt oder 
ee Ade 
45 bei 36 Kiffenbezüge — gute Cualität — 


boblgejüumt paflend zu 10€ 


den Betttüchern .. 

Marſeilles Muſter Bettdecken 
Größe aſſortirte Muſter — 
geſäumt fertig für den 

BEE re 
11:4 Got 


und Yo 


— dolle 


69 
n Blankets in Weiß, Grau 
hr J Were r 144 — 
a 
Blautets weik und 
“ 
eo wer 3. 


81. gemuſterte Comforters ...... 9360 


Gab den Kampf um’s Dajein auf. 


jener Unbefannte, melcher geftern 
auf freiem Felde in der Nähe der 72. 
Str. und Stewart oe. als Leiche auf: 
gefunden wurde, ift nunmehr al® An- 
ton Eberhardt, ein im Haufe No. 195 
D. Ontario Str. wohnhaft gewejener 
Vädergejelle, iventifizirt worden. Ya 
dem Beltattungsgefhäht No. 5438 Hal» 
Ited Str, in welchen die Leiche aujge- 
bahrt worden tit, hatten im Laufe des 
geitriaen JIages eine Menge Menjchen 
in ber Erwartung borgejprochen, daß 
der flüchtig gewordene Schwindler De- 
metri Friedländer Selbjtmord began- 
gen habe, und daß der Todte mit ihm 
identisch jei. Sie hatten fich Diefe 
Mühe vergeblich gemacht. Eberhardt, 
welcher während der lebten Wochen be= 
Ihäjtiqunaslos und in Folge deilen 
jehr mißpmuthig war, joll, mie feine 
Hausgenofjen behaupten, fih aus Le- 
bensüberdruß das tödtliche Blei in den 
stopf gejagt haben. 
ee 
Kurz und Neu, 


* Wegen Uebertretung der TFeuerlei- 


ı ter-Ordinanz wurden gejtern.von Rich- 
| ter Gibbons effe Hallivay um $100 
ı und William Oolditein, Nr.3334 State 


Str., um $50 geftraft. 


* Der Zod erlöfte heute im Engle- 
wood Union-Hojpital Frau U. ©. 


| Sageburg von ben argen Schmerzen, 
‚ bie jte in Folge eines Unfalles zu erbul- 
aufbieten zu wollen, um die Ermitte- | ven hatte, ber fie am Wontag Abend in 
lung der Großeltern von zivei im bor= | und Yale Ave., betroffen. 


Die Eltern berfelben, | VAL durch eine Lokomotive der Weitern 


' Miles Jateway und Gattin, find todt.  sndiana-Bahn jo unglüdlich über den 


ber Nähe ihrer Wohnung, an 88. Str. 
Die Frau 


Haufen gerannt worden, daß ihr beide 
Beine, unterhalb des Ainieed, vom Kör- 
per abgetrennt wurden. 

* Major G B. Davis von der hiefi- 


ı gen Heere-Yntendantur hat geftern die 


melche auf ausge— 
Proviant 
im MWerthe bon annähernd $50,000 
eingelaufen find. Ehe die SKontrafie 
vergeben werben fünnen, werben diel(n- 
gebote tabellariich zufammengeftellt 
imerden müflen. Die zu liefernden 
Maaren find für die Bundestruppen 
auf Euba und auf den Philippinen be= 
ftimmt. 

* Die 16jährige Katie Berk, melde 
nad) längerem Suchen von der Polize: 
zugleich mit der um 2 Jahre jüngeren 
Katie Koehler in einem oberhalb der 
MWirthihaft von Kohn EChamberlain, 
Nr. 1214 Wabafh Ave. gelegenen Zim- 
mer aufgefunden murde, ift geitern 
dem Heim für jugendliche Miffethäte- 
rinnen in Geneva übermwiefen worden. 
Das jüngere Mädchen wurde wieder in 
die Obhut der Eltern gegeben. Der 
Mirth wird fih am 1. September auf 
die Antlage hin verantworten müffen, 
Minderjährige für unfittliche Zmede 
beherbergt zu haben. j 


Angebote eröffnet, 


Zefet Die „Bonntagpoft 





BETTER TEE RT 


EEE EEE 


g bes 
„Schaf“ wollen wir gleichfalls hinweg⸗ 


BROS. & 60. 


928-930-932 Milwaukee Ave., 


swiidhen Baulina Str. u. Aihland Ave, 
DIDI 


Wir empfangen jeht täglich neue 
Sendungen hocheleganter, moderner 
Herbftjtoffe, welche, mit tleinem 
Profit verkauft, reigend fchnell forte 
geben! Macht uns Einen Befud, 
bevor Yhr Eure Auswahl trefft! 


Fancy Kleiderftoffe! Neue graue 
„Home Spuns“ und Penetians, 45 Zoll_breit 
und garantirt reine Wolle, c 
Ipeziell für Donnerftag, per Yard .... 


Gan zwollene Armures und Granites, alle neuen 
en a. en BE find befonders 
mungsfähig in diejem Artikel, 
die Yard nur Bein 59 
45 SoU breite Cheviot Serges, wundecvolle zwei⸗ 
Drsiee Effekte, guter 89c Werth, 65c 
peziel für Donnerjtag per Yard . . 


Blaids in Mengen, neue fhottiihe Tartan 
Plaids, doppelt gefaltet, f c 
große Auswahl, per Yard . 2 2... 

Neue Seiden durchwirtte Granite Plaids, volle 
46 Zoll breit, fpeziel für Don- 586e 


nerftag per Yard . 
Butterftoffe Unfre 12} Dualität 
für Donnerftag 9e 


„Near Eilt« 
die Yard zu EErtie 5 
Silejias, Double Faced, befte Waare für's 
Geld, werth 15c, fpeziell für Dons 10€ 


.'» 


nerftag die Yard u... 2 2 0. 
Wollen: Garne. Gute deutihe Strids 
Wolle, ertra fein und weich, 1 
für 50c-Etrann . . . .. ‚123 
Importirt.e Spanische Wolle, 
ERBE >. >». > 10€ 
Deutihe Eis-MWolle in Schwarz, Weiß 
und Cream, per 1 Unz. Bal.... 10e 
Mus hin. Vard breiter unges ic 
bleichter Muslin, extra jhwer, YP. . . 2 
2} Yard breites ungebleichtes Zafen= gie 
zeug, werthb 15%, die V. U... u. dr 
Cheeje Eloths in hellen Farben, alles 
reine Waare, vom Stüd, keine 21e 
2. 55 2 
Abgepaßte Unterrock-Muſter, franz. Domet⸗ 
Flanell, volle Länge und breite, 15€ 
OA rer 
Unterzeug, PBalbriggan Unterzeug für 
Männer, ebenjo ein Poiten fancy geitreiftes 
und gram geripptes Unterzeug, 19€ 
Haie Ruf, SBE. -. - - -» >» » 
Ruaben - Waifts, fancy geftidte Maifts, 
einzelwe wertb bis zum Dollar 25e 
ein wenig beſchmutzt, nur 
Groceries und Leckerbiſſen. 
Extra Preiſe an Mehl. 
MWofhburn Crosby8 Superlative Mehl 2%: 
IT EEE TE 
I:ab, 24 Pi. . 0... . . 49 
4:F0B, 49 Pi... 00.0. . .97e 
EP. . — . 1.90 
Galifornia Ehinten, Pid.. » » . #8 
Stritt friihe Eier, DD...» » |. 
2 Holftein Wurft, Bid... . » ||. 
oU Gream Brid-fäje, Pid.. - sau 


Ertra fancy Schweizer-Käje, Pid.. » 
Del:Sardinen, Bühfe ._. - 0. - 
Columbia River Labs, Bühie. „ » 
Carolina Reis, Pfund...» .. . 
Galifornia Pflaumen, p. Bid. . » 
Bremners gemifchte Kuchen, Bid. . 

Santo Raffee, Pit. . . » ... 
Lenog Seife, 11 Stüd für. . ..» 
BE » -» - >» - 0.» 
% & 8 Zaundry-Stärke, Badet . » . . 


Bergnügungs:Begtweifer. 


Ehen ter 
8.—Becauje She Loved Him So.“ 
Opera Houfe— Arizona“. 
bia—Dear Old GCharley“. 
er8.— Hotel Topiy Turvy“. 
ion. —.Tbe Tornado“, 


„he Miffiouri Girl“, 

— The World“. 

ortbern.—QA Breach of Promiſe“. 
a.—Uncle Seth Hastins*, 


m y.—„Coontown 400". 
n 


mbr 

icagoDO Opera House —Vaudevike, 

marfet.—Vauderille. 
Konzerte 


iSmard » Garten. — Neben Mbend und 
Sonntag Vormittag und Abends Konzerte. 


— — 


Der Sozialismus in der Rüde. 


8 seazssaeagcen 
auymnomnnN „om o© 


(„Berliner Xageblatt.*) 


Die unermüdliche Agitation ber Go» 
zialdemofratie hat in ben legten Tagen 
in Berlin Verfammlungen ganz neuer 
Art zu Stande gebradht. Die Dienit- 
mäbcden find in die Bewegung ber 
Klafjentämpfe eingetreten. Die Köchin- 
nen, Zofen und Mädchen für Alles 
mollen ji) organifiren, um ihre Inter⸗ 
eflen als Mitglieder einer arbeitenden 
Klaffe wahrzunehmen. Sozialdemo- 
fratifche Redakteure männlichen und 
weiblichen Gejchleht3 find zunächſt ala 
Redner aufgetreten, dann aber haben 
Niefe, Jufte und Minna jelbit das 
Wort genommen, ihre Leiden undryreus 
den erzählt, ihre Klagen porgebracht 
und Vorjchläge für die Aenberung ih» 
zer Stellung in Staat und Gejellfchaft 
ben Verfammelten unterbreitet. 

Die Herrichaften, welche fich bis jeht 
in ben Babeorten befinden, merben 
nicht wenig erjtaunt fein, wenn fie bo- 
zen, in welcher Art die Hüterinnen des 
Hauſes die jommerlichen Ferien bes 
nuten. Noch mehr aber werben fie fich 
munbern, wenn fie lefen, wie gut mans 
che ihrer Mädchen öffentlich zu reden 
willen. Denn wenn auch auf den er> 
ften Blid die parlamentarifche Bethä- 
tigung der Dienjtmäbchen nur einStoff 
für die Boffendichter zu fein fcheint, jo 
mird man doch zugeben müfjen, daß 
viele der von den disfutirenden Köchin« 
nen borgebrachten Dinge ernfter Beachs 
tung mwerth find. 

Rieke tritt durchaus nicht revolutios 
när auf. Sie fühlt fich nicht als eine 
Sklavin, die gleich einem meiblichen 
Spartafus etwa einen Vernichtungs- 
fampf gegen die Herrichaft inzeniren 
will. Aber fie mwünfcht Reformen, fo- 
ziale und politifche, welche ihr derStaat 
gewähren fol. Allerdings legt fie auf 
bie erfteren mehr Werth, während bie 
legteren ihr erjt von den Tozialdemo« 
fratijchen Redakteuren joufflirt werden 


Shre Klagen über Belöftigung und 
Schlafräume mögen pielfacdh gerechtfer- 
tigt fein. Der fogenannte Hängebo- 
ben ift gewiß nicht da3 beal einer 
Wohnung. Weniger Berechtigung mag 
fchon die Beichwerde über bie allzu 
lange Belhäftigung am Tage haben. 
Ueber bie brollige Forderung einer An- 
erfennun t8 auf einen 


wirkliche Beachtung: die Abichaffung 
ber Gefindeortnung und die Forderung 
bon Arbeitsbüchern an Stelle der bi- 
ber üblichen Dienftzeugniffe. Die Ge- 
findeorbnung hat nicht mehr viele Ver- 
theidiger. Mit ihren Beitimmungen, 
welche der Polizei Rechte über bie 
Dienftboten einräumen, mie fie Tonjt 
gegen Niemanden eriftiren, fchafft fie 
eine Nechtsungleichheit, welche allen 
heutigen Anjchauungen wibderfpricht. 
Auf das Züchtigungsrecht, melches fie 
ber Herrfehaft einräumt, werben in un= 
ferer Zeit nur folche Herrfchaften An= 
Ipruch machen, die einer ſolchen Macht— 
befugnig unmürbig find; anftändige 
Leute werben ohnebies nicht züchtigen. 

Diefes veraltete Weberbleibjel des 
patriarhhalifchen Staates bedarf drin= 
gend einer Umgeftaltung.. Seit bie 
juriſtiſche Spihfindigfeit in legter Zeit 
fogar angefangen bat, die Brimadon- 
nen der Theater und die Hofdamen ber 
Kaiferin unter das Gefinde zu rech- 
nen, wird mohl eine gejegliche Uenbe- 
rung nicht mehr lange auf fich warten 
laffen. Die Theaterleute haben als 
GSatyre auf diefe ruinenhafte Jnftitu= 
tion durch ihre Gefindebälle geantiwor=- 
tet; die Hofbamen haben vorläufig no) 
bor Staunen die Sprache nicht gefun= 
ben; bie Dienftmädchen aber jind prafs 
tifch und verlangen die Aufhebung ei- 
ner Einrichtung, melde heute nicht 
mebr paßt. 

Mit diefer bloßen Aufhebung wird 
e3 freilich nicht gethan jein. Die be- 
fondere Stellung, welche das Dienit- 
perfonal innerhalb des Haufes ein- 
nimmt, fann nicht nach den bloßen Re- 
geln eines Arbeitsverhältniffes geord- 
net werben, melches® lange nicht das 
gleiche Vertrauen zwifchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer beanjprudt und 
vorausſetzt. 

Die Abſchaffung der Dienſtzeugniſſe 
und ihre Erſetzung durch Arbeitsbücher 
iſt ebenfalls zu diskutiren. Das 
Dienſtzeugniß hat im Ganzen wenig 
Werth, da man die Eigenſchaften der 
Herrſchaft nicht kennt, die es nach ihrem 
ſubjektiven Ermeſſen ausſtellt. Das 
Arbeitsbuch allein iſt zu wenig, da man 
ſich bei Perſonen, die man in ſein Haus 
aufnimmt, über gar Manches informi- 
ren mil. Zum Mindeften müßte ver 
Grund, meshalb die bedienftete Ver— 
fon aus dem bisherigen Verhältnif 
Tcheidet, angegeben werden, 

Auf dem Lande und in fleineren 
Städten it heute noch ein Verhältnif 
zwijchen Herrfchaft und Mädchen por- 
handen, daS an bie alten Zeiten erin- 
nert, in denen da8 Dienftperfonal zur 
Familie gehörte. m den Grofftäp- 
ten [chiwindet e3 mehr und mehr. Für 
die yorm des reinen Arbeitsperhältnif- 
Kr das e8 hier vielfach angenommen 

at, wird auch eine andere gejeßliche 
Form der beiderſeitigen Verpſlichtun— 
gen ſchließlich gefunden werden müſſen. 
Deshalb wird man die Debatten der 
Köcinnen nicht als bloßen Klatjch ig- 
noriren könne. 


Lokalbericht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in d t 
des Countvsßleris ausgeftellt: — 


William Freeman, Mary E. Moore, 24, 4. 
David Kuehlberg, Elſie Rudolph, 30, W. 
George C. Wolff, Minnie Mehers, 22, 21. 
Gottlob Hallauer, Lina Hueber, 33, 25. 
Edward WW. Nueffer, Sophie U. Reeſe, 4, 3. 
Robert Ryerjon, Chriftine Gabrielien, 45, 46. 
Hans Stumpf, Annie Briemer, 32, 8. 
Sohn B. Schneider, Antonia Remelin, 48, 50. 
Zojeph M. Wilmerding, Sarah Brieriy, 29, 23. 
Sppney Butt, Beſſie Hough, 35, 9. 
Be A. Ford, Adda Eddy, 21, 18. 

Seorge 3. Gantwayn, Emma U. Roblhafe, A, 2%. 
Bert 4 DOsborn, Della Cole, 8, 9. 
Adolph Waptbaler, Jennie Chain, 39, 32. 
Hugo Sievers, Vilma Redfeld, 33, 86. 
Harry E. NRae, Lennie Raemer, 36, 7. 
Louis Newman, Minnie Fertei, 24, 2. 
Fred Dobion, Nellie Konce, R, 24. 
Hermann E. Wunderlid, Emma Haier, 31, 7. 
Iimotby B. Saunders, Sabina- Wright, 2, 20, 
Kohn NR. Reilly, Lillian Gibfon, 27, 21. 
Nohn Pravpnsandy, Annie Liitemnit, 27, 19. 
Charlie Grant, Amp 9. Rarfer, 46, 47. 
Anton M. u Ethel F. Baler, 27, 3. 
Michael Hunt, Margaret Doneliv, 31, 36. 
Sojeph E. Ruder, Hermine W. Edhardt, 24, 19, 
Sohn ®. Brown, Mary E. Ball, 35, 24. 
Rob T. Marshall, Marie Lietch, 3, 20. 
Milliant Fuchs, Beflie Sefler, 3, 9. 
Julius Goldſchmidt, Eleſo Wolf, 38, 34. 

bomas Farrell, Annie Yurfe, 25, 18. 
Aladore Fleiih, Kobanna Ehrlich, 30, 6. 
Franf Grabromwsft, Angiesfa Sprinieda, 35, 2. 
Fred 9. Lozier, Kate Amos, 36, 39. 
Frederick K. Werner, Aulia Beder, 27, 33. 
Henry Joſtes, Kofephine Klees, 25, 9. 
William Rottinger, Gatharine N. Kets, 33, 27. 
Hans Melfon, Annie Deering, 3, 4. 
Edward Leitelt, Margaret O’Cnnor, 24, 21. 
Lottie Smart, Marf EC. Tnler, 9, 8. 
K. Otto Karlion, Augufta Sodenbera, 33, 9, 
Alfred Narions, Euda 2. Grimme, 36, 37. 
Anton Müller, Louife Schmidt, 24, 9. 
Francis U. Stewart, Sarah Y. Slater, 44, 9. 
Charles Shen, Lizzie Collins, 40, 27. 


—en 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Unna Grosby, 2eftöd. Bridgebäude, 2138 Harvard 
Ape., 83600. 

United Hebrew Charities, 2-ftöd. Arid-Gebäude, 509 
—511 Sontb Morgan Str., 810,000. 

€. — Aſtöck. Frame, 1618 R. Sacramento Ade., 
24 


E. Melms, 14:ftöd. Frame, 816 Emmet Ave., $1,400. 

H. J. Kuhk, 2itöd. Brid Gebäude, 1395 N. Spal: 
ding Ape., $4000. 

Baler-Natwter Company, 2:ftöd. Bridgebäude, 1110 
—1? Marion Str., $10,000. 

Sehe Beine, 2-ftöd. Syramehaus, 12,102 PoenelStr., 
2,530, 


American Smeltina and Refining Compandh, l⸗ſtöck. 
Brid:Gebäude, 9335—37 Kruten Upve., 83006. 
LEERE Kirche, 3365 Princetom Übve., 


r 


ee a —— 
Marttberidht. 


Chicago, den 29. Auguft 1899. 
(Die Preife gelten nur für den Srokhandel.) 


Ehlahtvpieh. — Belle Stiere 86.15-86.60 
per 100 Pid.;_befte Kühe $4.00-85.15; Ma ein 
94.10-84.70: Schafe 83.75-34.40. —— 

Molterei:Brodufte, Butter: Koch⸗ 
butter 1305 Dairy 17e; Creamery 18-2; 
befte Kunftbutter 15—16e. — Käfe: Frifcher Rahm: 
Sr —— das Pfd.; andere Sorten 8—104c das 

nd. 


Geflügel, Eier Ralbflieifh und 
Fische. — Lebende Truthühner 7I—8hc das Pib.; 
Hühner 9—114c; Enten 7c; Gänfe $3.50—$5.50 da$ 
Dugend; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
8% das Pfund; Hühner Ye das Pfund; Enten 
8% das Pid.: Tauben, zahme, 50—$1.75 das 
Dutzend. — Eier 13—13% da8 Dugend.—Ralbfleifh 
64—10c das Pfd., je nah der Dualität. — Ausge: 
weidete Zämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Filhe: Schwarzer Bari 11—11}c; 
Zander 64c; Karpfen und ee 1—%; Gras: 
= 1% das Did. — Broihihentel 1550 das 

ugend. 


Grünefrüdte — Uepfel, neue, $1.0—2.50 
nd Tab. — Bananen, 75c—$1.50 per Gehänge. — 

irnen, $2.25—$3 per Fab. — Zitronen 83.00-84.25 
per RKifte; Apfelfinen $4.00-$4.50 per Rifte; Wafler: 
Melonen $O0—$100 per Waggon, 


Rartoffeln, 273% per Bufbel. 


Semüfe—Rohl, neuer, $1.00-$1.25 per Rifte; 
wiebeln, biefige, 50-—T5c_per 14 Buibel; Bohnen 
1.024—1.10 per Buibel; Radieshen T5c—$1 per 100 
Bündhen; Blumenkohl 759% Dyd.; Sellerie 
35-50 per Silte; 
Gurten 56 per Did.; Salat 15—2%0c per Rifte; grüne 
Erbien $1—$1.25 per 14 Bufdel; Gelbe Rüben, neue, 
T5c per 100 Bünbhen; Tomatoes, 10—20c per Erate, 


Getreide — Winterweigen: Nr. 2, rotber, 
70T; Rt. 3, other, 69-7; Nr. 2, harter, 
SR; Nr. 3, mmermweizen: 


=. , batrer, — 
role 


Nr. 4, 6667 


Spinat 158% per Buibel; ' 


RAN: 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums » Uebertragungen 
in der Höhe von $IMWO und darüber wurden amtlid 


eingetragen: . > * 
owler Str., 168 F. weſtl. von Hopne Aven 
— KM. een m on W. U. “ 8300. 
Rinzie Str., Süpweltede N. 44. Üpe., 1X1%0, W. 
E. Gerbrid u, U, durd M. in & an © M. 
Gerbrid, $2724. 
De Kalb Er. v5 $. füdmeftl, von Flournoy EStr., 
IR100, Kohn E. Dalton an ©. G. Xederbidge, 
7800. 
* Str., 325 F. nötdl. von Lyman Stt., &x 
115, John Gibbons an Henry Gobel, 0. 
Grundftüd 3541 Grand u 174x132, E. F. 
Gobel an G. Gibbons, 8800. 
Green Etr., 58 F. nordi. von 57. Str., 4122, 
Pacific & & 9. Uflociation an ©. 3. Barclay, 


1000. 

— Str., 125 F. öftl. von Honne Ave., 25X125, 
S. Bromn, jr., an $. Weisrod, $2727. 
9. EStr., 35 #. meitl. von —* Ave., 60125, 

S. E. Groß an G. Haller, 81200. 

93. Str., 8 Ada ** u N. u. 
Mayer an $. ©. Gronenberger, SYOoW. 

Merrill — IE 40%X125, 
9. 9. Iebb an G. H. Karcher, SUW. 

idland Ave., 2 5 ee 53. Str., 3X121, 
3. Walter an %. Platt, $1350. 

w 21. Str., 48 F. ditl. von Leavitt Str., 24X124, 
%. Stelt an ©. Dreicher, $1450. — 

©. 40. Abe, 75 $. füpl, von 14. Str., 25X125, 
Bankers’ M., B. & 8. Affociation an G. Dreier, 
$1150. 

Grundftüd, G. Dreſcher an %. Stelt, 
1450, 4 
&. 42. €t., 199 %. nördl. von 14. Str., 75%X125, 
und anderes Grundeigentum, &. 3. Ward aı B. 
D. Colby, 81000. 
Morgan Str., 68 F. füldl. von Gurley Str., 24X 
104, M. U. King an S.W. Strauß u. 4, Fri. 
Madijon Str., 75 F. meftl. von N. 47. Ane., 25X 

124, 8. Brandell an 3. U. Johnſon, 81500. 

Andiana Str., Nordoftede Claremont Ape., 25x10, 
3. Barıy an Y. W. Ehlig, $3I90. 

Saiyer. Ave., 53 F. nördl. von Gonrtland Str., 35 
<177, 3. 9. Hoffman an $. Levine, $2000.  _ 
Dafin Ave., 141 F. weitl, von Evanfton Ave, IX 

122, 9. U. Haugan an E. 3%. Tant, $5000. 

Ehool Str., 396 F. meitl. von Homan Ave, IX 
1674, und andere Grundeigenthum, S. N. Tuada 
an S. Promn, jt., $3300. % 

Belle Plaine Uve., 266 F. Bl. von Robey Str., 25 
x125, W. &. Rubley an W. Winter, $2150. 

Carroll Ade. 144 F. öftl. von Wood Str., 24 124, 
2. €. Hebel an &. H. Colton, $2000. — 

Sunnyfide Ade., 37 %. öftl. von Leapitt Str., 37X 
121, I. P. Hath an €. M. F._ Clarke, $15%. _ 

Harrifon Str., 5 %. mweftl. von Campbell Ave., 25) 
125, und anderes Grundeigenthbum, M. N. Marty,- 
ir., u. U, duch M. in G. an 8. 8. Kellauder, 
*1600. 

80. Ct. 175 F. weſtl. von Houſton Ave. 251283; 
Goles Ave., 257 %. nördl. von 80. Str., 3xX125, 
J. R. Barr u. A. durh M. in E. an die Concors 
dia B. & 8. Affociation, 83400. 

Stewart Ape., 131 #. füdl. von 67. Str., 40143, 
D. E, Hagen u. 1. durhd M. in E. an diejelbe, 
33330. 

State Str., 144 $. füdl. von 34. Str., 24413, 
Simon W, Strauß u. U. an Mary U. Sing, 
$15,100. 

Andiana Str., Nordmweitede Gab Str., 59X1W, Ar: 
thur Nolan an William M. Hoyt, 823,0. 

Dayton Str., Nordieitede Cornelia Ape., 571204, 
Sarah Hallenbed an Herman Pergman, 822,0%. 

Hermitane Upde., 42 %. nördl. von Lawrence Mpe., 
50Xx165, M, E. Gorman an M. A.Gorman. K2MD, 

Sheffield Ave., Nordiveftede Grand Ape., 190x150, 
D. D.M. Hill an Harold M. Demwar, 813,00. 

Lincoln Ave, 108 5%. füdl. von Warner Ave., 25% 
155. S. Promn, jr., an SR. Dada, 86500. 

87. Str., Sitdmweitede Vates Ave., 10 Ader, Ace T. 
Blafe u. U. durh M. in E. an Hedwig Weber, 
$12,40. 

Mood Str., D F. füdl. von 70. Str., 25)5124, 3. 
Gurney an M. B. Gurney, $2000. 


—e — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Helene gegen J.Roth, wegen grauſamer Behandlung: 
Minnie gegen Hermann Knake, wegen grauſamer Be— 
handlung: Alberta gegen Harry Fletcher Burt. we— 
gen Ehebtuchs, grauſamer Behandlung und Verlaſ-— 
ſung: Emil gegen Vincente Mendizibel, wegen Ver— 
laſſung: John J. gegen Mamie E. Simmons, we— 
gen Ehebruchs; Alyee J. gegen Win. Morris Forbes, 
wegen Verlaſſung; Tillie gegen John Duder, wegen 
Trunkſucht und graufamer Behandlung; D. aegen 
Sarah F. Webb, wegen Berlaffung und Trunfjudt. 


— a — 
Todesfälle, 


Nachftehend verdffentlihen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Zod dem GejundheitSamte zwijchen 
eltern und heute Meldung auging: 


Elfe, William, 65 %.; 501 N. Wood Etr, 
Ewald, Hans, 56 3.; 517 Addifon Ape. 
For, Beda, 44 3., 39 Weflon Str. 

Kipp, Sarah Q., 47 %., 1525 Ballou Str, 
Kuh, Gottfried, 34 %., 2326 Canal Str. 
Leutfe, Robert E., 45 3., 1081 Wallace Str, 
Vifinger, Yojef, 49 %., 174 Augufta Str. 
Derger, Imıatius, 84 3., 892 21. BI. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Cent dag Wort.) 

Verlanat: Männer, welche Arbeit fuchen, fpicHt 
vor. Garantiren ftetige Anitellung. Pläge zugeiid.rt 
für Wahtmänner $15, Janitors $50, Engineers $75, 
euermänner $14, Borter, Treiber, Männer iür 
ARholejale-Häufer, Zagerhäufer $12. Allgemein riite 
liche Männer, Elevatorleute, Office Elert3, Kaflir:r, 
Verkäufer, Kollefteure, Buchhalter, $14, Fabritarb.iz 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk ver 
4 — Surety Broferage Go., ul 
XaSalle Str. 


ü Verlangt: Aunge in Market, 15—16 Jahre >= 
10%0 N. Afhland Ave. 


Verlangt: Aunger Bäder an Brot. Guter Lohn. 
161 Elybourn Ave. 
Verlangt: Porter. 173 6. Clark Str., Bafement. 


Verlangt: Ein flinfer Barkeeper, Mus engliih 
ſprechen. 74 W. Madifon Etr. 


Verlangt: Guter Bäder an Brot und Cafes, — 


| 20233 Lyman Str. » 


Terlangt: 5 Männer zum Haus moven. 827 N. 
Wood Str. 


re Verlangt: Reinliher junger Mann als Porter im 
Ealvon: muß Bartenden fünnen, 1134 W. Chicago 
Ave., Oskar Lemke. 


Verlangt: Gin 14—Ibjähriger Qunge in Blumen: 
Ber 291 W. Divifion Str., Ede Wood, 3. Flat, 
inten. 


Verlangt: Ein Mann um einen Single Kohlenwa: 
gen zu treiben. 170 Eentre Str. 


Verlangt: Guter Porter, der gut waiten Tann. 


61 MW. Kinzie Str, Ede Jefferfon. 


Rerlangt: Gin junger Qutcher für Order3 zu bo: 
len und Delivery und im Store zu helfen. 48 €. 
North Une. 


Verlangt: Guter Bügler an Weiten. 18 Ellen Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Milhwagen au 
fahren. 586 Sedgmwid Str. 


Rerlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. $5 die 
Woche. 70 E. North Ave. mido 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 356 Clybourn Ab. 


Verlangt: Ein altet Mann als Tagwächter. Nach— 
gr bei 3. M, Carroll & Go., 469 Milwautee 
de. 


Verlangt: Wagenmader. 57 Mebfter Une. 


Verlangt: Guter deutfher Teamfter, $25 pro Mos 
nat und Board. Nahzufragen nah 6 Uhr. 8202 
Lowe Ave, 


Verlangt: Nugiveber. 1511 W. 51. Str. 


3 Sarmarbeiter, nicht weit von ber 
Stetige Arbeit. Nachzufragen 
eo. Rapp, 5606 Xaflin 

mibofr 


Verlangt: Ein Junge an Brot. R. Schmidt, 4930 
&. Aihland Ane, 


Verlangt: Bainter, 
Marihiield Ave. 


Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden umzus 
geben beriteht, 1636, 51. Str., Ede Juftine Str. 


Verlangt: Schneider, quter Mann für Shopröde, 
127 Haddon Ave., Top floor. 


Verlangt: Ein ftarker Junge und ein Zufchneider 
an Röden. 395 W. North Une. 


Verlangt: Guter ftarter Junge, in der Büderei zu 
arbeiten. 303 Cornell Str. 


Berlangt: Mann für Farmarbeit, beim Monat 
oder beim Xabr, 14 Meilen von Chicago. Nadyufres 
gen: 171 Fifth Ave, Bafement. dimi 


Verlangt: Guter Wagenmaher. Stetige Arbeit.— 
Jacob Nobs, 3550 Cottage Grove Ave. dimi 


Verlangt: Butder, 568 S. Halfted Str. dimi 


Verlangt: Wurftmader; muß tüchtig in allen Urs 
beiten jein; nur folche wollen fi melden. 472 
Halfted Str. dimi 


Berlangt: Drei gute Steel Mouiderd und zehn 
Stoders für Stahl Furnaces, Die lektere Arbeit 
fann von irgend welchen ftarten Leuten bejorgt iwers 
den, die che Hige ausftehen können, Wegen näbes 
ren Einzelheiten ertundige man fiy 1720 Old Go» 
lony Building, bier in der Stadt. 1Tagtgl&jon,biv 


Berlangt: 500 Eifenbabnarbeiter für Zu und 
Minnefote. Lohn $2.0. Teamfter $25. 10 für Gi: 
fensMinen in Michigan, $2 bis $3 per Tag. Säge: 
mühle-Ürbeiter für Michigan. Alle freie Fahrt. 50 

armbände, An Roh’ Sabor Agench, Market 

traße. 26aglıo 


Verlangt: Ein Zunge, 14 Jahre alt, 55 @. Ran 
dolph Etr, reg dimmt 


Verlangt: Ein — — Juno, 84 S. 
Market Str., dritter Stoch, 804. dimi 


Verlangt: Gin guter Rodmacher, 138—140 Mils 
twaufee We, dimi 


Berlangt: Gute eine an Goats, Podet Oper⸗ 


modfr 
Verlangt: 


Stadt, guter Xobn. 
Morgens von 7—9 Uhr. 
Etr. 


beftändige Arbeit. 5346 ©. 


tor Ib der Gtadt, Steige Urs 
Ei SERIE AT etc, Senden 
193 Ban Buren Sir, ia, 


[| 


„Obenbpoft‘, Chicago, Mittwod, den 


Ei ai 


Sar RR, 


Berlangt: Männer nu» Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Lerlangt: Gin ftarfer Mann für Kartoffelgeihäft 
und Wagen zu fahren. 38 Mohamwt Str., Eity. 


Verlangt: Lundhmann und Porter für Saloon, 
muß am Tifh aufwarten. Union Loop, Ban Buren 
und Glarf Str. 


ER Sa er Se a 

BVerlangt: Erfahrener Biertreiber mit beiten Res 
ferenzen. Naczufragen: Office. der Standard 
Brauerei. 12. Str. und Campbell Ave. 


Verlangt: Ein Vainter, Mub Erfahrung haben. 
Nahzufragen: Office der Standard Brauerei, Gde 
12. Str. und Campbell Ave. 


Verlangt: Ein junger Schneider zum PMrefien und 
Repariren. Veitändige Arbeit für einen guten Mann, 
1142 31. Str, mido 


Be SEE > 7 2r 00 > 2 /000en 
Berlangt: MWilliger Junge, nit unter 18 ab: 
ten, gute Stellung. Eiger, 127 Wabaſh Ave. 


Berionst: 1) Männer aın Gismwagen. 215 ®. 18. 
t. 





OLE 2 2 ee et 2 ee 
Verlangt: Zwei Helfer in Färberei. 398 Lincoln 
Ave., Strauß. 


ER ha: TR EEE EEE NEE ER 

Verlangt: Guter Küchenmann, der etwas vom Kos 
hen verfteht. Stetige Arbeit. $5—$6 die Wode und 
Alles frei. 596 ©, Halited Str., Reftaurant. 
Berlanat: Ein Omnibus, am Tiih mitzuhelfen.— 
260 ©. State Str. 

erlangt: Junge, einer der im Butchergeſchäft ge⸗ 
arbeitet hat. 1354 35. Str. 


"Seriauet: Yumase Balder, der etivag vom Shops 
Tenden verfteht. 558 29. Str., nahe Wallace. 
Berlangt: Junge an Gates. 588 Zlue 33land Up. 
Verlangt: Haus-Painter. 1070 S. Robey Str. 
Verlangt: Ein Schuhmacher. 871 Sorthport Ave. 
Verlangt: Cabinetmakers. O'Mara Parlor Frame 
Company, 15. und Throop Str. 


Verlougt: OrocerpeGlert, 118 Gipbourn Ave. 

midofrja 
Verlangt: Dann für Hausarbeit. 64 Jadjon 
Boulevard, 


— — — — — 
Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. Lohn $7 
und Board. 2358 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Sattler. 388 Wells Str. 

Verlangt: Junge, 14 bis 16 Jahre alt, um die 
Schneiderei zu erlernen; einer der nähen fann bors 
398 GE. Divifion Str. 


gezogen, 


Verlanot Fleißiger Junge, in Bächerej zu helfen. 
430 Weſt 71. Str., nahe Wentworth Une 
Baer 


Verlangt: in junger deutiher Mann, der 
fhlahten, Wurft mahen und Shop tenden fann. — 
Adr.: B. 307 Abendpoft. 


0 PER 2 N nie 
Verlangt: Deuticher Junge, die Qüderei zu ers 
Ternen. Guter Plag. Referenzen. MeLeroth, 137 N. 


Narf Ane., Auftin, SU. 

Verlangt: Ein guter Bäder an Cakes und Brot, 
einer der ein guted Winterquartier haben will, Tann 
fih melden. 1211 Urmitage Ave. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Paifters und Mädchen, Knöpfe anzus 
nähen an Weiten. 901 N. Weftern Ave. 


DS N N NE ee u 
Verlangt: Gin Mann zum, Vorbügeln an Hoien, 
und Majchinenmädhen an Hoien. 474 Elybourn Ave. 


Verlangt: Baifters, Hand: und Mafhinenmädcen 
an Weiten. 18 Glen Str. 

Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder, Mann 
bei Hausarbeit zu helfen und Stall zu bejorgen. Bus 
jammen borzujpredhen zwiichen 9 und 11 Uhr Bors 
mittags. Zimmer 420, 185 Dearborn Str. 


Verlangt: Stider an Schweigermafchinen für for 
fort. Garden City Embroidery Works, 508 OttoStr., 
mdimido 





nahe Robey und NRoScoe. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Mnzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Geni das Wort.) 


Gefuht: Bäder an Brot und Cafes juht Stellung. 
Jung, 67 Elpbourn Ave. 


Gejuht: Gärtner wünfht Stelle aud mit Haus- 
arbeit. Hoffman, 2501 Yen Str. 3daglw 


Gefuht: Tüchtiger flinfer Kellner fuht Stellung 
bei gutem Lohn. Mdr.: 3. 210 Abendpoft. mDdo 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stellung in einem Salodn oder ähnliche Beſchäfti— 
gung. Offerten: P. 301 Abendpoſt. 


Geſucht: Stellung. Pferde zu beſorgen oder irgend 
leichte Arbeit; Stadt oder Land; ſieht mehr auf gu— 
tes Heim als Gehalt. Antworten 3 Tage: K. 5806 
S. Paulina Str. 


Gefucht; Bartender ſucht Arbeit. Adr.: F. Beh— 
rens, 388 W. Randolph Str. 


Berlangts Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort. 


Käden und Fabriten. 


Berlangt: Stetige Mädchen, 14—16 Jahre. 
MW. Superior Str, 


Verlangt: Mädchen mit Erfahrung an künftlihen 
Blumen. 68 W. 18. Str. 


Rerlangt: Einige Mädchen um das Pusgeihäft zu 
erleruien umd ein junges Mädchen zur Hilfe der 
Hausfrau, Drei in der Familie. 3517 Rhodes Ave. 


Rerlangt: Mädchen, Knöpfe anzunähen. 808 N. 
Halitev Str. 


Berlangt: Junges Mädchen um Kleidermaden zu 
lernen. 129 Ordard Etr. 


Verlangt: Erfte Handmädden an Coat3 vder 
Eloats. 548 N. Robey Str., nahe Divifion. 


_ Verlangt: Hand: und Mafhnenmädgen an guten 
Shopröden, guter Lohn und ftetige Arbeit. 38 Gorts 
land Str., zwifchen Hoyne Ave. und Nobey Str. 


Berlangt: Baifter3 an NRöden. 367 M. North Ude, 


Verlangt: Finishers und Baifterd an Clotts. Eine 
Woche vorzuſprechen. H. Müller, 412 NR. Wood Str. 


Verlangt: Majchinene und Handmädchen, Preffer 
an Weiten. 44 Tell Place. mido 


Berlangt: Erfter Klafle Mafchinenhände und Opes 
rators an Wailts. $6—$12 wöchentlich. 80-890 
Milwaukee Ave. dimido 


Verlangt: 30 Maſchinen-, wie auch Handmädchen 
an Röcken. Stetige Arbeit und guter Lohn. W. A. 
Juite, 9-11 Thomas Str., Ecke Wood Str. 
zufragen die ganze Woche. 


Verlangt: Handmädchen an Röcen zu nähen. 
Southport Abe. 


Verlangt: Mädchen im Alter von Tõo Jahren 
BD: leichte Falzarbeit. Nacdhzufragen 217—219 G. 35. 
tr. dimi 
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Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen 
Röcken. 164 Waihburne Ave. 


er: Baifters und Handmädden an Gloats. 
43 W. Divifion Str. mdimi 


Verlangt: Gute Mafjhinenmädden an Röden. 141 
Cornelia Str. modimi 


Verlangt: Erfahrene Majhinenmäddhen an Cuſtom 
ojen. Dampfkraft. Herft, 144 Vedder Str., erter 
loor. ZBaug,im&jon 


Sausarbel:. 


Verlangt: Kindermäbdhen für Kind von anderthalb 
Jahren. Kompetent. Referenzen. 4348 Ellis Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. 
216 E. North Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen in kleiner Haushaltung 
mitzuhelfen. 71 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Tlei= 
ner Familie; feine ug guter Kohn. Radzufra= 
gen im Store, 694 R. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
pe., 2. Stod. 


Berlangt: Mann fr Hausarbeit. 
dolph Str., HotelsDffice. 


Verlangt: Kleines Mädden in Hausarbeit mitzus 
gie: Nahzufragen Donnerftag Morgen. 

arfield Ave. 

Rerlangt: Köchin, $5, zweites Mädchen, Samilie 
von Bier. 347 G. North Mpe., 1. Flat. 


Berlangt: Gutes deutiches Mädden für allgemeine 
erg in tleiner Familie, 82.50 biß $3.00 per 
de. 10 Hammond Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KSausarbeit. 
739 Sedgwid Str., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen in Meiner Yamilie; 
Sohn. 888 Fairfield Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. 1580 Oaldale Ave., nahe 
Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ha 24. — 9 Madiſfon Park, nahe 51. Str. und 
Madiſon Ave. 


Verlangt: Aeltere, unabhängige Frau für kleinen 
—— Rordjeite. 202 W. Madijon EGtr., Re: 
aurant. 


Berlangt: we faubere Mädchen zum Serpiren in 
Reftaurant. WB. Madijon Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Arbeit in 
Meiner Familie. 4834 Evans Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Familie obne Kinder. Lohn $4. Nadzufra= 
gen heute und morgen. 241 Kampden Court, 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in einer Familie. 120 Edgemont ve. 


Berlangt: Mädchen in Privatlaundry, das waſchen 
und bügeln kann. 1175 R. Glaremont pe. 


Berlangt: Mädchen, 17 ce alt, für allgemeine 
Hausarbeit. 316 % Rhindehe Ave. mido 


Verlangt; Junges Mädchen in kleinem Haushalt. 
Keine Bilden 218 —— Ave., 2. Flat. 


Verlangt: ü⸗ ädchen e allgemeine 
Sausarbeit. 8 ee wiſchen ir 
m 


199 W. Rans 


guter 


8 : 
gensanke te a 8158 


Berlangt: 


Seit, Bas aan Da 


Loha, 


* 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
Mäinzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saus arb eit. 


Verlangt: Alleinſtehende Frau für Hausarbeit. — 
Zwei in der Familie. 1888 R. Marſhfieid Ave. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 63 Van Buren Str., 
Baiement, 


Verlangt: Erjte Klafie zweites Mädchen. Eine die 
in Privatfamilien gearbeitet hat. Muß kochen und 


nähen Mnnen. EC. $. Gunther, 212 State Str. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, muß iajchen fünnen, bei zwei alten 
— gutes Heim. 385 — 33. Str., nahe State 

tt, 


a sent nice ih 
Berlangt: Gute Köhin — guter Lohn — zahle per 
Monat. 859 Waihington Blvd. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, gutes 
— 612 Wafhburn WUve., nahe LZeavitt Str., 3 
Flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, gute Heimath, 
in kleiner Familie. Muß Hausarbeit verſtehen und 
Referenzen haben. 1741 Wridhtwood Ave., 3. Flat. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß engliſch ſprechen. 683 Fullerton Avbe. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 368 Biſſell Str., J. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. 105 Diverjey Place. mido 


Berlangt: Ein Mädchen zum Kochen, guter Lohn. 
115 S. Canal Str., New Pismard Reftaurant, 


Verlangt: Ein fleibiges Mädchen, 14 Jahre, um 
im Hauje zu helfen. 109 N. Clarf Str., 1. Yloor. 


Berlangt: Eine Waſchfrau. 39 Columbia Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 19 Bur— 
ling Str. 


Verlangt: Kinderlofes Ehepaar in Steam heated 
Flat mit allen modernen Bequenlichfeiten, fucht or: 
dentliches tüchtiges Mädchen, das gut deutich fochen 
tann. 1452 Cornelia Str. 


Verlangt: Mädchen für 
uter Lohn, gute Behandlung. 
evard, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeineQaus> 
arbeit. 379 ©. Raulina Str., 2. Etage. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 553 Elybourn Xve, mido 


Perlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4.00 per Woche. Nacdhyzufragen 739 
Walnut Str. 


Enge: Mädchen, 14 Nahre. Kein MWafchen oder 
Bügeln. Kleine Familie. 1046 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Hleis 
ner Familie. 1805 N. Aſhland Ave., 2. Flat. 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
u das zu Haufe jchlafen kann, 4426 Wabaſh 
ve. 











allgemeine Hausarbeit; 
436 Aſhland Bou— 
mdo 





Verlangt: Eine Buſineßlunch-Kochin. Keine 


Sonntags-Arbeit. 186 Jackſſon Boulevard. 


Verlangt: Ein Wittmann, Handwerker, alleinſte⸗ 
bend, in Heiner Stadt, ſucht eine alleinſtehende Per— 
fon, lutheriſch, in den Vierziger Jahren, als Haus⸗⸗ 
bälterin, die rüftig und gejund ijt. Fred Gutſchow, 
Crown Point, Ind. 


Merlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Nahzufragen 1319 Halfted Stt., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen von 14 bi8 15 Xahren, 
lethte Hausarbeit. 62 Goethe Str., unten. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
. 534 LaSalle Ave. 


BVerlangt: Kräftige Mädchen oder Frau, um Ge⸗ 
ſchirr und Leinen zu verſehen. 847 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutſches Madchen für zweite Hausar⸗ 
beit. 3138 Wallace Str. 

Verlangt: Junge Frau, um 10 Zimmer in Ord⸗ 
nung zu halten und Wäſche zu beſorgen. 49 N. Clark 
Str. 


" Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 254 W. Dipi- 
fion Str., 3. Wloor, borne. midofr 


Verlangt: Ein ftarfes Mädden für Hausarbeit. 464 
W. 12. Str. mido 


Lohn 
83.50. Wittes, 2 E. Belmont Ave. midofr 


Verlanot; Mädchen für Kochen und Hausarbeit. — 
3548 Prairie Ave. mido 


Perlangt: Mädchen für Koden und Hausarbeit. — 
3550 Prairie Ave. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hleiner Familie. 3237 South Park Une. mido 


Berlangt: Ein Mädchen, da3 am Ti aufwarten 
fann, in einem Reftaurant. 9 S. Halfte Str. 


Berlangt: Eine gute Köchin. Eine Defterreicherin 
dorgezogen. $10 per Woche. 90 ©. Halited Str., Res 
ftaurant. 


Verlangt: Mädchen, 16—18 Aahre alt, für Haus: 
arbeit und Kinder: Aufwarten. $2. 261 Webiter Ave. 


Berlangt: Haushälterin in Heiner Familie. Gutes 
Heim. 3740 Lincoln Str. 


Verlangt: Mädchen für die Küche. Sonntags frei. 
219 €. Ban Buren Str. 


Berlangt: Norddeutiches Mädchen, 16 bis 22 Jahre, 
um auf ein 15 Monate altes Kind zu achten. Guter 
Sohn. Empfehlungen verlangt. Nachzufragen Donners 
ftag von 2 bis 5 Uhr. 5477 Ellis Ave. 

Verlangt: Katholiihes Mädchen oder Wittiwe mitts 
feren Alter für Board und Room Hausarbeit; 


Abends nah 6 Uhr bei MıS. Fiedler, 290 Hudion 
Ave. mido 


Verlangt: Ein altes Mädchen für Küchenarbeit. 294 
Clyboutn Ave. 


Verlangt: Eine Haushälterin ohne Kinder; muß 
auh Lund Fohen können; nur eine gute braucht fih 
zu melden. 105 North pe. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausarbeit, 
$4. 87 Welt Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 in Familie. 
Guter Lohn. 607 W. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 94 
Potomac Une, 


Verlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Gutes Heim. 3 in der Yamilie. Nachzufragen 
nah 8 Uhr Abends. 1053 W. Harrijon Str., Top 
Flat, Rees. — 

Verlangt; Achtbare Frau für allgemeine Hausar-— 
beit. Gutes Heim. Nachzufragen nach 5 Uhr. 687 
N. Leavitt Str. 

Verlangt: Geſchirrwaſcherin. 77 N. Clark Str. 

Verlangt: Haushälterin bei Wittwer in guten 
Verhältniflen. BB. — IN. Elarf Str., Runge. 

Verlangt: Viele Mädchen für Haus: und Küchens 


arbeit. $4 und $. — II N. Clark Str., Runge. 
dag, mijamo,Im 





für 





erlangt: Ein Mädchen für KHiüchenarbeit. 











Verlangt: Gute deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 226 Fremont Str. dimi 


J— erſon für leichte Hausar: 


Verlangt: Eine ältere on 
beit. Gutes Heim. 30 GE. Dipifion Str., 1. Floor. 
dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie. 616 E. 46. Str., 2. Flat. dınido 


Verlangt: Gute Hausfrau, gute Bezahlung. 656 
N. Irving Ave. dimi 


Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Krone, 829 Weit 12. Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
74 Milmwaulee Ude. dimido 


Verlangt: Köchin. 


Berlangt: 


Niles Hotel, Niles, 
dimido 
Verlangt: Mädchen oder Wittwe für Hausarbeit 
auf Farm, 42 Meilen außerhalb. U. Eray, 77 S. 
Clatt Str., Zimmer 10, dimi 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn und gute Behandlung. 18 Chalmers 
Place, nahe Gremont Gtr., zwijchen Fullerton und 
Belden pe. dimido 


Verlangt: Mädchen, englifh fprechend, für allges 
meine Arbeit und Kochen. Halten Kindermädchen und 
Waihfrau. Empfehlungen. 3414 Vernen Ape. 

Baugle 


———— 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit. 4558 Laflin Str. nl 


Achtuno! Das größte erfte deutih » amerifaniihe 
weibliche Bermittlungs-Inftitug berindet fich jet 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beforat. Telephone 
North 455. 8d3,*&ion 


Verlangt: Köhinnen, Mäpdden für Hausarbeit, 
sweite Arbeit, Kindermädchen, eingemanderte fofort 
untergebracht bei den feinften Serrihaften. Mrs. 
©. Mandei, 0 — 31. Str. lag,im 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermäbcen und eins 
ewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fein- 
fen Samilien an der Eüpdfeite, bei hohem Lohn. — 

iB Helms, 15 — 2. E:r. und Indiana * 

1 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeioen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine Wittfrau fuht Beihäftigung tags: 
über. 466 Soutbport Ave., vorne oben. gg 


Gejuht: Aunge Wittwe ohne Anhang, juht Stell 
als Haushälterin. 42 Rees Str., . ß 2 


EEE a eng 
Gefuht: Eine deutiche Frau juht Stelle um in der 

Küche zu helfen; am liebften auf der MWeftfeite,. — 

Nahzufragen 111 Miller Str., hinten ‚unten. 


Wr beiten een en 

Gejuht: Anftändige Frau, 30 Yahre alt, mit eis 

nem Kind von 2 Jahren, fuht Beihäftigung. — 
: 8. &., 305 Abendpoft. 


Gefuht: Mädchen winidt Stelle in Meinem Haus: 
It, feine Wüjche, fieht nicht auf großen Lohn. 41 
leveland be. 


Sefudt: Ein anftändiges Mädchen münfcht Stelle 
in befierer $amilte oder Reftaurant. 166 Dayton Et. 


Ge t: Wä i d 
no. —* n oder außer dem Hauie Bi 


Sefuht: Mädchen fucht ftetigen 


Bitte fendet Boftlarte. wi arte is 
n. 1 en . f 
blaue ar. ” 


5 Mä h 
— — 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dicfer Aubrit, 2 Cents das ort.) 


865 faufen $150 Zigarren, Candy: und Delikat: 
efien-Store. 2 Willow Etr, y 
gu verlaufen: Väderei mit 5 Pferden, 4 Wagen, 
vollftändiger Maicinerie, täglihe Finnabme KR, 14 
Sabre etablirt, Südteitjeite. Audomsty, 504 Aib- 
land Plod, miftſon 
Zu verkaufen: Gute Oelroute, krankheitshalber, 
billig. 4813 Ada Str. Jobn Kramer. 


„Hintze“, Gejchäftsmaller, 801 W. 12. Str. — Ver: 

faufe jeder Ari Gejcäjte. Sprechzeit: 9-12, 4. 
Haglw 

2 Bu berfaufen: Eine Zeitung?-Route ; billig: auch 
Pony und Gart. 1430 Yerington Str., Ede Fran: 
cisco. 
u Ze Be I hen cn ee nen a 

‚au verfaufen: Barbier-Shop; N. Clart Str.; 
s in * 1 * - 
Mietbe $10: $W.00 die Woche Profit. Krampe, 225 
Dearborn tr. 


‚gu verfaufen: Unter günftigen Bedingungen, De: 
lifateffene und Zigarren-Store, mit Haus und Kot; 
die beite Lage; Nordjeite. 528 Cleveland pe. 

Bu verfaufen: Zigarren, Candy: und Wuchftore; 
großer Schule gegenüber; feine SKonfurrenz; befte 
Lage Nordfeite; billig zu baben, wenn jojort ge: 
nommen. 523 Cleveland Une. 

Epottbillig zu verkaufen: Wegen Krankheit, ein 
guter Meatinarket, neben Grocerpftore, in Xate View. 
Niholas Pruifing, 775 Southport Ave. mmi 


Zu, verfaufen: Ein autgehendes Reitaurant wegen 
Abreife ‚nur für jüdische Leute, Apr, 2. 300 Abend: 
poft. en dimido 

gu derfaufen: GFandv- und Grocerpitore, nahe bei 
großer Schule. 229 Haftings Str, dm dfſa, ſon 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Butcherſhop mitten 
im Town, für Retail: und Wbolefale-Martet einges 
richtet, ift wegen zweier Geihäfte jofort zu verfau- 
fen. Adr.: P. 305 Abendpoft, dimi 

Zu verfaufen: Fin Schmiede- und Wagenſhop 
nebſt Hufbeſchlag. Nachzufragen: 15 Elgin Stri, nahe 
Madiſon Str., Harlem, Ill. dimt 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Sofort, Theilbaber mit $IM Paar, um 
auf den landwirthſchaflichen Bezirksausſtellungen in 
den nädjften zwei Monaten je $1000 zu verdienen. — 
Adr.: B. 211 Abendpoft, 

— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Butcher Shop mit vollſtändigen 
Firtures, nebſt Wohnung und Stallung; 20 Jahre 
im Betrieb. 213 Glybourn Ave. —fon 


95x60, 
North pe. 
mbimi 





Zu vermietben: Dreiſtöckiges Brichaus. 
pafiend für Fabrifgebäude. 552 W. 


immer und Board. 
(Unzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes 
598 


gu vermiethen: Möblirtes Front:Bettzimer. 706 
N. Hoyne Ave, Ede Irving. 


ern immer; Privatfamilie, 
Fairfield Ave., 2. Floor. mıdfr 


Zu mietben gefuht: 2 bi8 3 Zimmer Wohnung auf 
der Nordieite. 8. D. 400, Abendpoft. 


MWittwer mit 4 Kindern, fürzlih von N. P. ge: 
fommen, mwünjcht Board. Nahe einer Schule er: 
mwinjcht. Bitte um Preisangabe. WUdr. unter 3 416, 
Abendpoft. 


Ein anftändiger Mann mit gutem, ftetigem Eins 
fommen jucht ein möblirtes Zimmer bei Eleiner fFa- 
milie oder Wittwe. Offerten unter: 3 409, Abends 
poft, erbeten. 


Pferde, Wagen, Hnnde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Drei Erpreß-Pferde und 2 Delivery. 
1 Bauwans Str., Ede Aihland Abe. 


Zu verfaufen: Fyronmes Pferd mit zmweifigigem 
Buggy. 752 Elybourn Ave. 





Zu verlaufen: 2 Pferde, Koblenwagen, verdedter 
Magen, Springmwagen, Buggy und Cart, alles muß 
dieje Woche verfauft werden. 248 W. North Upe. 


Zu verfaufen: Frifh miltende Ziege, 188 Weit 
Bullerton Ave. Urmitage Uve.:Car. 


Zu verkaufen: Ulmer Dogge, (blau, männlich, fers 
* Wächter, ſehr billig. 903 N. Halited Str., 2. 
lat. 


— 





Bichcles, Nähmaihinen 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,hinen auf der 
Weitfeite. Neue Maichinen ton $l0 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärts. — 
Weftjeite = Office von Standard = Nähmafchinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
dftlih von Kalfted. Abends offen. 7il® 


Ahr könnt ale Arten Nähmaihinen faufen zu 
MWbolefale-Preifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12. 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ahr kauft. 





Kaufs: und Verfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 





u verlaufen: Meinpreffen auf Beitellung, $7 und 
aufwärts. Siehe Muiter. 31 Goethe Str. 2aglw 


Storesfjirtures jeder Art für Groceries, Delika— 
tefien, Zigarren-Stores, Butcherihops, jpottbillig; 
fowie Top: und offene Wagen. Julius Bender, 903 
N. Halited Str, lag,imo 





Pianos, mufifaliihe Initritmente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


$25 taufen ein Rofenbols Piano; $ monatlich. 
317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 30ag,im 


‚$90.00 baar faufen ein feines großes Chriftie Ups 
right Piano, Stuhl und Dede. 682 Wells Str. 
30ag, Iw 


Zu verlaufen: Upright Piano und Orgel; Verän— 
derungs halber ſpottbillig. ST N. Waſhtenaw 
Ave. 234a0, 2w 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel—⸗ 
loſein Zuſtande, 800; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Upright, 81755; großes Mahagoni 
Waſhburn, Upright, wenig gebraucht, 8165; Lyon 
Ubprioht, 88. Lyon & Healy, Wabajh Ave. und 
Adams Str. ⸗ 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Sämmtliche Sachen, wegen Abreiſe 
nah Deutihland, Mıs. Engler, 740 Zalman 2 
dim 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Kubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Ein Mann mittleren Alters, Witt— 
wer mit 3 Kindern, wünſcht gute deutſche Hausfrau. 
Bitte Briefe bis ſpäteſtens Samſtag zu richten an die 
Adreſſe: C. K., 148 Belmont Ave., oder auch per⸗ 
ſonlich vorzuſprechen. 


Heirathsgeſuch. Wittwe, 4K. Jahre alt, mit einer 
guten und vollen Hauseinrichtung und etwas erſpar— 
ten Geld, aber keinem Reichthum, wünſcht mit ei— 
nem charaktervollen und nüchterenen Mann betkannt 
zu werden, um vorläufig ein kleines Geſchäft anzu— 
fangen, bei gegenſeitiger Zuneigung, ſpätere Heirath. 
Ernſtmeinende mögen ihre genauen Verhältniſſe und 
Adreſſe einſenden unter: J. 418, Abendpoſt. Poſtkar⸗ 
ten werden nicht beantwortet. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Miß Kraft, 1690 Budingham Place, ein Graduate 
des Chicago Mufical College, ftudirte mit Direct. 
attftaedt. Hat eine zweijährige gründliche 
Ausbildung in Europa an der Rollius_WAlademie und 
dem Königlichen Konjerpatorium in Dresden genof- 
fen. Hat 12 Jahre Erfahrung ald Lehrerin. Beab⸗ 
fihtigt ihre Thätigleit in Chicago aufzunehmen. — 
10 ganze Stunden Kurjus $20; 10 halbe Stunden 
Rurjus $10. 2ag.Im.momija 


Chicago College of Chiropody (inforporirt), 
241 Wabajh We. 
Leute, die fih dem Studium von Hühneraugen, 
eingerwachjenen Nägeln, Yunions widmen wollen, 
finden Aufnahme. Dreimonatliher Kurjus. 24aglio 


Prof. OS wald, hervorragender Lehrer für Bios 
fine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, Lels 
tion 50 Cents. nftrumente geliehen. 952 Milwaus 
tee Uve., nabe Aibland Wve. 16jeplj 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunders 
ten beſorgten Frauen Freude gedracht, nie ein einzi⸗ 
er Feblſchlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
— ohne Ausnahme; Feine Schmerzen, keine Ges 
fahr, Feine Abhaltung von der Wrbeit. Brieflich oder 
in der Dffice, $2; Dame anwefend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mansfield Nemedy Go., 1 

Dearborn Str,, Zimmer 614, Chicago, J. 
17ma,tgl&ion® 


Deutfge und engliihe Hebammen:Säule. 
Braftifche, erfolgreiche Vorbereitung zum Staats: 
Eramen. Anmeldungen jhriftlih oder mündlich im 
der Dffice: 3127 ©. Halfted Str. Zag,im,tgl&jon 


Medizinisches Anftitut, 330 €. Divifion Str., nahe 
Wells. — Frauenleiden, Unregelmäßigkeiten, neueftes 
fchmerzlojes Mittel obneOperation, Erfolg garantirt, 
— Heim. Die beſten erste und 
weſend. 


ae C. 2 ee ur 


She 
Ave, Zimmer 


erztinnen ans 


24ag, Im 


Sr 
240g, 1a 


= 


ae un nee 


 Grundeigenthum und Säuier. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents da3 Wert) 


Farmländereien. 

Todesfall zwingt eine Wittive, O Ader Farm, 59 
Meiten jüdlih, mit neuem Haufe, zu verlaufen 
Dieſe Farm ift $2O0) wertb, für $1500. Bedingungen 
nad Belieben, cine Yot wird al$ Anbezablung ange: 
nommen. Heucy Ultih & Eo., 34 Elarf Str, Zim 
mer 0]. 26g4.im 


Zu verlaufen: Pradtvole Frucht 
armen mit jchönen Gebäuden etc., 
nach Belieben. Sehet Euch dieſelben 
Randolph Str., 2. Floor. 


und Getrteide— 
an, 


Grohe und fleine Frucht: und Oetreide-Farmen 
bertaufchen oder auf Abzablung. Ulrich, * 
6er, 10 Waibington Str. 


Nordweit-Secite. 
4 Bu verlaufen: Haus und Cottage; 5 Wohnungen; 
4 dry Str.; jehr billig. Cbas. Jager, 315 Gorneli 
Str, mdofr 


— nn nn nn nn —— 


Geld auf Möbel zc. 
(Wnzeigen unter diejer Kubrik, 2 Gents das Work.) 


Geld Ju verieipen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleipen 
bon $ Bis $400 unfjere Spezialität. 


Dir nehmen Each die Möbel nicht eg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern lafjen diejelben 
in Gurem Bejik. 


Wir haben das 
orößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle cuten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 
u.8. Grend, 


1233 LaSalle Straße, Zimmer &, 
—XW 


Otto C. Voelder, 70 LaSſSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld' borgen wollt, findet Ihr «8 zu Gurem 
Vottheil und Bequemlichkeit. bei uns zu borgçen, in 
Summen von 820 bis $uwv auf Llöbel, Pianos uf. 


Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Abjchlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Borgers. Ahr lauft feine Ge: 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr don 
uns borgt. Unjer Geichäft ift ein verantwortliche 
a r — und reelles 
Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan—⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn ünd Verwand⸗—⸗ 
ten. Wenn Yhr Weld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Austunft u.j.w., ebe Ahr anderswo bingeht. 


Gagle 8oan Go. 70 LaSalle Str., Room 3. 
Südivefts&de Nandolph und SaSalle Str., 3. Stod. 
25ja,tgl&fon® 
Chicago Mortgage LSoan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompyany, 
Bimmer 12, Hapmarket Theatre Building, 
161 W. Madifon Sir., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen oder Lleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Verde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Sicherheit gu den billigften Be: 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Unjere Weftieite Office ift AbendB bis 8 Uhr ger 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftfeite Wob- 
nenden. llap*® 


SsieauaS suis nem zenn 

99 Wajbington Str., Zimmer 304: Brand:DOffice: 
534 Lincoln Wve., Late Viem. — Geld gelieben an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtured. Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen ffir: 
men. Sobltermine nah Wunid eingerichtet. Lanne 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zuporlomınende Be: 
bandlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengiter 
Verichwiegenbeit. LQeute, twelhe auf der Nordieite und 
in Sale Vier wohnen, fünnen Seit und Geld iparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 LincoIn Up., geben. 
Mein:Office 9 Waihington St., Bimmer 304. 5ie* 

Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. ch verleibe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne dab diefelben aus Gurem Befig entfernt 
werden, da ich-die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr feine Angft au haben, fie zu ver⸗ 
lieren. Ach made eine Spezialität aus Unleiben vor 
$15 dis $90 und fann Euch daß Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e8 mwünfcht; Ahr könnt das Ge!d 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und dag Geld fo lange haben, wie Yor wollt. — A. 
H. Milliam3, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Bims 
mer 28, Ede Dearborn und Randolph Str. = 
ee ee 
Rortbweftern Mortgage Xoan Go, 

465 Milmaufee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 

Ave., über Schroeder's üpoidete. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.ſew. ju billigſten Zinſen; rückzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koſten. Ein— 
mohner der Nordfeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 1ljalf 


Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Pianod, Mö> 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geidäft. P. Satt- 
ler & Co., 145 LXaSalle Str., Zimmer = * 

Taua 


— — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormiltags: Reſidenz, 377 NR. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unith Bldo., Tu Dearborn Stt. 

13ag,tgl&ion*” 
El Me 1 a ne 


Gejuht: Kapital zum Auffüpren und Patentiren 
don mehreren praftiichen Werkzeugen für Majhincn: 
fah. Adr.: 3. 405 Abendpoft. —jon 


Zu leihen gefuht: $350 auf kurze Zeit, Sicherheit 
Diamanten, werth $1500. Bezahle $1I0 Binjen mo: 
natlih. Adr.: 3. 415 Ubendpoft, dimi 
a ei 

PVrivatmann bat Geld zu verleihen auf Chicago» 
Grundeigenthbum, Agenten brauden fid nicht zu mel= 
den. WAdr.: ®. 209 Abendpoſt. 29ag, im, Kjon 


Zu leihen gefuht auf mein 2ftödige8 Haus und 2 
Zotten, Ede, $1000, erjte Mortgage. Mdr.: 8. 987 
Abendpoft. 


Ein junges Mädchen, welches fi. zur Bühne dor: 
bereitet, jucht bis 1. Dezember privatim eine Anz 
feihe von 8300; hat Privatvermögen; ift bereit, $10 
monatlih Zinjen zu zahlen nebft Sinterlegung genü- 
gender Sicherheiten. Udr.: 3 490, Ubendpoft. mdo 


Privatgelder zu verleihen, $800 bis $2000, gegen 
HppothefenzSicherheit, I. Marion, 641 Milmaulee 
Ave. dimi 


— 
—— 


Persönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Berk! 


AUlegander’3 Gebeims BVolizei- 
Agentur, 93 und 95 Bifth Wve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privaten 
Wege, unterfuht alle amilienvers 
bältniffe, Eheitandsfälle u. |. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftähle, Räubereien und Gchmindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen» 
fchaft gezogen. Anfprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit ans geltend 
gemadt. Fıgier Rath in Rechtsjachen, ir find die 
einzige Seutiche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittaas. 2m* 

Löhne, Noten, Kofts und Saloon-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnung. wenn nicht er: 
folgreih. Mortgages „foreclojed‘. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjahen prompte und forgfälti« 
ge Aufmerkjamteit gewidmet. Dokumente ausgefteit 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr Moryens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

The ————— msn Bau y 
born t., Zimmer 9, n h 

— BermnanSchulgtz, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konſtabler. —A 
eier hie 

ine Frau Anna hat mich böswilliger Weiie ver: 
I. Ih verpflichte mich nicht, irgendwelche Schul- 
den zu bezahlen, welche fie mat. Guftan Molics, 
22 WB. Monroe Str. dimido 
Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 

immer 414 — % LaSalle Strabe. 

—— Ray,im,tgikion 
— — — —— — 


Rechts auwälte. 
(Unseigen unter Diejee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Köhne, Noten, Miethe und Echulden aller Art 
prompt tollettitt. Schlecht zahlende Miether hinaus⸗ 
gefetzt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreid. — 


Minert U. Kreit, Adpolat, 95 Glart Str., Zimmet 
609. Saon. I 
lius Goldzier. ohn 2. Rogers, 
” ® old 5 er &E Rogers, Rechtsanwälte. 
Euite 80 Chamber of Commerce, 
Güdoft:Cde Waihington und LaSalle Str. 
? red. Blotie, Rebiianwalt. 
zu bejorgt. — Suite 44843 
Wohnung 105 
Bnodli 


Alle Regis ſachen 
Unity Building, 4 
Dsgood Etr. 


Löhne fchnell Lollektirt. Redhisiachen erledigt ta 
allen Gerihten. KolleltionsDept. Qufriedenheit gas 
rantitt. alter ®. Kraft, deuticher Anvokat, 
134 Befhington Gir., Zimmer 814, PBhur: 36 

jon 


Dearborn Öir. 


124 Dearborn Gr; 
legal und vertraulich; 


a. drich. Kechts auwal 
—— 


im 





re} Er 


Marie von Medici, Gattin von Heinrich von Navarra, war feine große Schönheit, 
aber von angenehmen Auftreten und großer Würde. Antelligent und hochgebildet, man= 
gelte e8 ihr do an Charakter, fie war liebensmwürdig und hingebend gegen Andere und 
übelwollend und tyrannifch gegen die, welche fi) ihr Mihvergnügen zugezogen hatten. 
Ein Heißes und aufbraufendes Temperament, verbunden mit Herrjhjucht, machte fie zu 
einem Werkzeug für jolche, die aus ihren Fehlern zu profitiren juchten. 


Das KabosKorfet befist einen Vorzug, der allein jhhon viel Aerger erjpart. 


Alle 


Unannehmlichteit und aller Schaden, der durh Meffing-Defen verurjaht wird, fällt 
beim Kabo-Korjet weg. E3 ift das einzige Korjet, Das die fortwährend Aergerniß bereis 


tenden Meffing-Dejen nicht hat. 


KABO CORSETS 


Kabo No. 374 ift ein prächtiges Korjet für die lange Taille und jchlante Figur, es 
ift mit einer Gutaway-Hüfte und 13zÖlligem Front-Stahl gemacht und ift das befte Kor- 


jet für Schneider-gemachte Kleider und Shirt Waifts. 


mit Satine-Streifen und Stiderei-Bejaß. 


Ghicaco GoRSET 60. 


Ein fonderbarer Steflgertreler, 
Von WB. K. Elifford. 


(Fortjegung.) 

„Embanfment“, rief er dem Kutjcher 
zu, und fein Geficht jah fünf Jahre 
ülter al vorhin aus. Nachdem er, am 
Wagen fortgejchiet hatte, lehnte er fich 
über die Brüftung und fchaute fröftelnd 
ins Wafler, wo eben eine Barfe den 
Fluß Hinuntergefchleppt wurde; Die 
Lichter auf dem Schiff [piegelten Tich 
in der klaren luth, und es jah fat wie 
ein lebendes Wejen aus. Plöglich be- 
rührte $emand jeine Schulter, und al3 
er fich rafch ummendete, ftand ein gro— 
ber, Ichlanter Herr im Abendanzug vor 
ihm, der ihm die Hand entgegenitredte. 

„Dachte ich do, dak Sie e3 jein 
müßten, Merreday. Seit wann Jind 
Sie zurüd und woher fommen Sie?” 

„Vom Teufel und feit geitern! Das 
nenne ih Glüd; ich war gerade in ber 
richtigen Verfaflung, mir den Hals ab- 
zuſchneiden“. 

„Weshalb?“ fragte der andere, als 
ſie zuſammen weitergingen. 

„Ich komme vom Abendeſſen mit 
einer Schauſpielerin. Wie ich die 
Bande haſſe!“ ſagte Frank wild. 
„Mein Großvater war ein Quäker und 
ich muß es von ihm im Blute haben. 
Abendeſſen mit einer Schauſpielerin“, 
wiederholte er und ſchüttelte ſich, „und 
Auſtern außer der Saiſon. Ich bin 
froh, daß Sie gekommen ſind, und mir 
den ſchlechten Geſchmack fortgenom— 
men haben“. 

„Aber weshalb haben Sie es denn 
gethan?“ 

„Weil ſie einen Menſchen heirathete, 
den ich vor Jahren einmal gekannt 
habe; Beide waren ſie dem Trunke er— 
geben, und fie trieb ihn zur Verzmeif- 
ung. ch verjchaffte ihm eine Stelle 
n Egppten und jah ihn dort an den 
Blattern fterben; jie weit e3 aber nicht. 

ch mollte hören, wie e3 ihr geht; be3= 
yalb ging ich zu ihr“. 

„Und hat fie feine Ahnung, daß er 
odt it? Warum haben Sie es ihr 
zicht geſagt?“ 

„Weil ich nicht will, daß ſie ſich wie— 
er verheirathet und einen anderen 
irmen Teufel zu Tode quält. Und 
dann“, fuhr er mit müder, ſanfterer 
Stimme fort, „iſt ihr Leben ſchon 
chwer genug, und ſie hat ihn einſt ge— 
iebt. Vielleicht würde ſein Tod ihr 
och Schmerz bereiten, und ihre Thrä— 
en können ihm ja doch nichts mehr 
ützen; läßt ſie die Nachricht aber 
leichgiltig oder kalt, ſo wird ſie nur 
och tiefer finten. Sprechen wir von 
twas Anderem”. 

„Wo wohnen Sie?” 

„Kür einige Tage bei Haljtead“. 

„Der ift auch ein glüdlicher Ser. 
Bir haben noch unlängit im „Achtziger 
lub“ von ihm gefprochen; er braucht 
aum die Hände auszujtreden, und 

les fommt ihm entgegen, wie reifes 
Dbft, has niedrig hängt“. 

„Der Ausdrud ift gut, ich werde ihn 
ächftend anwenden, wenn ich mein 
Btüd fchreibe*. 

„Weshalb wollen Sie eines fchrei- 

„Weil ich Erfahrungen gejammelt 
abe und fie doch irgendwie vermerthen 


„Sonderbarer Menih! Sie haben 

foeben gejagt, daß Sie die Schau— 
pielerinnen haffen“. 

„Das thue ich auch und Alles, mas 
it dem Theater zufammenhängt. Ge- 
ıde deshalb brauche ich das Stüd, da- 
it ich das, mas ich gern los fein will, 
neinlegen kann“. 

„Auf diefe Weile wird e3 Jhnen aber 
ht gelingen“, 

„D doch! Ach jehe es dann vor mir, 
ftatt e8 mit mir berumzufchleppen. 
ie Underen mögen fich meinetwegen 
it-bem Zeuge abplagen; ich gehe fort 
ıb iwerfe den ganzen Ballaft binter 


‚Sie find doc) eine verrüicte Haut, 


Das Material ift feiner Drilling 
CHICAGO AND NEW YORK. 


„Rein, nicht verrücdt, nur etwas an- 
gemwidert von der Erbärmlichkeit unje- 
tes Dafeins. Mein Lebenslicht hat fich 
bis jebt faum des Anftedlens gelohnt. 
Ihat e8 das Ihre?“ 

„sch habe das meine auch nur bon 
einer Seite angebrannt, mährend 
Sie —“ 

„&3 an beiden Enden zugleich ange- 
zündet und verfucht habe, e3 noch ein- 
mal in der Mitte durchgubrechen“. 

„Das ift Mord!” 

„Nein,“ Saate Mereday lebhaft, „nur 
Meisheit, alter Freund, die einzige Art, 
das Leben zu verjtehen. Bei einem ein- 
zigen leuchtenden Vlifitrahl fieht man 
taufendmal mehr als bei der Xampe, 
die die ganze Nacht bedächtig brennt.“ 

„Und. bet der man taufendmal mehr 
Schaffen fann, wenn wir in Metaphern 
reden wollen. Nun, gute Nacht, wir 
werden uns mwieberfehen, menn—" 

„Wenn die Götter oder ver Teufel e3 
wollen!“ Merreday lachte und. prüdte 
die Hand des andern feit, dann jebte 
er, leife trällernd, feinen Weg fort. 

Auf dem Hausplaß trafen noch im= 
mer Gäjte ein; das Haus war hell er= 
leuchtet, und die Klänge eines Walzers 
drangen bis zu Frank hinaus. Einen 
Augenblid dachte er an Ted Burnett, 
ber an den Blattern in Kairo imfran- 
fenbaufe geitorben mar. „Wenn ich 
müßte, daß Emma ordentlich bliebe, 
fönnte ich ruhig Jchlafen gehen,“ hatte 
der todtlranfe Mann in einer ebenfol- 
chen Sommernadht zu ihm gefagt, mäh- 
rend in der erne eine Regimentskapel— 
fe leife jpielte. „Vielleicht hat er fich da- 
bei zum Leben hinausaetanzt, deito bej- 
fer für ihn,“ murmelte der Dämon und 
fummte einige Töne des Walzers mit, 
der aus dem Wikoven hinter den Bal- 
men berborflang. Im nächſten Augen— 
blick ſah er den Tanzenden mit ſolchem 
Intereſſe zu, als habe nie ein ernſter 
Gedanke ſeinen Kopf durchkreuzt. 

„O, Sie ſchrecklicher Junge,“ ſagte 
Mis. Ivbes, die von ſeinem Wiederer— 
ſcheinen entzückt war. „Wann werden 
Sie ſich endlich einmal beſſern?“ 

Vergnügt und ſorglos wie einSchul— 
junge lachte er ſie an, und die ganze 
Lebhaftigkeit eines ſolchen funkelte in 
ſeinen Augen. 

„Beſſern? Hoffentlich niemals! Ich 
habe bis jetzt noch gar nicht den Verſuch 
gemacht und will viel lieber tanzen.“ 

„Das ſollen Sie auch, Sie Engel; 
denn das iſt ein Tänzer in den Augen 
ſeiner Wirthin. Hier iſt Miß Miller,“ 
und ſie ſtellie ihn einem großen, 
ſchmächtigen Mädchen vor, auf deſſen 
ſchwarzer Toilette ein feuerrothesBand 
ziellos hin und her wanderte. Einen 
Augenblick trat er auf Perch zu: „Laſ— 
ſen Sie uns morgen aufs Land gehen, 
ich habe genug von London.“ 

„Schon recht, alter Junge; erſt müſ— 
ſen Sie aber tanzen. Ich wollte, ich 
könnte es auch,“ antwortete Mr. Yves. 

„Los dann mit dieſer Schönheit!“ 
Und Merredah nickte vergnügt nach ſei— 
ner Tänzerin hinüber. „Wie ſchade, 
daß ihr zwei nicht zuſammengehen 
könnt, nicht wahr? Perſonifizirte Lan— 
geweile und Trägheit in jedem Kno— 
chen,“ brummte er, auf ſie zuſchreitend, 
„achtungsvolle Alltäglichkeit mit etwas 
fäuerlichem Beigeſchmack wird ihr zu— 
tünftiges Schickſal ſein. — Kommen 
Sie,“ und er legte den Arm um ihre 
Taille und riß ſie mit ſich herum. Sie 
tanzte ftarr und fteif wieein Befenftiel, 
und nad) einigen Runden hielt er ver- 
zmweiflungspoll inne. 

„Wir find nicht im Schritt,“ fagır 
fie ängſtlich. t & Tag 

„Richt im Schritt? KönnenSie venn 
feinen Talt halten?“ fuhr er fie ärger- 
lid an. „Rennen Gie died tanzen? 
Himmlilcher Vater!“ 

Es gibt Frauen, die ungezogene 
Männer gern haben, die armen Thörin⸗ 
nen! Da die arme Miß aber nicht zu 
dieſer Kategorie gehörte, wurde ſie ganz 
verwirrt. „Sie ſind ſo ungeſtüm,“ ent— 
gegnete ſie reſignirt. 

„Ungeſtüm? Das wären Sie auch, 
wenn Sie wüßten, wie kurz das Leben 
und wie raſch der Tod iſt. — So, das 


ſie es noch einmal probirt hatten. „Das 


ganze Geheimniß des Lebens liegt in 


der Bewegung. Wenn die dummen 
Tröpfe das nur wiſſen wollten. Tod 
iſt Stillſtand!“ 

„Weshalb ſprechen Sie auf einem 
Balle von Leben und Tod?“ fragte ſie 
überzeugt, daß fie eg mit einem Verrück— 
ten zu thun babe. 

„Weil fich beide fo nahe ftehen. Wer 
ift das Mädchen in Weiß mit Butter: 
blumen?“ 

„Helene Qambert, 
Butterblumen.“ 

„Ich werde nachher mit ihr tan⸗en.“ 
— ihre Karte aber ſchon beſetzt 


iſ 

„Das geht mich nichts an, ich tanze 
doch mit ihr. Zu was ſind denn die 
Frauen da, wenn die Männer nicht 
nach Belieben über ſie verfügen kön— 
nen?“ ſagte er voll lachender Wildheit, 
und fie war nun ganz ſicher, daß er ent— 
weder verrückt oder ein cyniſcher Menſch 
ſein müſſe; denn mit ihren fünfund— 


ſie trägt immer 


zwanzig Jahren verſtand ſie etwas vom' 


Leben. Als der Tanz zu Ende war, 
b.gab jie ſich zu ihrer Chaperonne, die 
ſie wahrhaftig nicht nöthig hatte, und 
hoffte im Stillen, daß die Götter ihr 
ſpäter einen angenehmeren Tänzer zu— 
führen möchten. Zehn Minuten ſpäter 
ſah ſie Merreday mit Helene Lambert 
tanzen, und jetzt hatte ſein Geſicht einen 
ganz anderen Ausdruck angenommen. 

„Das war mein Tanz,“ ſagte ein 
Herr neben ihr, „ſtatt deſſen geht ſie mit 
Merredah davon.“ 

„Frank iſt ein Dämon,“ ſagte lachend 
Mıs. Yves, „er refpektirt gar nichts,“ 
„Helene,“ flüſterte Mrs. Lambert 
ihrer Stieftochter zu, „denke daran, daß 
Mr. Merreday ein Vetter von Mr. 
Halſtead iſt. Behandle ihn freundlich, 
aber mit Zurückhaltung.“ 

‚sa, ja,“ antwortete das Mädchen 
mie in einem Traum, „er tanzt großar- 
tig,“ und lächelnd flog fie wieder mit 
ihm Durch den Saal. 

„Wie prachtvol! feufzte fie. 
mar beim dritten Zange mit ihm. 

„Göttlich, als ob wir direkt in den 
Himmel flögen; wenn nur der Aus— 
gang geſchloſſen würde, daß wir nicht 
mehr hinaus könnten!“ Er war wie 
ein Wirbelwind, etwas Bezauberndes, 
Beängſtigendes umgab ihn, und einem 
Wirbelwind gleich zog er ſie gegen ihren 
Willen mit ſich fort; er war ja auch 
Halſteads Vetter. 

„Kommen Sie wieder mit in den 
Garten“, bat er, als die Muſik ſchwieg. 

Abſeits in einer Ecke ſtand ein kleines 
Sommerhäuschen, das viel zu unſchein— 
bar war, als daß man es beleuchtet 
hätte, und das er ſchon von früher her 
kannte, weil er dort manche Stunde in 
jenen Tagen zugebracht hatte, wo er 
Mrs. Ivbes bei allen Sternen geſchwo— 
ren hatte, daß er fie liebe. Sie hatte 
ihn damals ausgelacht, ihn einen när— 
rifchen Yungen gefcholten und Percy 
erzählt, daß er wirklich zu lächerlich qe- 
mefen fei; er mußte es, aber was lag 
ihm jet daran? Nun faß er mit 
Helene dort, und e3 mar nicht daß erjte 
Mal an diefem Abend. 

„Alfo Lal gehört zu ihren Freun— 
ben? Mas halten Sie von ihm?” 
fragte er, denn fie waren während der 
legten Stunde fehr vertraut miteinan= 
der geworden. 

„Lal?” 

„Laurence Halitead. In der Familie 
nennen wir ihn Zal”. 


(Fortfegung folgt.) 
_— 1: 9. 
Entiheidung verlangt. 

Aus San Francisco fommt die 
Nachricht, dat fich ein in Honolulu an- 
fälliger Rechtsanwalt auf dem Wege 
nad Wafhinaton befindet, um dort 
das Bundesobergericht zu Gunften je- 
ner unglüdlichen Oalizier anzurufen, 
die (mie wiederholt in diefen Spalten 
gemeldet) wegen angeblichen Bruch 
ihres Arbeit3-Kontraftes jeit Mona 
ten in der hamaiifchen Hauptitadt im 
Gefängniß ſitzen. 

Er will, daß das Gericht die In— 
hafthaltung der Leute für ungeſetzlich 
erkläre, auf den Grund hin, daß Ha— 
waii durch den Annexions-Vertrag 
ein Theil der Vereinigten Staaten ge— 
worden iſt, und daß deshalb vom Tage 
an, da der Vertrag rechtskräftig 
wurde, ganz von ſelbſt auch alle Ge— 
ſetze dort in Kraft getreten ſind, die 
der Kongreß für die Ver. Staaten er— 
laſſen hat. Alſo auch das Geſetz ge— 
gen die Einfuhr von Kontraktarbei— 
lern, das unvereinbar iſt mit dem auf 
Hawaii herrſchenden Kuli-Syſtem, 
und von vornherein — ſo es dort gilt 
— die im Auslande geſchloſſenen Ar— 
beits-Kontrakte ungiltig macht, de— 
ren Verletzung den Gefangenen zur 
Laſt gelegt iſt. 

Das bringt uns wieder zu der gro— 
ßen Frage, die ſchon zur Zeit, als die 
Annexions-Frage in Betreff unſerer 
neuen „Eroberungen“ zuerſt auf— 
tauchte, lebhaft erörtert worden, ſeither 
aber über dem Philippiniſchen Kriegs— 
trubel in Vergeſſenheit gerathen iſt. 
Die Frage nämlich, ob da, wo die ame— 
rifanifche Flagge weht, auch amerifa- 
nifches Reht umd die amerifanifche 
Berfaffung gilt, oder ob die eroberten 


Das 


Hervöje Shwädre und ähnlihe Krankheiten 
können meiner Erfahrung nad gründlich geheilt wer: 
den, wenn man nur die richtige Behandlung antven: 
det. AG litt Sauge Zeit an Mattigfeit, Rüden: 
ihiwäcde, Nervofität, Kraftverluft. u. j. w. Ich ver— 
fuchte mehrere Inftithte, Doktoren und Patent: Me: 
Dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zulegt hörte ich 
von einem berühmten deutjdhen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, dab derfelbe jhon viele folder Fälle 
furirt hätte. Ich ließ mich daber vom ihm bebanz 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge: 
heilt, fo daß ich jeßt wieder im jeder Beziehung ein 
geiunder und fräftiger Mann geivorden bin und 
meine Arbeit wieder mit Luft und Liebe verrichte, 
Ah bin daber überzeugt, dab ih jedem Sejer der 
„Abendpoft“, welder an obigen Schwäcezuftänden u. 
dgl. Ieidet, dur meine Erfahrung von größtem 
Nusen jein kann. ES mögen fich deshalb jolde Lei: 
dende vertrauendvoll an mich wenden, und bin ich 
gerne bereit, denjelben zur Grlangung ihrer Gejund: 
heit behilflich zu fein und toftenlos volle Auskunft 
hierüber zu fenden, I bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Mit Gruß: momifr 

2ouid Sires, 
Do: 75, Arderal, Ba. 


war fchon befjer,“ tobte er fie, nadhbem 


“zeitig. 


Sommer: 
Medizin. 


Eine gute Sommer-ZRedizin if nöthig 
gegen Anordnungen des Wagens, der 
Sseber und befonders gegen 


Unverdanlichteit, 
Billivjität, 
Kopfſchmerzen, 
Appetitloſigkeit, 


für welche kein ſicheres Heilmittel ge 
funden werden kaun als 


Dr. Auguſt König's 
Hamburger Tropſen. 


oder ſonſt erworbenen Gebiete abgeſon— 
dert von dem nationalen Organismus, 
außerhalb des Schutzes der Verfaſ— 
ſung, als unterworfene Provinzen 
oder Kolonien, abhängig und rechtlos 
gehalten werden können. 

Die Verfaſſung kennt kein außer— 
konſtitutionelles Gebiet, keine Kolonien 
und vor Allem keine Unterthanen. Sie 
erklärt alhe Perſonen, die in den Ber. 
Staaten geboren oder naturaliſirt und 
der Gerichtsbarkeit derſelben unterwor— 
fen ſind, als Bürger der Ver. Staaten 
an, denen ſie als ſolchen gewiſſe, unver— 
letzlicheKechte ſichert. Sie ſagt auch, daß 
alle Steuern, Zölle und Umlagen im 
ganzen Gebiete der Ver.Staaten gleich— 
förmig fein folfen. 

Haben diefe Säbe die Geltung, die 
bisher ihnen zugejchrieben worden, 
dann tft in politifcher Hinficht nicht 
nur unjer Verhältniß zu Hawaii, ſon— 
dern auch unſer Verhältniß zu Porto 
Riko und den Philippinen gänzlich 
verſchieden von dem, das man that— 
ſächlich angenommen hat. Dann beſteht 
zunächſt Freizügigkeit zwiſchen dem al— 
ten Gebiete der Ver. Staaten und den 
neuen Gebieten; denn die letzteren 
ſind dann ebenſo weſentliche Theile 
des nationalen Ganzen, wie es New 
Mexiko und Oklahoma ſind. Es ha— 
ben dann die Bewohner der neuen Ge— 
biete ebenſo wie die der alten das Recht, 
beliebig nach irgend welchem Theile des 
Landes zu gehen; man kann ihnen nir— 
gends den Zulaß verwehren und es 
war darum eine grobe Rechtswidrig— 
keit, als neulich unſere Einwande— 
rungs-Behörde eine Anzahl in New 
York angelangter Filipinos als Aus— 
länder behandelte. 

Es iſt dann auch unbedingt falſch 
und geſetzwidrig, daß der Präſident für 
die neuen Gebiete beſondere Zollgeſetze 
in Kraft geſetzt hat, ſo daß die Erzeug— 
niſſe jener Gebiete hier, und die hieſi— 
gen Erzeugniſſe dort bei der Einfuhr 
verzollt werden müſſen. Es dürften 
alsdann zwiſchen Porto Riko und den 
Ver. Staaten oder zwiſchen den Phi— 
lippinen und den Ver. Staaten ſo we— 
nig Zollſchranken beſtehen, als zwi— 
ſchen New York und New Jerſey oder 
zwiſchen Miſſouri und Illinois beſte— 
hen dürfen. 

Die Bundesregierung, oder wenig— 
jtens die Adminiftration, hat fich dem 
gegenüber auf den Standpunkt geftellt, 
daß die anneltirten Inseln nicht Ge: 
biet, jondern bloßer Befit der Ber. 
Staaten feien, worüber nach Belieben 
perfügt werden fann; und daß zwar 
der Kongreß das Recht habe, die Ver: 
fafung und die allgemeinen Landesge— 
jeße auf diefe®ebiete auszudehnen, daß 
aber dazu feinerlei Verpflichtung bes 
ſtehe. 

Sollte es dem erwähnten Advokaten 
gelingen, vom Bundesobergericht die 
erwünſchte Entſcheidung zu erlangen, 
ſo würde er damit dem ganzen Lande 
einen hochwichtigen Dienſt erwieſen 
haben. Einmal muß dieſe Frage 
des konſtitutionellen Rechts durch das 
Gericht entſchieden werden, und je eher 
es geſchieht, deſto beſſer. Die ganze 
Annexionsfrage würde eine andereGe— 
ſtalt gewinnen, wenn die Auffaſſung 
der Adminiſtration als unhaltbar er— 
klärt werden ſollte. Es würde alsdann, 
zum Schrecken unſerer Schutzzöllner, 
unbedingter Freihandel zwiſchen den 
alten und neuen Gebieten beſtehen. 
Unſere Zucker- und Tabakpflanzer 
und andere intereſſirte Induſtrien wür— 
den allen Schutz gegen die dortige Ku— 
li- und „Pauper“-Arbeit verlieren. 
Und, das Schlimmfte von Allem, es 
würde dann auch die Einfuhr der dor- 
tigen chinefenhaft = billigen Arbeits— 
fräfte auf den hiefigen Arbeitsmarkt 
nicht verhindert werden fünnen, wenn 
eine folche Einfuhr hiefigen Unterneh- 
mern al3 Mittel zum Niederbrechen 
bon Streits und zur Niederdrüdung 
der Löhne von Vortheil fein könnte. 

(Ab. Anzeiger.) 


New Hort und zurüd 
für 818.45. 


dia Nidel Plate-Bahn, am 1. September bis 
einfchließlih den 4. Giltig für Nüdfahrt 
den 12. September, oder den 30. September 
bei Hinterlegung der Tidets in New York 
und Zahlung von 50 Cents. Drei durch— 
fahrende Züge täglih mit Beftibule-Schlaj- 
wagen umd ausgezeichnetem Dining:-Wagen- 
Dienſt. Chicago Pafagier-Station, Ban 
Buren Str. und Pacific Ave, Stadt-Tidet- 
Office, 111 Adams Str. Telephon: Zentral 
W5T.. F. E. Scott, Tidet-Agent, Audito: 
tium-Anneg. Belege Schlafwagenpläge früh- 
0923,30fcp2 





Dun — 


Der Zrauring im Transparent. 


Eine böfe Etrohmittmergefchichte, die 
den Vorzug bejit, wirklich paflirt zu 
fein, wird aus dem Notdoften Berlins 
berichtet. Der in diefem Stabiheil all- 
gemein befannte und beliebte Hauäbe- 


| figer M. hatte vor etma bier Wochen 


feine Gattin nad) Franzensbab beglei- 
tet und war dann nach Berlin zurüd- 
aefehrt, um die Freuden eines Stroh— 
wittimers nach allen Regeln ver Kunft 


ı durchaufoften. Natürlich galt der Ren- 


tier in diefen vier Wochen als durdaus 
unverbeitathet. Der Irauring ftedte 
beitändia in der Weitentafche oder im 
Portemonnaie. Am Tage der Rüd- 
fehr feiner Frau begann der Strob- 
mittwer ein neues Leben. Er juchte 
den lange. entbehrten Irauring wieder 
hervor, d. bh. er fuchte und fand ihn 
nicht mehr in der Meite, die er nachts 
zubor ausgezogen und dem Mädchen 
mit den übrigen Sachen zum Reinigen 
hinausgelegt hatte. Schnell gefaßt be- 
gab jih M. zu einem Goldarbeiier, und 


| deren jemals 


* — — — — 


A e 


Jeden. 


Es gilt für Euch. 


Diefe wunderbare Gelegenheit ärztlihen Bei: 
landes ohne Geld und ohne Preis. 


E3 gilt für die zahlreihen Kranken und Leidenden, 
Dieje Offerte von freier Behandlung, freier Me: 
Dizin für Die erite Woche, die Anjangswode, die 


eriten jieben Tage. Ub 


jolut ohne Bezahlung oder 


Zahlungs: Berpflidhtung, Direft oder indirekt. 


Wenn e3 bei unfern Lelern fraglos feit: 
fteyt, dab dieje Gelegenheit fich von jeder ans 
in den öffentlichen Blättern 


| angezeigten unterjcheidet, danır ijt der Theil 


pier Stunden Später glänzte der ITraus | 


alle Vorbereitungen zum Empfang der 
Oattin traf. Ueber der Thür prangte 
reicher Ouirlandenfhmud, und in der 
Mitte des Blumarrangements hatte 
Karoline, die Küchenfee, ein Transpa= 
rent angebracht, das die Worte Irug: 
„Herzliche Willlommen!” Abends 
auf dem Anhalter Bahnhof bemeates 
MWiederfehen. Die Frau ließ fich bon 
ihrem Gatten während der Fahrt vom 
Bahnhof nach ihrem Haufe gern und 
oft erzählen, wie öde ihm fein Heim ge— 
mwefen und daß er allabendlich jchon 
zeitig zu Bett gegangen fei. Gerührt 
börte Frau M. der Neremiade ihres 
Oatten zu, und als fie nun bor ber 
Korridorthür ihrer Wohnung anges 
fommen, gejtand jie jich, daß „Männe“ 
doch wirklich ein guter Gatte fei. Selbit 
an einen jo hübſchen Willkommen— 
Ihmud hatte er gedacht. Aber dieſe 
Herzensfreude dauerte nur eine Se= 
funde, denn als jie das beleuchtete 
Iransparent betrachtete, da fand fie, 
daß in der Mitte am  blaufeidenen 
Bande einTrauring berabbaumelte, der 
die büfterften Ahnungen in dem Herzen 
ber jungen Frau berporrief. Fünf 
Minuten fpäter Hatte der gefnidte 
Rentier Alles gebeichtet, und es dürfte 
gewiß fein, daß im fommenden Kahre 
Herr M. leine Gelegenheit mehr haben 
wird, in Berlin während der Abmefen- 
beit feiner Gattin zu meilen. Wer ihm 
aber diefen Streich gefpielt hat, das hat 
er beim beiten Willen nicht ermitteln 
fönnen, um jo weniger, al3 Karoline 
am nächiten Tage fein Haus für immer 
verlaffen hat. 
Seien 

— Natürlih. — Sie: „Wie fommt 
das nur, nun gießt der StudiofusSuff 
feine Blumen über eine Stunde; die 
befommen ja viel zu viel Wafler!“ — 
Er: „sa, er meint halt, die haben auch 
jo viel Durft wie er!“ 


— Zeitgemäß. — Lehrer: „Mar, 
fannft Du mir vielleicht einen Gap fa- 
gen, in welchem eine Ergänzung im 
zweiten Falle vorfommt?” — Mar: 
„Der Kranfe bedarf des Arztes.” — 
Lehrer: „Richtig; (dann zu Willi, der 
fih ftürmifh meldet, Fortfahrend): 
Na, was wilft Du denn?" — Willi 
(Sohn eines Arztes): „Bitte, Herr 


ring an dem vierten Finger der rechten | Dieje Gelegenheit dauert, 


2 & mi & hr , , ’ 
Hand des Strohmwittwers, der nunmehr | eine Woche und alles übrige, was ein trau: 


des Ihemas erledint. 
Wenn Sedermann weiß, das, To lange 

die Behandlung 

während einer Mode wid alle Arzneien für 


| fer braucht, pofitiv und abjolut frei ift, daß 


| 
| 


Lehrer, der Mar hat etwas FFalfches | 


gejagt, e8 heißt: Der Arzt bedarf des 
Kranken!“ 
— — —— 


Im Kampfe um's Daſein 

erliegen ſo Viele, ohne daß man ihnen den Vorwurf 
der Feigheit machen darf, welche die Flinte ins Korn 
pirft. menſchliche Körver wird bon vielen chro 
pen Srankheiten beimgejucht, welche Die j 
MWillensfraft aufreiben und den Tod als etivas Wün 
jchensiwertbes ericheinen faffen. Namentlich ailt das 
auch von jenen jehinerzhaften Yeiden, den Hämorrhoi 
den, tvelches vielen Menjchen das Yeben verleidete, 
da fie bei Cuadialbern und Gbiruraen feine Ssilfe 
fanden, von Tr. 's berühmtem Heilmittel 
„Anakeſis“ aber keine Kenntniß hatten. Proben dieſes 
unfehlbaren Mittels werden von P. Xéustnedter & 

Co.Box2416, New York, tojtenfrei verjandt. 
momifr 


—— 
Silsbee's 


85 per Monat 


einſchließlich Medizinen 
bezahlt für alle medigi- ESTER 
niihe MWebandlung im * ar 
dem berühmten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


211 und 212 
Opera Houie 
Gebäude, Eingang 112 — 
Elart Str, Ede Waib: 
ington Straße. 

Brüd i 


Zimmer 
Thicago 


n und Kin—⸗ 


und dauerud geheilt in 30 biS 60 Tagen, 


Aruchband für immer unnöthig. Seine 
Séemerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung von 
Beihäit. Eine deſhriebene Garantie einer lebens- 
länglihen Rur in jedem ale gegeben. Yruhbänder 
fachmänniſch angedaßt und garantirt, DaB Ne jeden 
Bruch halten für Leute, die feine Behandlung wollen, 

Sämorrhoiden, #»ilteln, © Geihwüre 
und alle Krankheiten des Afters ſchnell und dauernd 
geheilt dur nee md jchmerzloic Methoden, bie, 
wie befannt, niemals fehlichlagen. Qumderte von 
Seuanifen. 

Krankheiten des Kopfes, Kehle und Yungen, 
Nheumatismus, Haute, Blut- und Nerven-ſtrankhei— 
ten, Kraukheiten des Magens, Lebert, 


Fifſures, 


Blaͤſe, Krankheiten der Fräuen und Kinder and alle 


NRatur-Heil 


&broniichen oder Brivat:sfrankheiten in irgend einem 

Etadium, die don Underen als hoffnungslos aufge: 

eben worden waren, werden jchnell und fiir immer 
{t zu dem möglichit niedrigften Breite von Chi⸗ 
o leitenden und erfolgreichſten Spezialiſten. — 
ultation immer frei. 


Sprechſtunden von 9 Uhr Vorm. bis 5:30 Uhr 


Nachm.: Mittwochs nur von 730; Sonntags von 


9 bis 12. 

Anlere Süd Chicago Office 
ift zur VBequermlikeit für Diejenigen, die in biejer 
Gegend tosbnen, Zimmer 6, BedBicd, Ede 91. Str. 
und Gonimercial Üpe., gelegen, two diejeibe Behand: 
fung erbältlich ift zu Denjelben Preifen. — Sprech 


ftunden 9-12, 15 Radın., 6:30 bis 3 Ihr Abenps. | 


EN Zn VREBESN 7 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Spezial: 

; Arzt für Augen, Ohren, 

JNaſen- und Haldleiden. Heilt Has 

a tarıh und Taubheit nad neueſter und 
ichmerzloier Methode. Kunſtliche Augen, Pril 
ien angepagt. Unterfuhung und Rath frei. B 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S—II BY... 6--8 

J Abde.: Sountag 8—12 Um. MWeitieite-Slinif: 
Norcmw.:Ede Mılwaufee Apr. und Tipifion Str., | 
über National Stgge, 1-4 Nadım. limzlj 


— — — — 


Im Dr 


F optiter, FE ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Angen und Anpaflung 
von Glälern für alle Mängel der Echfraft. Konjultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. » 

BORSCH & Co..:103 Adams Str., 

gegenüber der Poſt⸗Offiee. 


WAILRY.Z *8 9 Y, 


Str. 

Ri : Dem O8: ne 
Brillen und Uugeugläfer eine sin — 
Kodatd, Gameras u. photograpd. Material. 


Borsch 


Nieren nud | 


tärfite | 


| 


dandlung 
! Kranfpeiteıt, 


Nachmittags. 


| 


feine Bezahlung oder Zahlungs = Verpflidye 
tung, Borjchläge, Ueberreduing oder Aideus 
tungen ipegen Geld oder Bezahlung gemacht 
Iiverden, dann ift der Iheil des Themas er=- 
ledigt. 

Und dies iſt ein ſehr wichtiger Theil des 
Themas, denn das Gute, was ſich aus dieſer 
Offerte ziehen läßt, beſteht darin, daß kranke 
Leute wiſſen, daß es für ſie gilt. 


Wenn irgend ein Kranker oder Leidender, 
der einen Arzt oder Medizin oder ärztliche 
Hilfe oder Geſchicklichkeit braucht, es nicht 
weiß, daß unter dieſer Offerte er die beſte 
Behandlung, die im Lande zu haben iſt, die 
beſte Medizin und die beſte Pflege abſolut 
koſtenfrei erhalten kann, dann iſt die Art 
und Weiſe, wie dieſe Offerte dem Publikum 
unterbreitet wird, ſchlecht. 

Denn die Offerte gilt für Alle und meint 
Alle. Sie gilt nicht nur für Leute, die an 
Taubheit leiden, oder Leute, die an Rheu— 
matismus leiden, oder Leute, die mit Haut— 
krankheiten behaftet ſind, oder Leute, die an 
katarrhaliſchen und bronchialen oder Lun— 
gen-Krankheiten leiden. Wenn das die Idee 
iſt, haben wir uns ſchlecht ausgedrückt. Denn 
unter dieſer Offerte ſind alle die zahlloſen 
Kranken willkommen; gerade ſo willkommen, 
wie zu Licht und Sonnenſchein, der großen 
Natur größtes Heilmittel. 

Wenn Euer Leiden ein akutes iſt und be— 
handelt und geheilt werden dann in einer 
Woche, ſo iſt die Geſchichte beendigt. Kein 
Geld wird von Euch angenommen. Ihr 
werdet einfach erſucht, Anderen die Geſchichte 
Eurer Heilung zu erzählen. 

Wenn Euer Leiden ein chroniſches, hart— 
näckiges iſt, was längerer Zeit zur Heilung 
bedarf, dann könnt Ihr ſelbſt urtheilen nach 
der Behandlung der erſten Woche, ob Ihr 
ſchließlich die rechten Aerzte gefunden habt. 
Wenn Ihr die Behandlung fortſetzen wollt, 
jo könnt Ihr es thun und ihre regulären 


Gebühren bezahlen, oder Ahr fünnt amEnde 
der eriten Woche aufhören. Da ift fein Zah— 
len oder Zahlungs Verpflichtung, und Nies 
mand bezahlt das Gerinigfte bi3 nad) der 
Behandlung der erften Woche. 

Tie Methode der Tottoren Gopeland und 
Maclaughlin ift neu. Sie fteht Koftenlog 
zu Gurer Verfügung und wird offerirt, um 

ı Guch miit den Doktoren Copeland und Macz 
| Yaughlin befannt zu madhen, und ihre eigue 
| ipezielfe Diethode und ihre Braris kennen 
! zu lerien. Das ijt etwas, iwas noch nie ges 
| boten wurde. Gs tft etivas, was nie wieder 
| geichehen mag. Die Bedingungen Dieler 
| Offerte werden in jedem einzelnen Fall ab: 
folut innegehalten. 
| KeinGeld wird von irgend einer der zahl: 
Leute, die vorſprechen, angenom— 
und wie die Leute ſehen, was dieſe 
Offerte bedeutet, und tie gay verjchteden 
| fie von anderen Offerten ift, die unter dem 
Namen „Frei“ geboten wurden, fommen fie 
| in immer größerer Anzahl. 


loien 
men, 


—8 


handlung und Viedizin abſolut 

foitenfrei zu liefern, gilt einzig 

nur für die Lejer der ‚Abends 

Poit’‘ und mnı während Diejed 

Monats benukt Werden. Die 

Dfferte erliiht am 1. September 
| und wird unter feinen Amitäss 
| den ernenert. 


| Gopeland Medical Enstitute, 


210 STATE STR. 
nahe Adams Str. . . 


W. H. COPELAND, M. D., 
E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 


Ronfuftirende Aerzte. 
Sprecdhitunden— I Uhr Borm. bis 5 Ihr 
Nadım.; T—9I Abends. 


Sonutags— 10 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. 


| Die Dfferte, eine Wohe Bes 
| 
| 


Shicagm. 


jonmi,bie 








WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Yuilding. 

Lie Werzte dieier Anftait find erfahrene dentiche Syes 
ztalijten und betrachten e3 als cine hre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Bebrechen 
zu heilen. Sie herker arumsich unter Garantie, 
alle geheimen Sruantheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Meuftruationyitörungen ohne Ope— 
ration, Hautrrautheiten, Folgen von Zelbit: 
befleckung, verlorene Mannbarteit ıe. 
tionen voñ erſter Klaſſe Dyperatenren, für raditale 
Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoren, Varicocele 
Godenkrankheiten tc. Konſultirt nus bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unſer 
PBrivatbhoipital. rauen werden vom Tyrauenarzt 
(Daine) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Edjneidet Died aus. -- Stunden: 
9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 big 
tal. fon 


Brüche. 
Mein neu erfunde— 
2: 103 Bruchband, von 
A jämmtichen deutichen 
BVroſeſſoren empfoh⸗ 
— len. eingeführt in der 
* deuticheu Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſce 
Berſprechungen, keine Einſprizungen, keine Elektri—⸗ 
zität keine Unterbrechung vom Geichäft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 


; Bandagen fiir Nabelbrüche, 





= 


Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gumni⸗Struümpfe, Grade— 


— 


halter und alle Apparate für 


Verfrümmungen des Nüd- 
grates, der Beine und Fuße 
x. in reihhaktigfter Aus: * w 
wahl zu Fabrikoreifen vorrätbig, beim größten Deuts 
then ‚ebsitanten Dr. Rob’ Wolfertz. 6) ıftb Yine., 
nabe Kandolpb Str. 

wachſungen des Körpers 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
werden von einer Tame bedient. 


Spezialiſt fſur Bruche und Ver—⸗ 
In jedem Falle poſitive 
Damen 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: Ü 
fblehtstranfyeiten irgendiwelcher Urt, Xripper, 
Samenjluß, veriovene Danubarleit, Monats: © 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus: 
ihıag jeder Urt, Syppilid, Rheumatismns, 
Rotbiauf u.f.n.— Baudwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu kuriren! Freie Konfultation mündlich 

Joder beleflich — tunden: 9 Uhr Morgens bis FJ 
9Uhr Abends.—Privat⸗-Sprechzimmer. —Aet zte 
ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgluſon jäa 

Behlte's Deutſche Apothele, 
4418. State Sir., Eile Pet Koimt. Ehicagc. 

Terz ie EEE HE SESSIEAEET 2 


22. ar 
4 
Deutſcher Spezial: Arzt on 

jür Zugens, Ehren, Naicen: und 
Hals leiden. Behandelt dieſelben grüudtich 
und ſchnell bei maßzigen Preiſen merzlos u. 
nach urübertreifligen neue Methoden. Der 
bartwädigite Naienfatarıh und Eiiwer 
hörigfeit wurde turrırt, wo andere Herzte 
erfolglos bhreben. Künftiche Augen. Brillen 
angepapt. Unterfuguung und Rath frei. 
Klinik: 264 Lincain Abe,, Stunden: 
8 Uyr Bormittags Bis 8 Ubr Kvends. Gouns 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


DR. d. YOUNG, 


* 


anitalt. 


en Gas 


464 Belden Ave., uahe Glarf Str., | 

Shicago, ZU. | 

Gefammtes Waflierkcilverfahren, einihiienlich | 

Kneipp’ihe Kur, Biegemerationstur (Schroty'iche | 

Kur), Maflage, Diätfuren u. i. w. Geeignete Bes | 

für alle überbanpt heilbaren chroniſchen 
(Nerventranfpriten, Rheumatismus, 
Frauenfranfheiten n. }. w) Zommer und Writer 
editnet. Auch einzelne Behandlungen. Epred» 
unden von 11--12 Uhr Vornittaas rd 4—5 Uhr 
Broſpelt und briefliche Auskunft durch 
den leitenden Arzt. Uibin ſa bw 

DR- KARL STRUEH. 


Dr. SCHROEDER, 

Anerfauıt der befte. zuverläiligite 
— Zahnarjt, jet 250 J Diviſton 
Str., uahe Hohdahn⸗Statlon. Feine Zihne 5 und 
aufwaͤrte. Zähne uerzlos gezo en. Zahne ohne 
Platten. Gold⸗ und Silber Jalluug zum halben Vrti⸗ 
Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. m,n,ja 


Eifenbayn- Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Dort, Ehicago und 
et. Zonid:-@ijenbahn. 

Bahnhof: Dan Bursı Str. & nahe Clark. 

Alle Züge täglich. Ab. Ant. 
Nerv Picrf & Bofton Erpreß.........1.5B IN 
New York Erpre . 25E5N LION 
Nerv Hort & Bojton Erpreß + 10.15N 7% 

Etadt-Zidtet-Office, 111 Adams Str. und Kuditoruum 

Aunex. Lelephon Gentral 2007, 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 
“The Maple iLoaf Route.” 

rand Gentra! Statıom, 5. Ape. und Darriion Straße 
im Office: 115 Adams. Telephou 30 in. 

"Zäglid. FAusgen. Sonntags. Ubfabre Unfuuft 

Diinneapoliß, St Paul Du ı} 93 +: WR 

ue, R. City, ©t. Joiepo. RR 2m 

Marıgaumpn JLU.DN * 23:8 

Evcamore und Buron Kotah.o une" SUR 0.58 


Operas | 


| id, ausaetonmen Sonntags. 


| Eifenbahns Fahrpläne, 


Weit Shore @ifenbann. 

|  MWier limited Schneilgüge täglich zwiiden Ghicans 
ı u. St. Louis nad Nero Nork uud Bofton, via Wabaybe 
| Eifendbahn und Nidel-Pinte-Bahn mit eleganten di;- 
‚ and Buffet-Echlafiwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 

‘ QDıa Wabajh. 

Adjahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New Yor23.H0 Nadın, 


’ “ „-Boiton 5:80 Wbds, 
Abjahrt 11:00 AbdS, 5 „ New Hort 7:50 Borm. 
Bia Nilel 


„Loiton 10:20 Born. 
Plate 

Adf. 10:35 Borm. Wulunft in New Port 3:00 Nachm. 
| - „RBoiton 4:50 Nu. 
' Abt. 10:15 Abds. u RNew York 7:50 Born. 
” „ Dviton 10:20 Bor. 

Büge gehen ab von St. Youis wie folgt: 

Dia Wab 


ash. 
adf. 9:10 Dorm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
“Bolton 5:50 Abbe, 
Abf. 3:40 Abds. “ 


„ New York 7:50 Born, 
ü „ Bofton 10:20 Vorm. 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raten, Schlajwagen, 
Plag u. j. w. jpreht vor oder freibt an 
C. E. Kaxıbert, Seneral-Baflanier-AUgent 
5 Banderbilt Ape., Nem York. 
3. 3. MeGartlıy, Sen. Eee 
205 ©. Glarf Str., Chicago Fi. 
Zohn W. GooT, Tidet-Agent, 205 ©. Elarl Str, 
Chicago, Ill. 


Zuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafſen den Bentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Eüden lönnen (mit Unanadıne da3 N. DO. Boftzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.=, 39. Gtr.., Hyde Parts 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Stadt« 
Tietet-Office, MP Adams Str. und Auditoriume«Hotel. 


zurmiie: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Limited * 5oR *11.15%8 
Vionticello, Ju. und Decatur. ...." 55R 
Et. Youid Diamond Spezial 5 
Et. Vonid Daylight Spezial, 
Springfield & Decatur.... 
Kairo, Tagzıg 
Epringfieid & Decatur 
New Orleans Boitaua 
; Bioomtinaton & Eharsworth....... 
Ehicagd, & Sa: vo Erpreg 
Silman & Kankakee. ....... 24000. 
Rodjord, Dubuque, Siovug Eıty & 
Siour Falls Schnellzug 
Rockford, Dubuane & Sour Eıty..all. 
Noctord Baffagierzug 2 
Rodtord, Dubugue und BUnle....... 110. 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & rerrort Erpre 
aSam ſtag Nacht nur dis Dubuque. Taglich 
xSchlafwagen offe 


538558 855358 
28333 333828 


28 
Se 


| um 9:30 Abends. 


Burlington⸗Einte. 

Chicago⸗ Burlington · und Quinch⸗ Eiſenbdahn. Tel. 
No. 3331 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 

uge Abfahrt Aunkunft 

Kofal nad Balesourg............- + 8.30° 8.10 

Litawa, Strentor und La Salle...+ 8208 [a7 2); 

Nocelte, Rodtord uud orreiton. +8E.MB +215N 

Kotal-Bunkte, Jılimois u. Jowa ..."1l ALIEN 
ort Worth, Dallas, Galveiton... 

Eiintoen, Dtoline, Rod Jsland .... 
ort Madifon und Heofuf........- 
enver. Utah, Caliſornia ....... 

CGatesburg und Quinchy 

Literwa und Streator 

Sterung, Rocheue und Rockſord.. 

Kanlas Tity. St. Joſerh ........ 

Cınaha. &. Biuifs, Nebraska 

©t. Banl und Diinneapolis. ...... 

Et. Paul und Minneapolis 1 

Kanſas Eity, St. Zsient.. .. .... *1L.2 

Quiuch,. Heofut, ‚st. Madiion..... "11.9 

Cmaba, Zinccki. Benwyer "NEON 

Cair Tate, Ogdein, Gahfornia "1.UR 

Lendivoud, Hot Eprinus, ©. D... "11.20 
Tagrich *Taglich ausge nommen Sountaas 

ic ausgenommeu Sanitang. 


3888 
⸗**28* 
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— EHIEAGO & ALTÖN-UNION asstut TAT 
— between Qi .PASSEHBtE Fi Hrn. 
Tıeket Office, 101 Adams Sireer. 

ı Amive. 
1.00 PM 


 — „Daüy. teox.d-u. 
Paeifie Vestibwied Expıess....... 
Kansas City, Denver & California } 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
St. Louis Lihnited. * 
St. Lonis “Palace Express’’ * 
St. Louis & Springfield Midnight Specia 
FO ansehe 41 
Peoria Fast Mail 
Peoria Nieht Express 
Joliet & Bloomingion Accommodatien.. 
Joliet \crommodation....... —54 
doliet Erpiess .... 
Joliet Anommadation 
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MONON ROUTE-Tearborn Ztation. 
Kidet Öffices, 232 Slarf Strafe und Auditorium 


Andianapolis n. Gincinnatt.. 
linfayette und Louisville 
Sudtanapolid a. Gineinnati.. 
Indianaboiid m. Ginernnati.. * 
Sindianapolis u. Gincinkatt.. 
KSafaneite Accommodation. .....- 
Rafayette und YonBvife.......” SEON. 
Hudtararolid u. Cincinnati... * EN 
° Täglich. + Sonntag audg. d Wir 


“ah, 


Chicago & Frie@iienbahn, 
Ticet⸗Tffices 
242 ©. Glarf, Auditorium Hotel umd 
> Bearboru-Stiation, Polin. Dearborn. 
Abighrt. Anfunft, 
Marion Kofal. +. 82 169 
C New Yort Boſton 3.MWR °5.0R 
Jamestowu und J— ——7 
eñet Accomodation ...........A108 100% 
Km Dort Be Werass OR 7.358 
Eotumbns any Noriolt, Ba 
“"Tönlih. + NMudaenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Erand Zentral Pallagier-Station; Tide 
Offtee: 244 Elarf Str. und ig € = 
xpreiſe veriaugt auf Limited Zügen. v 
Badıpreiie ae a 2 


Rew Ir und Wafdıngton Beitie 
EN wort kt 20) ington und Pitt. 
e : 
burg —— Vnaited 
Eohumbus und Wbeeling ass 
Tledeland und Vitiaburũ * 
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Der Rebelfürft. 


Eine Stigge nad dem Leben.*) — 


Dicußen weit im Eismeer, einge⸗ 
ſchloſſen vom Polarſtrome, liegt ein 
kleines Eiland, Niemandes Eigenthum, 
von Niemandem bewohnt. Kein Baum, 
kein Strauch verhüllt das nackte Ge— 
fiein, todt und ftarr liegen Geröll und 
Sselfen zu Tage, nur hier und da mit 
fpärlichem, tümmerlicem Mooje be- 
dedi, aus welchem einige winzige 
Pilänzchen für wenige Tage ihr Blü- 
tberbaupt berborftreden. Das „Nifl- 
heim“ der alten nordifchen Sage muß 
bier gelegen Gaben, denn jajt tagaus, 
tagein umhgünt Nebel das Eiland, bald 
ftärier, baid jchwächer Liegt Nebel über 
allem Geftein. Wer hier in Wahrheit 
berricht, daS ift der Nebel; wer dieſes 
Eiland als fein Reich erkoren, fann fi 
mit Fug einen „Nebelfürjten“ nennen. 

Nicht viele Menfchen haben diejes 
Giland betreten, und dieje wenigen nicht 
immer mit Glüd. Gleih am Norbha= 
fen finden wir Gräber, welche die Ges 
beine rujjifcher Seefahrer enthalten, 
und jo mander vom Sturm verjchla= 
gene Fifcher mag hier fein frühes Ende 
gefunden haben. 

Diejes Eiland ift die Bäreninfel. 
Unferen Spigbergen-Touriften it fie 
„bon meitem“ betannt, die Dampfer 
alten fich ftetS in größerer Entfer- 
nung bon der Snfel, um bei dem Nebel 
nicht auf eine der vielen Klippen zu 
gerathen, welche die Landung nur füh- 
nen und zugleich vorficgtigen Seemän- 
nern geitatten. 

Ueber diefe Snfel ift feit vorigem 
Sabre großes Heil gefommen. Theo» 
dor I. aus dem Haufe Lerner hat biejes 
berrenloje Eiland, bisher in Wahrheit 
“res nullius”, wie er jagt, „in Belit 
genommen“, und mie er ferner fagt, 
„erworben“. Kund und zu mwiljen hat 
er gethan, daß ohne „unjere“ Erlaubs- 
niß weder Touriften no Wiſſenſchaft— 
lern, noch Seeleuten ꝛc. das Jagen, 
Fiſchen, Graben oder dergleichen er— 
laubt ſei. Mit einer Geſchwindigkeit, 
die keine Hexerei iſt, hat er in wenigen 
Stunden ein circa 70 Quadratkilome— 
ter großes Gebiet vermeſſen und einge— 
zäunt, wozu gewöhnliche ſchlichte 
Sterbliche viele Moi.; te gebrauchen. 
Mit einer Gefchielichkeu, um welche ihn 
mweiland Bo3to und Belladhini beneiden 
fönnten, bat er eine Brüde in die Luft 
gebaut, und die Erzählung des alien 
Mündhaufen, daß man aus veriteiner- 
ter Luft Schlöffer bauen könne, hier 
oben im hohen Norden zur Wahrheit 
gemacht. 

Und ein friegsgemwaltiger Fürft ift 
Iheodor I. aus dem Haufe Lerner, den 
bie Norweger mit Recht „den Nebelfür- 
ten“ nennen; denn mwehe dem harmlo= 
en Jäger, Zoologen oder Geologen, der 
es wagen jollte, jein Gebiet zu betreten. 
E3 gejchieht dies nämlich troß aller in 
geleertien Schnapsflajchen aufbewahr- 
ten Ufaje Theodor3 I. ziemlich häufig. 
Ganz gemeine Sterbliche, die irgend ei= 
nem ibealen oder realen Ziele nachgehen, 
find der Anficht, daß das, was bisher 
“res nullius” mar, auch “res om- 
nium” mar; daß eine autofratijche Er— 
Härung irgend eineg nomme6 X, nicht 
genüge ‚um Gemeinqut zu PBrivatgut zu 


verwandeln. Sie nicinen, daß dazu eis | 


was mehr als hochtrabende Phraſen 
oder taſchenſpieleriſche Kunſtſücke nö— 
thig ſind. 

Und in dieſem Glauben, daß, was in 
Kulturländern Sitte ſei, auch für das 
Bäreneiland dann gelten müſſe, wenn 
Kulturmenſchen — nicht Chippeway— 
oder Siouxindianer — zuſammenkä— 
men, betraten jüngſt drei junge ſchwe— 
diſche Gelehrte Bäreneiland. Die ka— 
men aber ſchön an; mit dem jus civile 
Theodori primi hatten fie nicht gerech- 
net; er, ber Nebelfürft, zeigte ihnen 
gleich, was auf Bäreneiland Rechtenz 
jet. Mit geladenem Revolver, in Be- 
gleitung von drei bis an die Zähne und 
die Zehen beivaffneten wildausfehenden 
Männern jtürzte der „Fürft“ ihnen ent- 
gegen und rief ihnen drohend „Halt“ 
zu. Leider hat Theodor I. Pech in fei- 
nem Beben; denn, wenn e3 ihm am ern 
ftejten zu Muthe ift, trifft er ftetS auf 
Leute, die nur dag überwältigend Ko— 
miſche — darum fo überwältigend, meil 
bölig unfreiwillig — an ihm jehen. 
Der Führer ber Schweden begrüßte 
den Nebelfürften mit der Bemerkung: 
„Schade, daß ich meinen Momentappa= 
tat für Photographie nicht fertig habe: 
Ihr Bildniß, Herr Lerner, ift bezau- 
bernd |chön. Uber ich verjpreche Jhnen, 
daß im Zufunft fol melthiftorifche 
Momente wie diefer auch der ftaunen- 
ben Mit- und Nachwelt in photograpi- 
cher Treue übermittelt werben follen.“ 

Mertwürdig, böchft merkwürdig! 
Die Schweden Tieß Theodor I. unge- 
ftört. Uber bittere Rache jhmwur er in 
feinem Inneren, fürchierlichen Groll 
häufte er bei ſich auf und wartete nur 
der Gelegenheit, um ſeinem Fürſten⸗ 
ſtolze die nothwendige Genugthuung zu 
verſchaffen. Und um ſo giſtiger war 
der Nebelfürſt, da auch ein Deutſcher 
ſpöttiſche Bemerkungen über feine Re- 
gierungsthätigfeit fich erlaubt hatte. 

E38 ift ein mweifes Wort: den Seinen 
gibt’8 der Herr im Schlaf; denn fiehe 
da: eined Tages fonnte Theodor I, 
aus dem Haufe Lerner fein Müthchen 
fühlen. War da auf die Infel ein ganz 
gewöhnlicher Geologe gefommen, ver 
mit Mefitange und Triangulirapparat 
berumbantirte, al3 ob das gar nichts 
wäre. „Wie“, dachte der „Fürft“, „bin 
ih denn noch Herr von Bäreneiland? 
Haben wir nicht in Schnapsflafchen, 
bie wir höchjteigenmündig mit großem 
Vergnügen geleert, unfere Befanntma- 
Hungen: befannt gemacht? Quem ego! 
Ireffe ih dich, Feldmeflerchen, dann 
tmehe dir.“ 

Eines nebeligen Tages traf nun der 
Nebelfürft zwar nicht ben ganz gemöhn- 
lichen Geologen, der die Vermeflung ei- 
nes Stüd Landes nicht mit der Schnei- 
derelle und Zinkdraht ausführen kann, 
ſondern dazu der Hilfe der Wiſſenſchaft 


egende Sti t ei s 
—— Bela a ran 3 Ioiflen: 
“ * zbeiten 8* der —— un ⸗ 


| läuchting“ 


bedarf, wohl aber fand er in einem 
Zelte, das den Schweden gehörte, — 
verdammte Kerls, äh, dieſe Schweden 
— einen eigenthümlichen Kaften. Un- 
heimlich genug jah das Ding aus, faft 
wie eine Höllenmafchine. „Wehe uns,” 
dachte Theodor I., „noch haben mir 
feine Unterthanen, und fchon fchleichen 
ih Hölenmafchinen auf unferem Ge- 
biete ein. Doch dem wollen wir fchnell 
ein Ende bereiten.“ Worfichtig ließ er 
bon zmeien jeiner wilden Männer uns 
ter den Klängen ber Lerner’fchen Na- 
tionalhymne das geſpenſtiſch aus— 
ſehende Ding fortfchaffen, und Bären- 
eiland mar gerettet. Dem ganz ge- 
wöhnlichen Geologen aber, den er eine? 
anderen Tages in Begleitung eines al- 
ten Mannes traf, erflärte er an der 
Spite feiner Krieggmadht mit herr= 
ſchervollem Tone: „Wir wollen nod 
einmal Gnade vor Recht ergehen lajfen, 
denn gewiß haft Du Unglüdfeliger uns 
fere in leeren Schnapsflafchen aufbe- 
mwahrten Ufafe nicht gelefen. Aber hüte 
Did, Männlein, vor Wiederholung; 
wage es nicht, in Vermeffenheit unjer 
Gebiet zu vermejjen, jonjt wirft Du ge= 
feifelt, bei Waffer und Brod im Kiel- 
raum unjere® Linienjchiffes aufbe= 
mwahrt, nach Deiner Heimath abge- 
ſchoben.“ 

So wie weiland Reuters „Dörch— 
iſt Theodor J. aus dem 
Hauſe Lerner ein „forſcher Regent“ 
auf Bäreneiland, er hält Wacht über 
ſein Fürſtenthum und ſucht zu verhü— 
ten, daß gebildete Menſchen in ſeiner 
Nähe ſich lange aufhalten. Während 
andere Sterbliche geologiſche, zoologi— 
ſche, geographiſche Arbeiten und ähn— 
liche Allötria machen, ſchreibt Theodor 
J. aus dem Hauſe Lerner Ukaſe auf 
grauem Konzeptpapier und birgt ſie in 
geleerten Schnapsflaſchen. 

Und dies alles, um dem deutſchen 
Namen Anſehen zu verſchaffen im Aus— 
lande, um die deutſche Wiſſenſchaft zu 
fördern, um der deutſchen Fiſcherei neue 
Bahnen zu weiſen. 

Ernſthaft geſprochen: Des alten 
Martial: difticile est satiram non 
scribére muß Jeder ſich erinnern, der 
Theodor Lerners Thätigkeit auf der 
Bäreninſel objektiv betrachtet. Mit 
ſeiner Großſprecherei ohnegleichen, die 
zu dem in Wirklichkeit Geleiſteten im 
umgekehrten Verhältniſſe ſteht, macht 
Herr Lerner einen ungemein komiſchen 
Eindruck, und dieſer Eindruck würde 
der herrſchende bleiben, wäre des ganzen 
Mannes Verhalten nicht allzu ſehr dar— 
nach angethan ‚das deutfche Anjehen im 
Auslande, bei dem ftammvermanbten 
Volte der Norweger, ſchwer zu ſchädi⸗ 


gen. 
— —— —— 


Erxtra Pale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch‘, reine Malzbiere der Conrad 
Ceipp Breming Eo. zu haben in Fla- 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


— —ñ— e —— — 
Pekannüſſe in Texas. 


Schier unzählige Schaaren von 
Raupen haben in den letztenWochen die 
Pecannußbäume in Texas heimgeſucht 
und ſo furchtbare Verwüſtung ange= 
richtet, daß allehoffnungen auf Erhal— 
tung auch nur eines kleinen Theiles der 
Erute immer mehr ſchwinden. Seit 
mehreren Jahren ſchon hatten die Nuß— 


daume unter dem Raupenfraß zu lei— 


den, aber in dieſem Jahre verbreitete 
ſich die Plage ſo ſchnell, daß den Far— 
mern keine Zeit blieb, um betreffs ihrer 
Bekämpfung Rath einzuholen. Im 
San Antonio-Thale iſt nicht blos die 
diesjährige Ernte vollſtändig vernich— 
tet, ſondern der an den Bäumen ſelbſt 
angerichtete Schaden iſt ſo groß, daß 
auch der nächſtjährige Ertrag gering 
ausfallen dürfte. Zuerſt zeigten ſich 
die Raupen in den Mesquitebüſchen. 
Ihr Vordringen glich dem ſtetigen, un— 
aufhaltſamen Vormarſch eines feindli— 
chen Heeres, deſſen Weg durch vollſtän— 
dige Verwüſtung gekennzeichnet wird. 
Zwei bis drei Meilen weit ergoß ſich 
der Strom der gefräßigen Thiere da— 
hin. Die Farmer ſtanden der Plage 
gegenüber hilfslos da, denn weder Be— 
gießen noch Räuchern erwies ſich von 
Nutzen, und die Beſorgniß, die Nüſſe 
zu vergiften, hielt die Leute davon ab, 
die Bäume mit einer Giftbrühe zu be— 
ſpritzen. 

Die Pecanernte im ſüdlichen Texas 
repräſentirt einen bedeutenden Werth 
und ihre Vernichtung bedeutet für viele 
Farmer einen ſehr empfindlichen Scha— 
den. In dieſem Jahre waren die Aus— 
ſichten auf eine gute Ernte viel verſpre— 
chend, bis die Raupenplage kam. Im 
Durchſchnitt bringt die Pecanernte 
8500,000. Die Nüſſe, welche in natür⸗ 
lichen Hainen in den Niederungen des 
San Antonio, Sabinal, Nucles, ſowie 
Guadelupe wachſen, werben, in Wag- 
gonladungen, gewöhnlich mit 44 Cents 
pro Pfund bezahlt. Bon San Untonio 
allein fommen an 200 Waggonladuns 
gen zum Preife von je $L000 zum Ver⸗ 
fandt und eine einzige Firma beichäf- 
tigt vom Oftober bi März etma 300 
Leute mit dem Schälen der Nüffe. Sn 
den Nord- und Dftftaaten werben fehr 
bedeutende Mengen von Becannüffen 
zur Herftellung von Candy vermenbet 
und au in Europa finden fie quten 
Abſatz. Die Pecannuß wächſt in allen 
Südſtaaten ſowie im nördlichen Me— 
xiko, aber die texaniſche wird wegen 
ihres guten Geſchmacks und gleichmä— 
Bigen Kerns am meiſten bevorzugt. 


— Sie weiß zu drehen. — Haus⸗ 
frau: „Wenn ich etwas ſage, ſo horchen 
Sie gefälligſt genau auf!“ — Dienſt⸗ 
mädchen: „Und geſtern haben mir 
gnädige Frau wieder das „Horchen“ 


verboten.“ 
—ñ— —— — 


New VYork Erkurſion 
über die Erie-Bahnen 5 
am 1. bis 4, September einf&ließlidh, 
818.45 für die Rundfahrt. 

Ebenfalld nah Philadelphia, wegen 

&. A. R., zu 816.45 die Rundfahrt. 

Lange Zeit für Rüdjahrt. 

Erie Tidet Difices: 242 

Clart Str,, Auditorium Anner, 
Dearborn Station. Telephon 965 Main. 
Alle Erie:-Züge halten an 

47. Ste. und Gnglewoob, 


ia 


„Ubendpoft«, 


— —— — — 


Ton 2 bis 5 Uhr Nahmittags. 


Zelly-Gläfer. 
Einfahe Hare Kryftall Helly:Gläfer mit. Bleche 


Dedel, gute Größen, morgen bon 
2 bis 5 für, DE... . 


.... 0» [23 


Non 2 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Zahn: Pulver. 


Dr. €. 2. Grave Zahn Pulver, 
Empfehlung, reguläre 2öc 
BR. 5 wer WE: 


Notion: Spezialitäten. 


für eine Gpule für ein Dußend 
le gute Nähſeide, in Ic Tubular Schuh⸗ 
Schwarz und farbig — Schnüre, mwerth 10c. 
werth 5c. 10c da Stüd für 
lc für eine $lafche Haar s Wollen, 

Maihinen = Del, ale Größen — werth 
werth Sc. 2öc. 


braudt Kine 


Seidene Wails, Ani 


Seidene Waijts, 3500 an Zahl, zu 
Die Par: 
tie enthält einfache und fancy Taf: 
fetas, Satins, Gros⸗Grain, Ar⸗ 
mure und Peau de Soie Seide in 
A allen neueiten Schattirungen und 
A Sarben, in allen den neuejten Ef» 
Morgen in fünf 
Partien verfauft, wie folgt: 
1.95 für 85 feidene Waifts. 
2.95 für 86.50 jeidene Waijts, 


25c am Dollar gekauft. 


IJ fekten gemacht. 


3. 95 für 88. 50 ſeidene Waiſts. 
4. 93 für 812 ſeidene Waiſts. 


Jene englifche Walking: Röcke. 


7.50 für 810 Röde. 


5.00 für 87.50 Röde. 
10.00 für 812.50 Röde. 


Wir madhen eine fpeziele Ausftellung von diefen Röden, und 
ein Bejuch in unferem Departement wird Euch von de unge: 


heuren Werthen überzeugen, die wir offeriren. 


Herbſt-Kleiderſtoffe. 


u 23 per Vard für die Auswahl von 200 Stücken ganzwollenen Serges, 
c GCafhmeres und TricotS ‚Rovelty Geweben, fehottifchen Plaids etc. 
— MWaaren die nie für weniger alS 89c verlauft wurde — für 


morgen marfirt zu 2&c. 
per Yard für 


69c 


1.00 


de für 251 Spike, 


Rothſchilds 
Großer de Spitzen-Ver⸗ 
kauf — dies iſt das Er— 
eigniß der Saiſon und 
hat ſich als ein Bargain— 
Greigniß der ‚Saijon er: 
twiejen. Leute, welche fi 
diefen Verkauf zu Nuten 
maden, find überraicht, 
zu finden, daß fie auf 
unferem Spiten = Tiih 
neue, . beliebte Gpigen 
faufen fönnen, die biß 
zu 25e werth find, für 5e die Vard, foldhe mie 
ganzleinene Torhons, Orientald, Normandy, Bas 
lenciennes, Point de Paris, Mechlin, GChantilly 
ER Epigen und Einjag, von 3 bis U Zoll 
reit, 


Feine Dinner-Sets. 


Feine dünne englifhe Porzellan TafelsSerpices, 
feine ameritanifche halbporzelane Tafel-Services 
u. fe wm. — neue Waaren, neue Bacon? und 
neue Mufter (unjere eigenen exclufiven Mufter.) 


Vorzellan⸗Dinner⸗Sets, Sept aus 100 Stüden, 
eflortirte Dekorationen, ert .50, ui 

— morgen für. oo eo.» 4.95 

Feine dünne Porzellan » DinnersSets, 

beitehend aus 112 Stücken — prachtvoll 

bandgemalte Blumen = Dekorationen — 


Set enthält 4 Dutz. ze 7,50 


werth $12.75, morgen für. 
Andere feine Get? für 89, 10, $12 
und 815. 

sc 


HB Rootbier-Flafhen mit Patents 
h ummi.Stöpjel 540 2 
..+ „dere © ® 2e 
1e 


Mafon’s Fruit Jars, 
das St 5% 
SE Mafon’s Fruit Iar Nubbers, 
a per Dugend women anvers 


Schmudjacdjen-Bargains. 


Drei Einkäufe don Providence, K. J., Fabrikanten 
zu einem großen Verluft für diefelben — fpesielle 
Werthe für Euch. 

und Ze für 10e Eingle Stone Scarf Pins 
1c no u für Seren, Spiral»-Rüdjeite mit 
feinen Doublets. 2 


2% und Se für gaoldplattirte BrofensNadeln, 
fancd Entwürte, wertb 25 — morgen in 


swei Partien; 
ür 25e goldplattirte Scarf⸗ n 
5e 635 ancy Cluſter und Marquiſe Bor: 
men, bejest mit Rheinfteinen um fancy farbige 
Doublets herum. 
5e F— Se goldplattirte Dumb Bell Style Link 
— fauch emaillirt. 


10€ für 50e goldplattirte Brofchen In fanch 
Entwürfen, Stein-Ginjag und emaillirt. 


ür 506 goldplattirte Ohr:Drops, mit fans 
106 Settings und feinfte Qualität Rheins 


oder Sted⸗ 


feinen, 


10€ für 25e goldplattirte Ringe, befegt mit 
feinen Rheinfteinen, : 


t 508 fancy geformte Hutnadeln, in 
10e en Filigree und Stein-Ginfägen. 


Kupferboden 
Batent GardinenGtreder, — — ur 
eu 39e 
124:3ö.®ranit emails 
lirte BratsPfannen . ‚15c 


Bent „15€ 


Gore a erh. „DOC 


2:reifiger bemalter 
Waſch⸗ * 


250 


—WB 


neue Herbſtſtoffe, Bourettes, Tailor Suitings, No— 
39€ velty Mifchungen, Habit Cloth3, reiche Silt Barred franzöj. Plaids, 
double=sfaced Covert3, franzöfifhe Henrietta und Serges — einige 

volle 50 Zoll breit — unfer fpezieller Preis in der ganzen Partie, 39c. 
88c per Yard für 523011. ganzwollene Satin Faced Venetians, in jeder 
gewünjchten Farbe, hochfeine modifhe Mufter — neue Camels Hair 
Plaids — 56:30. Bannodburn Suitingg — 54:3Öll. ganziwollene Eheviot! 
und Herringbones und neue 2-farbige Hard Finiih Granites — eine große 

Auswahl von hochfeinem Stoff — werth bis zu $1.50 per Yard. 


per Yard für ertra fchiveren jhottifhen Chepiot, volle 54 Zoll breit, 
gerade paffend für den neuen Promenadentod und tailormade Suits, 
— 48:3Ö1. ganzwollene Homefpuns — 4ö:3Öll. feine import. Jınperial Clotb3 
und 44:300. Novelty Worftedg — wlirden billig fein für $1.00. 


per Yard für 42-300. echte Mohair Erepons, engliiches Souffle, 
franzöfiiche Pirolas, 54-301. franzöfifche Broadeloths, 52:3Öll. im: 
portirte Venctians, 52-301. Camels Hair Cheviot3, 45- zöll. Crinkolines, Pi⸗ 
que Cords, Iriſh Poplins, Pequin Cloths, feine Tailor Suitings, Galaſheil 
Suitings et. — die befte Auswahl in der Stadt für den Preis— werth $1.50. 


Bon 2 bis 5 Uhr Rachmittags 
Kinder: Beinktleider. 


Klondite Facon Nacht » Beinkleider für Kinder, 
m Slanell gemadt, alle en en 12c 


Von 2 bis 5 Uhr Nahmittags. 


Männer: Sojenträger. 


Ganz elaftiiche Hofenträger für Männer, impors 
tirte Gewebe, mwerth 20c, zum Verlauf von Tec 
2 biS 5 Uhr morgen, für, Baar. oo . . u 


Euits, 


Pariſer Modellen, 


füttert—nur in Shwary und Blau, 


geformter Slirt, 


im Sande 


1.9 


83.50. 


980 


1.25 
49€ 


Nene Bänder. 


2e VYd. für No. 3 und 7 fhmwarzes Sammet- 

Band, einfache Rückſeite, werth bis &c., 

5e Vd. für neue fanch Bänder, 1 Boll breit, 
VPerſian corded Effekte. 

Nr. 2, 30 und 40 rein ſeidene 
Taffeta Bänder, in den neueſten 
Schattirungen. 

4Ro. 9 und 12 ſchwarze Satin⸗ 
Bonder, Sammt-⸗Rückſeite. 

I as. eene Fancy Bänder, corded 

Eifekte. 

[ Neue Plaids, Cords, Perfian ges 
ftreifte und Ölace Taffeta Bänzs 
der. 

3:3Ö1. Schwarze doppeljeitige Sa= 
tin=Bänder. 


- 
15€ 
für 306 

Bänder. 


19€ 


J 
für 40c \ 
Bänder, 

feta Bänder. 


Nr. 40 und 60 einfache ganzfeis 
dene Taffeta Bänder, 


Hanshalt-Leinenitoffe. 


1c per Stüd für große ungebleichte türkifche 
MWafchtücher, mwerth Sc. 


per Stüd für Honeycomb und farrirte Mos 
mie Handtücher, Größe 24x42, voll befranft 
— werth 8Se. 


10€ per Stüd für Hud, Damaft, Erafh, ger 

bleihte und ungebleichte Badehandtücher, 
befranft und beiäumt, einige leicht befhmugt und 
zerdrüdt, werth biß zu 19c. 


19€ per Stid für gebleihte und ungebleichte 

echte türkifhe Terry VBadehandtücher, ertra 
große, feiter double twifted Faden, voll befranft, 
berabgejegt von 29c. 


22€ per Yard für Yabrifrefter v. Tafeldamaft, 
14 bis 3 Yard Längen, 60 Zoll breit, voll 
gebleicht, verfchiedene Mufter — merth 30c. 


45c per Yard für 7O:3zÖllige Belfaft gebleichte 

und filbergebleites Satin Damaft Tas 
felleinen, extra fein und fohwer, fancy Entwürfe 
— iertb 6nc. 


$1.10°° Dugend für voll gebleichte dop« 

pelte Satin Damaft Servietten, Gr. 
D24XA, Selvage Edged, großes Uffortment von 
Muftern — werth $1.50. 


35c per Yard für 36-zöll. weißes Butcher⸗ 

Keinen, paflend für Shirtwaift3; aud ges 
braudt für feine Shirt Fronts, jehr gute Duas 
lität — iertb G0c. 


8.50 für $13.50 ESuit8 — «tra gute 
Qualität mwollener Cheviot, eng anfdhlies 
Bende oder Fly Front:Jadet, mit Seide 
gefüttert, Stirt mit neuem Kabit«e aber 
plaited-Rüden und mit Percaline ges 


10.00 für $15 Suits—Benetian Gloth, 
ganz mit Seide geiteppt, mit Seide ges 
fütterte Yadet3, Never mit Geidenvors 
ftoß, Sammets oder einfache Kragen, neu | 
Percaline- Futter, | 
Sammet s Einfaßband — beiter Werth 


Wir haben einen feinen Borrath v. Golf 
Gapes, von welden man ausmählen fann, alle 
nach den neueiten franzöjiihen Mujtern gemacht. 

5.00 für 88.50 Golf-Capes. 

6.75 für $10.00 &olf:Capes. 

7.50 für 812.00 Golf:Capes. 


4:3ölf, reinjeidene  fchwarze Tafs . 


Von 2 bis 5 Uhr Nachmittags. 


Liberty Seidenitoffe. 


ae 28 ———— Duelik ſchwarz, 
eiß und alle Farben, it 
werth 45c, Vd... - * 230 


Von 2 bis S Uhr Nachmittags. 


Fanucy Plaid Skirts. 


Feinfte Sorte fancy Plaid $8.50 Röde — größte 
je offerirte Werthe 


0 ST ee 


ge, Körke und Capes. 


Elegante Moden in manetailored Herbſt⸗ 
in WUebereinftimmung mit ben 
allerneueftengerbft: Muftern zugeſchnitten, 
ebenfalls Reprodultionen bon populären 


4.49 


Bon 2 bi3 5 Uhr Nachmittags. 


Taſchentücher. 


Einfach weiße hohlgeſäumte, beſtickte und Spitzen- 


kantige Taſchentücher für Damen, und 
weiße und farbig beränderte Taſchentücher 
für Männer—werth bis 8 Stüd—für . . 


einfach 


. 
‚Sc 
Bon 2 bis 5 Ihr Nachmittags. 


Shirt Weaift PBercales. 


36-3öU. befte Qualität Sea Island und Windfor 
Shirt Waift Percales, in Ched3 und Sic 
Blaids, reguläre 124 Waare, Yard. . „92 


Von 2 bis 5 Uhr Rahmittags. 
Kiſſen-Ueberzüge. 
2000 Ded. feine Qualitãt Mus lin Kiſſen⸗Ueber zuge 


— 45x30 — hoblgeſäumt und gebügelt — 4e 
fertig zum Gebrauh — werth Ik Stüd. . 


on 2 bis 5 Uhr Rahmittags, 


Gas:2ampen. 


Rotbihild Incandescent Gas Lampen, 
ftändig mit Globe regulär für 39c ver- 
fauft, zwijchen 2 und 5 Uhr morgen für . 


alle voll: 


‚19 


Drug Store-Spezialitäten. 


für ein 6-Unzens für einen 10: 
Stüd Gaftile 12c Bund Sad be 
tes See⸗Salz. 


57e für eine $1.00 
Flaſche Lamberts 


Liſter ine. 


4c 


Seife. 

ge für %c Qualität 
Haar⸗, Zahn⸗ und 

Rleider s Bürften, 


Jahres-Kileider-Senfalion. 


Nur noch wenige Tage bleiben uns, um mit dem Neft unferer Sommer-fleider aufzuräumen— | 
Preife find jo marfirt, daß die Händler des ganzen Landes erftaunt und alle Kunden jehr zufrie- 
dengeftellt find— wiederum morgen; 


für 815.00 mitteljchwere und leichte Sommer: 
Anzüge für Männer—der ganze Reit der mittel: 
wäßig jhmweren Anzüge in gebrochenen Partien, 


in Cajjimeres, Cheviots und Worjted — hüb- 
jde8 Ajjortiment von Muftern, gut geſchnei⸗ 


dert. werth bis zu 815.00, alle zu einem niedrigen Preis von...... 


59e 


86 Unzügen, 


25e 


werth. 


1.75 


Seide-geſteppt und feinſtes Paſſen, ge— 


„Bulldog-, Coin-, Vaſſar- und Broad— 
way-Leiſten, mit Military- und Opera-Hacken, werth und 
von ausſchließlichen Schuhhändlern verkauft für 83.00 und 


für lohfarbige und ſchwarze Dongola Kid Oxford 
Damen-Schuhe, mit bieglamen Sohlen, Leder— 
gefüttert, auf Venetian Leiſte gemacht, mit 
Diamond Tip, werth 81.50. 

für Surpaß Kid Mädchen-Schnürſchuhe, mit guten ſtarken Sohlen, gemacht mit 
der Aſtoria Zehe, Schuhe Werth $1.75 und 82.00, 
9Y8e für Größen 84 bis 11 für die obigen Schuhe. 

für BoudoirSlippers für 
Damen, in jchmwarz, roth 
und lobfarbig, werth 75c. 


1. 


und Aünglinge, 


Tuſchenlücher, Hundſchuhe. 


f 1% hohlgeſäumte Herren-Taſchen— 
tücher mit weißem und farbigem 


Border, 
J Ganzleinene bohlgefäumte Damens 
) Tajhentücher. E 
| GSeitidte Spigen: und Yooting 
Edged DamensTajhentüher — 1 
L Wertbe. 
Ganzleinene bohlgefäumte Tajchens 
c tücher für Damen und Herren. 
Ammenje Auswahl in fancy Das 
für 15c und men = Tafchentüchern, in Xaces 
f 206 Werth \ edged, Swiß-revered und geitidten 
® KL XTajchentüchern, Merthe bis zu We. 
Damen:Handichuhe. 
29€ für DanrensHandfchuhe, mwertb bi zu 
75 — um Raum zu gewinnen für die 
neuen Serbit:Waaren und um alle Odds und 
Ends aufzuräumen — die Partie umfaßt 2: 
Elajp reinjeidene Handichuhe, Alnöpfige jeidene 
Zaffeta und Lisle Thread Handichuhe, Werthe 
bis zu 75c, in einer Partie, 


Teppiche und Augs. 


2 die Yard für 36301. Brüſſeler Ingrain 
Garpet, in anziehenden und burmonis 
renden Schattirungen; die Dauerhaf: 

Beit diefer Garpet3 kann nicht bezweifelt werden 


— das Doppelte iwerth. 
dt 
c grain Garpet — die Sorte die fhön 
ausfieht, jehr dauerhaft ift und ihre 
Sarbe behält, ift zufriedenftellend — dauerhaft 
genug, um Euch während Gureß ganzen Xebens 


au dienen. 
pet, 36 Zoll breit — kann auf irgend 


einer Seite gebraudt werden — Ihr 


Lönnt eine Garantie vom Fabrilanten haben was 
Dauerhaftigkeit anbelangt. 


85e 


Fertiggemachte Carpet Rugs — eine weitere neue 
Partie — gemacht von Reſtern von feinen 
Bruſſels, Velvets oder Axminſters. 

6x9 8. X F. 99x28. 109x124 F. 


$6.50 $9.75 $12.00 $14.00 


8 für eine Square Yard Floor Oeltuch 
1 c — Ertra:Sorte — gefüllte Rüdjeite— 
alle Breiten. 


die Yard für Union Ertra Super Ans 


die Yard für Eolumbia Brüfleler Cars 


für Royal Wilton Velvet Carpets — 
mit Border3 wenn gewünicht — dieje 
Partie umfaßt drei Preis: Mufter. 


feidjte Kleider für Männer. 


für einzelne Grafh:Röde und MWeften für 
Männer, alle Größen, von unjeren $5 und 


für 75e Office » Röde für Männer, in hellen 

und dunflen Muftern. 

1.35 für feine Gafimere » Beinfleider für Män- 
«do ner, großes Affortiment von Muftern, $2 


für feine Worfteds und Caffimere-Beinkleis 
der für Männer, 83.50 werth. 


xid Schuütſchuhe Für Damen. 


für Paris Kid Schnürfchuhe für Damen, mit 
einfachen oder doppelten Sohlen—und Royal 
Kid Knöpfihuhe, mit biegiamen Sohlen, erite 
Dual. Drill- Futter, 
macht auf den Bug: 


w fiir Satin Kalblederjchube für Knaben 
mit guten, jtarfen 

Sohlen, gemadt mit Coin oder Lon= 
don Zehe, Größen 114 bis 54. 


37e 


Töe werth. 


1.45 


2.35 


Schul-kleider für Jinaben. 


für Waift8 und Bloufes für Knaben, Obbd$ 
und Ends, Größen 4 bis 14 Jahre, bis zu 


für Schul s Anzüge für Knaben, Größen 
3 bi3 15 Jahre, in niedlichen grauen und 
braunen Sarrirungen und einfachen Yarben, Kleine 
Nummern mit Veftees, 
für feinere Schul = Anzüge für Knaben, 
Größen 3 bis 16 Jahre, großes Wffortis 
ment bon neuen modernen Muftern, ausgezeichnet 
geichneidert, $4.50 iwerth, 


Muslin-Interzeng. 


$2 werth. 


dc für hübfch Farrirte Ginghamfchürzem für Damen, mit farbigen VBorders, 


— iertb 20, 


14c 
39Ic 
983e 


für gute Muslin Beinkleider für Damen, gemacht mit großem Saum 
und Cluſter von Tucks, franzöſiſches Vole Baud, werth Se. 


für Empire Gowns für Damen, mit großem Kragen — beſetzt mit 
Sticherei-Einſatz, Aermel auch beſezt — werth Töc. 


für Umbrella Facon Röcke für Damen — beſetzt' mit 
zwei Reihen Einſatz und breiter Ruffle 


von Valen⸗ 


ciennes Spitzen, mit ertra Staub-Ruffle und franzöſiſchem 

Voke Band — werth 81.50. 

19€ für lange Cambrice SIips für Babies, — garnirt mit 
Stickerei-Einſatz — werth 356. 


25e 


für die Auswahl von feinen Kinderhüten, Kabpen und 
Bonnets, mit großem Pompon und voller Ruche, einige 
Poke-Faeon — Werthe bis zu 51. 


25 für Minderfhürzen, in Waift und Trilby-Effelten, m. 


Damen-Ausitattungen. 


4 75e und 9Se für jene modifh gemus 
ce fterten QTies, mit beitidten Enden und 


Applique:Effelten, 2 Yards lang, foeben 
erhalten, eine Sendung von den neuelten Muftern, 
werth bis 3u $2.00 das Stüd, morgen in Drei 
Partien, 


45c für die neuen englifchen Squares, eine 

Ausftelung von den allerjböniten Mus 
ftern, die je gezeigt wurden, mit großen fliegenden 
Guden, werth $1. 


10€ für 8:Plaited Satin Stod Kragen, rich: 
tige Höhe, bübjch gefüttert, alle Farben. 


5c für Pongee-Seide String Ties, alle Far: 
ben und jehiwarz, mwerth 20c. 


Damen-Unterzeng. 


Preife für geftridtes Unterzeug find niedriger als 
je zuvor feit dem Beſtehen dieſes Geſchäftes — 
Werthe, welche den VBergleih aushalten mit Waas 
ren, die den doppelten von uns verlangten ‘Preis 
baumiollene 


bringen. 
15c 
für Damen, Seidens 


Finifb und Seiden taped, nur 
in reinem Weiß, unjere regus 
läre 35 Qualität — um 
diefe prachtvollen Garments 
für weniger als die Hälfte 
auszuräumen. 

Thread⸗ 


für Lisle 
290 Veſts für Damen, 
mit gehäkelter oder 
Band Front, Seiden taped — 
75c werth. 
w für blau=graue echte 
15€ Balbriggan Hemden 
und Unterbojen für 
Kinder, fein gemacht, Größen 
von 24 bi zu 34 — 2 
wertb. 


17e das Paar, oder 3 für 50e, für importirte 
echtſchwarze gerippte baumwoll. Strümpfe 
für Kinder, mit ſplit Sohlen, dorpelten Knieen, 
Serien und Zehen, 35c per Baar wertb. 


48c für 3Paar ehtijämwarze und lobjarbige feine 
Gauge baummoll. Strümpfe für Damen, 
doppelte Soblen, Ferien und geben, zu haben drei 
Baar in der Schadtel. 


121ec f. fchivere gerippte baummoll. Strümpfe 
2% für Knaben, doppelte Kniee, Ferien und 
wer th. 


für importirte 
Veſts 


Zehen, garantitt echtes Schwarz, 2öc 


Großer September Möbel-Berfauf. 


Dies ift unfer Leader: Eine Bettftelle, aus Stahl 
gemaht mit Mefling-Verzrerungen, bat fünf 
Unftrie von Gmaille, und wir Ders 

faufen fie in allen Größen für... .+ 2.49 


Vollftändige Rothe Patent auszieb- 
ihild Gas- * bare Fen⸗ 


pen . 38c — 12c 


Granit emaillirte ‘ 
Thee Traps, alle Solid  melfingene 
—— bon‘ 12 N ieß, 

Bol . ” 1 . * 

Sich drehender Schlauch· Oaſdel 

aus .Gaciholz gemaht , - - 25c 


Zam: 


Hausausitattungs-Waaren zum Koftenpreife. 


m 
‚10e on 
Sections . . 


69€ Trüden 


eichenen Dinin 
Stuhl. — 


4.I8 Ders 


Stuhl, 


99 


ettes. 


3.99 5* => 


gany finiijh Divan. 


3.49 se 
Tiſch. 


für $2.00 
Tabour⸗ 


Diefer maflind Gihen-Schaufels 
ftuhl, Zeder = Si — wurde 

im Wholefale nie für weniger 
als $24.00 dad Dug. verfauft— 


wir verlaufen mors 
gen für u ..1.33 


ußzieh« 


Ständer aus Bam 
bus-Robr, 


Wafhburn® Superlative 
Mehl, d:Fab 
Sad x run 


„Red Shield“ Patent 
Mehl, :Fab Sad. 


FE 


Volirte Sad Bügeleifen, Ed... 
Bfund Lan 2e Liberty Soda 


u. 


Uneeda Biscuit, 
3 Badete für 


ire8 Root Beers 


G. & 8. importirte 


Aames, 1:Pfd. Glas . 15c 


12c 


Gummi 


, in 50 — — 


ee 


95€ 
Lenfeitys ganzes Weizen: 
19 Bid.: 


Graders, 3 Pfd.:Padet . 16c 


10c 
gtract, Badet . . » ‚12e 


12.98 5.0 


Shamber Suit. 


3.98 


Chiffonier. 


2.98 


Stuhl 


1.75 


Zounge. 
für $12.00 


7.99 Garde 


zobe Goud. 


für 810.00 
eichenes 


für 8.0 
Eoruer 


für 815.50 
Bett⸗ 


Dieſes und drei andere 
Mufter in Antique Dreb- 
ing Eajes, fämmtlih mit 
großen Spiegeln und 


großen Schubladen, 
morgen 


Too e.e. 


2.25 5, 
Sol Bad. Flemiſch 


+ 


Chow Chom und eingemahte Beftes 
17 


De Bitaer e.. „10e 


Einheimifhe Sardinen, in bes 
ftem Del verpadt, dc 


‚15c 


te EB 


Mehl, £ 
Te Befter Gider Ejfig, 


®allıne. . 2... 


Nelfon 


Relion 


Bacon, 


..®. 


ar 20 
Simmt, Pfr. . 25C 
Beiter gemablener 


Befter gemahlener 
—S Beten, pn. BE 


Smift’3 Premium 


Befter granulirter 

Zuder, 10 Bid. für. 
Rod Falls Greamernd Butter, 
(jeden Tag 


Etlas Baniti in 5Pf-E 
a, 


großer Nujfle, bejegt mit Stiderei:Ginfag über den 
Echultern — alle Größen, werth 50c. 


98c für 2-Stüf Pade-Anzüge für Kinder, gemadht von feinem lanell, 
mit großem Kragen, garnirt mit Braid, werth $1.50. 


Brodirte Novellen. 


5 das Stüf für brodirte Novellen, reguläre 

25 und 50c YUusgaben — unter den vielen 
Titeln find die folgenden: Laura, Madam’3 Ward, 
Hiftory of Two Crimed, Hovdwinted und viele 


andere populäre Werte, 
9e das Stüd, oder 3 für He, für Werfe von 
Bertba M. Clay, The Ducheb, Dumas, Gas 


ep u. j. mw. 

14c dag Stüf für Coppright Werfe von MS. 
Soutbwortb, Mary J. Holines, Wary 

Ugnes Fleming und Anderen, 


19c das Stüd für Beulab, PVoung Wriftly, 
Heavenly Twins, Ingerfollia u, f. iw. 


29€ das Stüd für The Priioner of Benda, 

8 Ihe Manzrman, Choir Invifible, Wrtie, 
Vin! Marjh und viele andere von populären YUus 
toren, 


Gardinen u. Draperien. 


Einzelne Partien von Spigengardinen, für Baar 
gelauft zu einem Distonto von 40 Prozent am 


Dollar, von einem der größten Amporteure von V 


New Vork, mwerden morgen zum Verlauf gebracht ® 
zu ungefähr der Hälfte des gewöhnlichen Preijes, 


zum Beijpiel: 

per Maar für 66 per Baar f. 
CI Ks Ruten BL IT 
te Guipures. 


Gardinen, 
Er } ä = per Baar f. 
51.75: ge 52.75 $5 = 
Vobbin Net und gifp fation Bruflelß, 
Net Gardinen, ques. 

er Paar f. J 


83. 40 a f. 83. 95 5.50 echte 

50 Prinz 9 f 

cch ‚Nufftes, Ginfag u. 

infaſſung. 

>. BE per Paar f. 

1.252 Par t. S5.00 iR 

— *2.00 feine de Paris, RointGordonn 
Nottinghams. u. f. m 


10e die Yard für gemuftertes Burlap, 3 Bol 
breit, gute Farben und fehr beliebte Mus 
fter—immer vertauft für lic, 


dc die 2» ie geſtickte Swiß Muslins, feine 
Qualität Muslin, reihe, fchwere Mufler— 
feine befleren Muslins für Safh:Gardinen—guter 
Werth für löc, 
15€ die Yard für Emwik Ruffled Muslins — 
neue Sendung bon geftidten Swik Mus: 
ins, mit Ruffles, neue Mufter; 15e für 25e 
Dastitit; 25 für 38 Dualität; 806 für 2 Quas 
ität, hi 
*4 75 für Oriental Portieren, in allen den 
98° neusften Geweben, perfiihen u. Bag: 
dad Streifen, einige fehr hübjhe Mufter — mwurss 
den immer verfaurt für $6.,50 das Paar. 


Rofer und Cafes. | 


für große ‚mit Canvas überzogene 
* Koffer mit flachem Dedel (mie 
Abbildung) — mit vier ſchweren 
barthölgernen Slats am oberen ar = ftäblerne 
orner Glamps 
und Bumpers, 
meffingenes 
onitor: 
Schloß, tiefes 
Trap an 
Dinges zum 
Aufitellen, 
mit großer 
überzogener 
Hutſchachtel 
und anderen 
Abtheilungen, 
extra Suit 
— oder Stirt 
Tray, mit zwei Riemen auß Soblenleder, die den 
ganzen Koffer umipannen — Bol groß — re: 
gulärer Preis 87.0. 


50€ für große mit Canvas übergogene Xeles 

feope8, mit drei fehiweren Riemen u. Eden 
aus Grain Leber — genäbter Iederner Griff und 
mit Tuch ausgeichlagen, 4 Zoll groß. 


”Apfür Suit Eafes aus 
54.505 Etapı De EEE 


Unjere großartigen Grocery: Offerten. 


Select 
(fo gut mie 
Royal) Bid... :.. 
—— & €.’ 
mahlene Cho⸗ 

tolade, 1 B:Büdie . . . e fü Ve 
Moris 
Schmalz in 10:b 
Eimern, jeder...» 


Morris’ 


Badpulver, New York State voller 
ge Rahm-Käſe, 
Pfund 


reinge⸗ 
Eupreme 
65e 


Matchleh 
lc 


‚12: 
49: 


Er... it 2.3 
ie Ki 
Stüde für ” 30e 


zu Sum — 
‚90 die e 
10 Stüde für —— 350 


8 Sati l 
—X — > 25c 
Wir verlaufen jemen reichen 
alten Bortwein die Gallone 
noh immer 


Mr or ne u. 


5 Saumestein, San, „DOC 


ones 


ti gemadt) 
> 





ntis W 


